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Zur Aeischteuerulig.
Die Fleischnotkonferenz im Ministerium 

des Innern begann Sonnabend Vormittag 
11 Uhr im Konferenzsaal des Ministeriums. 
Den Vorsitz führte Minister von Dallwitz, der 
sich nach feiner Operation wieder eines guten 
Befindens erfreut. Als Kommunalreferent 
des Ministeriums nahm auch Geheimer Regie­
rungsrat Ganze an der Beratung mit dem 
Vorstand des preußischen Städtetages teil. Die 
Mitglieder dieses Vorstandes waren vollzählig 
erschienen. Berlin wurde durch den Ober­
bürgermeister Wermuth, den Vorsitzer, und den 
Stadtsyndikus Dr. Hirsekorn, den Schriftführer 
des Städtetages, vertreten. Von bekannten 
Oberbürgermeistern waren u. a. erschienen: 
Schustehvus (Eharlottenburg), Matting (Bres- 
lau), Körte (Königsberg), Scholtz (Danzig), 
Vogt (Frankfurt a. M.), Dr. Scholz (Kassel), 
Linbomamn (Kiel), Wallraf (Köln), Dr. 
Ackermann (Stettin), Rive (Halle) und Stadt- 
direLtor Tramm (Hannover.) Ferner war der 
Landwirtschaftsminister von Schorlemer-Lieser 
mit mehreren Räten und ein Vertreter des 
Handelsministers gmvesend. Die Konferenz er­
reichte erst in später Nachmittagsstunde ihr 
Ende. Der vom Minister von Dallwitz beab­
sichtigte Zweck der Konferenz, eine aufklärende 
Aussprache über die von der Staatsregierung 
geförderten Maßnahmen der preußischen 
Städte zum Verkauf billigen ausländischen 
Fleisches, wurde erreicht. Die Oberbürger­
meister mehrerer Großstädte, wie Berlin, 
Kassel, Köln und Halle konnten über die Be­
schlüsse ihrer Gemeindebehörden zur Linderung 
der Fleischteuerung berichten. Es herrschte die 
Meinung vor, daß die Großstädte Preußens 
sehr wohl aufgrund der vom Reichskanzler be­
kanntgegebenen Entschlüsse der Staatsregie- 
rung den praktischen Versuch machen können, 
unter amtlicher Festsetzung der Verkaufspreise 
das vom Ausland eingeführte Fleisch an die 
Bevölkerung billig abzusetzen und so für die 
nächste Zeit den großen Auswüchsen der 
Fleischteuetung zu begegnen. Aufgrund der in 
der Konferenz gewonnenen Informationen 
werden die Vertreter der beteiligten Städte 
auf dem preußischen Städtetag in Düsseldorf 
in der nächsten Woche über die Frage weiter 
verhandeln.

Eine Änderung des Fleischbeschaugesetzes.
Wie die „Leipz. N. N." hören, schweben Er­

wägungen, die auswärtige Fleischbeschau als 
giltig anzuerkennen. Damit würde die Frage
von Gefrierfleisch in ein neues Stadium treten. 
Die Kühlhäuser in Leipzg, Berlin, Hamburg 
und Köln werden durch Neubauten in nächster 
Zeit so vergrößert werden, daß sie in kurzer 
Frist für die Aufnahme größerer Mengen von 
Fleisch geeignet sind.

I n  ihrem Wochenrückblick schreibt die „Nord­
deutsche Allgemeine Zeitung" zu den auf die 
Milderung der Fleischteuerung abzielenden 
Maßnahmen: Die Maßnahmen der Städte
werden stets nur Notstandsmaßnahmen sein 
dürfen. Für Zeiten normaler Fleischpreise 
wird sie davon zurückhalten sich etwa gar die 
an dem Handel mit Lebensmitteln selbst zu 
beteiligen. Schon die Rücksicht auf das Ge­
deihen des einheimischen Fleischergswerbes 
wird sie davon zurückgehalten, sich etwa gar die 
kommunale Fleischversorgung aller Bürger 
aufgrund dauernder Einrichtungen der Ver­
waltung ein für allemal zur Aufgabe zu 
Nachen.

Die herzogliche altenburgische Regierung 
hat beschlossen, vorbehaltlich der nachträglichen 
Zustimmung des Landtages den Gemeinden 
des Herzogtums, die Fleisch aus dem Reichs- 
auslande unter den reichsgesetzlichenBedingun- 
Psn oder unter den vom Bundesrat zugelasse­
nen Erleiterungen einführen und an die Ver­
braucher zu einem von^rGem"indeLehörde fest­
gesetzten, möglichst niedrigem Preise unmittel­
bar oder durch Vermittlung Gewerbetreiben­
der verkaufen. Zoll und Fracht für den Flsisch- 
dezug aus Staatsmitteln zu erstatten. Es 
vird dabei erwartet, daß sich die Gemeinden 
wegen des Fleischbezuges zusammenschließen.

Die landwirtschaftliche Provinzialgenossen- 
schaftskasse für Vraunschweig in Berlin hat 
sämtlichen brandenburgischen Städten einen 
Vorschlag zu einer gemeinsamen Konferenz 
unterbreitet. I n  dieser soll erwogen werden, 
wie die gegenwärtig ^verhältnismäßig hohen 
Fleischpreise auf ein angemessenes Niveau zu­
rückgeführt werden können. Die Genossen- 
schwftskasse umfaßt 600 Genossenschaften mit 
40 000 Mitgliedern, die überwiegeud dem klei­
neren und mittleren Grundbesitz angehören.

Das Gemeindskollegium in München hat 
einen Dringlichksitsantvag angenommen, wo­
nach vorläufig ein Kredit von 50 000 Mark be­
willigt werden soll, um eine die Teuerung mil­
dernde Fleischversorgung in die Wege zu 
leiten.

Zn der Schweiz herrscht die Maul- und 
Klauenseuche nach wie vor in bedrohlichem 
Maße. I n  der vergangenen Woche sind in 
6 Kantonen insgesamt 32 Ställe mit 200 Stück 
Großvieh von der Seuche von neuem betroffen 
worden.

Politische TageSschau.
Marschalls Nachfolger.

Nach der „T ägl. Nundsch." wird in diplo­
matischen Kreisen behauptet, daß die deutsche 
Regierung vertraulich in London angefragt 
hat, ob der englischen Regierung der 
L egationsrat v. S t u m m ,  der D irigent der 
politische» Abteilung im ausw ärtigen  Amt, 
uls Botschafter genehm w äre. Die end- 
giltige Entschließung werde aber erst nach 
öer Rückkehr des Kaisers au s  R am m ten 
fallen.

Schutz der Arbeitswilligen.
D er 2. s ä c h s i s c h e n a t i o n a l e  A r ­

b e i t e r t a g  hat eine Resolution ange­
nommen, in der verschärfte Strasbestim m ungen 
für den Arbeitswilligenschutz a ls  verwerflich 
bezeichnet werden.

Die Schichauwerft in Elbing 
hat soeben die Feier des 75 jährigen Bestehens 
in G egenw art von V ertretern der obersten 
Reichs- und S taa tsbehörden  begehen können. 
D as Unternehmen ist in den letzten Ja h re n  
wiederholt von schweren A rbeitsstörungen 
heimgesucht worden, trotzdem haben die B e­
sitzer der Werke mit der gleichen großherzigen 
Gesinnung, die von den F irm en Friedrich 
Krupp und August Borsig vor kurzem an 
den T ag  gelegt wurde, M i l l i o n e n -  
S t i f t u n g e n  zugunsten ihrer Arbeiter und 
Angestellten vollzogen. I m  ganzen wurden 
nahezu 3 M illionen M ark aufgewendet, die 
beinahe ausschließlich den Arbeitern der F irm a 
zugute kommen. Die F irm a Schichau in 
Elbing ist au s  ganz kleine» Anfängen empor­
gewachsen, auch sie verdankt ihr Gedeihen und 
Blühen in der Hauptsache der Tüchtigkeit und 
Energie des B egründers und der gegenwärti­
gen Leiter der F irm a . D as Unternehmen 
befindet sich noch heute im Privatbesitz, es 
beschäftigt mit dein B au  von Panzerschiffen, 
Torpedobooten, Ozeandampfern, Lokomotiven 
und Maschinen über 8000 Angestellte und 
Arbeiter. Von jeher haben die Besitzer des 
Schichauunternehmens dem Grundsatz gehul­
digt, daß ein e n g e r  u n d  v e r t r a  n e n s  - 
v o l l e r  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  
A r b e i t g e b e r n  und A r b e i t n e h m e r n  
bestehen muh. daß beide in der gemeinsamen 
Arbeit für die Zwecke und Ziele des Unter­
nehmens sich die Hände reichen müssen. S o  
ist das V erhältn is zwischen Unternehmern und 
Arbeitern auf der Schichauwerft lange J a h r ­
zehnte hindurch ein voll befriedigendes ge­
wesen, und erst in neuester Zeit hat die sozial- 
demokraiische Streikagitation auch in diesem 
Unternehmen Unfriede gesät und die A rbeiter 
gegen ihre Arbeitgeber aufzuhetzen gesucht. 
Trotzdem haben sich die Besitzer der F irm a 
nicht abhalte» lassen, auch jetzt wieder groß- 
artige S penden  zugunsten der Arbeiter zu 
bewilligen. Diese großherzige T a t wird

hoffentlich dazu beitragen, daß die M ehrheit 
der auf der Schichauwerft beschäftigten Arbeiter 
nach wie vor in bewährter Gesinnnngstreue 
zu ihren Arbeitgebern halten und sich von den 
sozialdemokratischen O rganisationen nicht auf 
die B ahn des M iß trauens und des Klassen- 
hasses drängen lassen.

Auflösmig des Württembergischen Land­
tages.

D er württembergische Landtag wurde am 
S onnabend in gemeinschaftlicher Sitzung beider 
Häuser aufgelöst. I n  der Abgeordneten­
kammer nahm Präsident v. P a y e r  Abschied 
vom Hause, hob die erzielten Reform en in 
W ürttem berg hervor, rühm te die wahrhaft 
konstitutionelle Regierung und dankte für das 
ihm bisher bewiesene V ertrauen und die ihm 
gewordene Unterstützung. D er Leiter, P räs i­
dent B a n  t l  e o n ,  dankte im N am en des 
Hauses dem scheidenden Präsidenten für seine 
18 jährige ausgezeichnete Führung  der G e­
schäfte. —  B is  zur W ahl eines neuen L and­
tages fungiert anstelle eines P a rlam en ts  der 
sogenannte s t ä n d i s c h e  A u s s c h u ß ,  dessen 
W ahl in der gemeinsamen Sitzung beider 
Häuser vorgenommen wurde. I n  diesen 
Ausschuß sind auch zwei Sozialdem okraten, 
Tauschet und H ildenbrand, gewählt morden, 
der eine mit 110, der andre mit 107 S tim ­
men. Nach diesen Ziffern haben auch die 
M itglieder der Ersten Kam m er beinahe ge­
schlossen für die Sozialdem okraten gestimmt. 
Nach der W ahl verlas der M inisterpräsident 
» . W e i z s ä c k e r  die königliche V erordnung, 
durch die der L andtag aufgelöst wird. W äh­
rend der Verlesung hatte sich das ganze H aus 
einschließlich der Sozialdem okraten erhoben. 
M it einem Hoch auf den König klang die 
Schlußsitzung au s. Auch hierbei erhoben sich 
die M itglieder der sozialdemokratischen Fraktion, 
die fast vollzählig erschienen w aren, von ihren 
Sitzen. —  Friedrich o. P a y e r hat vom König 
den Titel und R an g  eines Geheimen R a ts  
erhalten. —  Die N euw ahlen werden vo rau s­
sichtlich am 11. Novem ber stattfinden.
Die deutsch-französische Grenzregulieruugs- 

kommission.
Die A u s r e i s e  d e r  d e n t s c h e n M i t -  

g l i e b e r  der deutsch-französischen Grenz- 
regulierungskommission für die neuerworbenen 
Kongogebiete ist S onnabend V orm ittag von 
A ntw erpen auf dem belgischen Dam pfer 
„Elisabethville" erfolgt.

Nachtragsforderung für die österreichisch- 
ungarische Armee.

Bezüglich der M eldung, daß dem K riegs­
minister demnächst für die A usrüstung der 
Armee eine N achtragsforderung von 200 bis 
250 M illionen K ronen stellen werde, teilt der 
„Bester Llvyd" mit, daß die gemeinsame 
Ministerkonserenz, die am  D onnerstag  statt 
gefunden hat, hierüber keinen Beschluß gefaßt 
hat, daß jedoch die ungarische und österreichi­
sche Regierung, da die ausw ärtige  S itu a tio n  
die größte Vorsicht gebietet, sich den uneriäß  
lichen A nforderungen der H eeresverw altung 
nicht werden verschließen können. —  An 
kompetenter S te lle  wird versichert, daß der 
geforderte M ilitärkredit, dessen Höhe übrigens 
noch nicht feststeht, keineswegs für M obili- 
sierungszwecke benötigt w ird. E s  handelt 
sich um einen Kredit, den der Kriegsminister 
schon wiederholt gefordert hat, der aber im 
gemeinsamen M inisterrat abgelehnt worden 
w ar, w ährend m an jetzt seine Bewilligung, 
wenn auch in geringerer Höhe, in E rw ägung 
zieht. E s  ist jedoch durchaus unrichtig, aus 
diesem Kredit Konsequenzen für die ausw ärtige 
Politik abzuleiten.

Der spanische Eisenbahnerstreik.
W ie au s  B arcelona gemeldet w ird, ist 

der S treik der Eisenbahner beendet, da eine 
E i n i g u n g  e r z i e l t  w orden ist. Der 
Verkehr wird am M ontag  wieder aufge­
nommen werden. —  Durch die m it den

wird der S treik  nicht aufgehoben, sondern 
nur bis zur Eröffnung der C ortes aufge­
schoben. — D a M inisterpräsident C a n a l e j a s  
den Kammern einen G e s e t z e n t w u r f  vor­
zulegen v e rs p ra c h ,, durch den die Löhne der 
Eisenbahner erhöht und die Z ahl der A rbeits­
stunden vermindert werden sollen, b e s c h l oß  
das  Z e n t r a l k o m i t e e ,  den S t r e i k  
e i n z u s t e l l e n ,  und telegraphierte in diesem 
S in n e  an die P rovinz.
Friedensschluß im Arbeitergenosfenschafts- 

werk Aldi.
A u s A l b i  wird gemeldet, daß der V er- 

w aliungsra t der Arbeitergenossenschafts-Glas- 
bläserei den Vorschlag der Ausständigen, be­
treffend neue V erhandlungen, angenommen 
hat. D er von dem allgemeinen A rbeiter­
syndikat entsandte Direktor S p in e tta , der durch 
seine V erordnungen den S treik hervorgerufen 
hatte, wird vorübergehend seinen Posten ver­
lassen. Die Arbeit wird M on tag  wieder auf­
genommen werden.

Besuch des englischen Kreuzergeschwaders 
in Rußland.

D as englische Kreuzergeschwader ist S o n n ­
abend auf der Reede R e v a l  eingetroffen. 
Der Kom m andeur des Geschwaders hat den 
in R eoal befindlichen russischen A dm iralen 
Besuche abgestattet.

Sunyatsen über den Wert von Tsingtau.
D r. Sunyatsen  ist wieder in Schanghai 

eingetroffen. E r  sprach seine Bew underung 
und sein Entzücken über die höchst modernen 
Einrichtungen au s, die er bei seiner jüngsten 
Anwesenheit in Tsingtau zu beobachten Ge­
legenheit gehabt habe. E r  brachte zum A u s­
druck, daß Tsingtau Hongkong in dieser B e­
ziehung bei weitem vorzuziehen sei.

Die Rebellion in Nikaragua.
D er Gesandte N ikaraguas in W ahington 

erhielt eine Depesche des nikaraguanischen 
M inisters des A usw ärtigen , wonach a m e r i ­
k a n i s c h e  M a r i n e s o l d a t e n  den von 
den Rebellen besetzten O rt C o y o t e p e  
e i n g e n o m m e n  haben. V ier amerikanische 
M arinesoldaten sind getötet und sechs ver­
wundet worden. Die R egierungstruppen er­
oberten M a s a y a .  S ie  hatten 101 Tote 
und 200 Verwundete. Gleichzeitig nahmen 
die R egierungstruppen D a r r a n c a s  ein. 
Der Rebellsnführer Z e l e n d o n  und seine 
A nhänger w urden festgenommen. Zelendon 
ist den erlittenen W unden erlegen.

Über den Kampf bei N ikaragua, in dem 
29 amerikanische M arinesoldateu gefallen sind, 
und der außerordentlich blutig gewesen sein 
sott, w ird berichtet: D er Angriff des A dm irals 
S o u t h e r l a n d  auf die N e b e l l e n  er­
folgte lediglich in A usübung der Pflicht der 
amerikanischen M arine , die A usländer und 
deren Eigentum  wirksam zu schützen. E iner 
Einmischung in den Kampf der P arte ien  
in N ikaragua haben sich die Amerikaner streng 
enthalten. Amtliche Kreise berichten denn 
auch, daß Amerika sich technisch nicht im 
Kriegszustand befindet, die Beziehungen 
zwischen N ikaragua und Amerika seien viel­
mehr freundschaftlich.

Deutsches Reich.
B e r l in . 6  Oktober 1912.

—  Der Kaiser w ird nach einer M itteilung 
der „Schles. B olksztg." dem Fürsten  Hatzfeld 
auf Schloß Trachenberg vom  11. bis 13. 
November einen Besuch abstatten.

—  V on den H öfen. König N ikolaus I I .  
von M ontenegro wird am  D ienstag  den 
8. Oktober 71 Ja h re  a l t .—  Prinzessin M arie  
G abriele von B ay ern , G em ahlin des P rinzen  
Rupprecht und geborene Herzogin in B ayern , 
feiert am  M ittwoch ihren 39. G eburtstag . 
S ie  w urde am 9. Oktober 1878 in Tegernsee 
a ls  jüngste Tochter des 1909 verstorbenen 
Herzogs K arl Theodor in B ayern  au s  dessen 
zweiter Ehe mit der Prinzessin M a ria

streikenden Eisenbahnern getroffene E in ig u n g 'Jo se p h s  von B rag an za  geboren und ist eine.

I



jü n gere S ch w ester  der K ö n ig in  E lisabeky der 
B e lg ie r . /

—  D e r  C h ef der L a n d gen d arm erie , G e n e ­
ra l der I n fa n te r ie  F re ih err  v . M o d em , w ird  
demnächst in den R u h estan d  treten . A l s  sein  
N ach fo lger g ilt  der K o m m a n d a n t v o n  B e r lin ,  
G e n e r a lle u tn a n t v . B o e h n .

—  E in  R itter  d es E isern en  K reu zes, der 
G e n era lleu tn a n t z. D . Z a ch a r ia s , ist heute  
M o r g e n  gestorben . E r  w a r  zuletzt K o m m a n ­
deur der E ise n b a h n -B r ig a d e .

—  D e r  B ischof von  L im b u rg , der vor  
ein iger Z e it  im  R edem ptoristenkloster in  
G eistin gen  schwer erkrankte, sich dann  aber  
w ied er  a u f dem  W e g  der B esseru n g  befand, 
ist a u fs  n eu e schwer erkrankt. I n  den letzten 
T a g e n  ist starkes F ie b e r  e in getreten . D a s  
bischöfliche O rd in a r ia t in  L im b u rg  hat 
G eb ete  für den leidenden  O berhirten  a n g e ­
ordnet.

—  D ie  E in tr a g u n g e n  im  preußischen  
S taa tssch u ld b n ch e sind in  der Z e it  vom  E n d e  
J u n i  b is  E n d e S e p te m b e r  b. J s .  um  9 8 ,6  
M illio n e n  M ark  gew achsen.

—  D e m  A m tsrich ter K n ittel ist, w ie  er 
der „Schlesischen V o lk sze itu n g "  m itteilt, 
v o n  einer V ersetzung nach N e iß e  nichts be­
kannt.

—  Z u r  E in g a b e  lib era ler G eistlicher an  
den O berkiichem at haben  die am  3 . Oktober 
1 9 1 2  versam m elten  V e r tr a u e n sm ä n n e r  d es  
P o s it iv e n -P a r o c h ia lv e r e in s  von  S t .  B a r th o lo -  
m ä u s  in B e r lin  ein e E rklärung a n g en o m m en , 
in  der e s  h e iß t: » W ir  sprechen unsere tiefste 
E n trü stu n g  a u s  über d a s  A u ftreten  derjeni­
gen  laudeskirchlichen G eistlichen, die e s  sich 
h era u sg en o m m e n  h aben, dem  evangelischen  
O berkirchenrat öffentlich zu  bekunden, daß  sie 
seine E nticheidu n g im  F a lle  T ra u b  veru r­
te ilen . E s  ist b is  jetzt in P r e u ß e n  u nerh ört 
g ew esen , daß  ein er obersten B eh ö rd e  von  
ihre» U n tergeb en en  in der W eise w id er­
sprochen w ird , w ie  hier dem  evangelischen  
Oberkirchenrat v o n  jenen  P a s to r e n . W ir  
bitten  den evangelischen  O berkirchenrat, den  
u nerträglichen  Z u stä n d en , die durch die stetig 
w achsende A n m a ß u n g  der ch ristu sleu gnend en  
G eistlichen in der preußischen Landeskirche  
h ervorgeru fen  w erd en , rücksichtslos ein  E n d e  
zu  m achen."

—  D ie  G e w ä h r u n g  zu m  B etr ie b  d es  
K rem a to r iu m s in F ran k fu rt a. M . ist soeben  
v o n  der R e g ie r u n g  e in getro ffen . D er  B etr ieb  
w ird  sofort a u sgen om m en  w erd en .

—  D er  gestern veröffentlichte Abschluß der 
B e r lin e r  S tad th au p tk asse für 1 9 1 1  endete m it  
ein em  Überschuß von  7 ,7  M ill io n e n .

M ü n ch en , 5 . O ktober. S ta a tssek re tä r  D r. 
Delbrück stattete heute dem  M in isterp räsi­
denten  F re ih e rr«  v . H ertlin g  ein en  län geren  
Besuch ab.

T r a u n ste in , 6 . O ktober. H eu te  w u rd e  
u n ter au ßerordentlicher B e te il ig u n g  a u s  a llen  
T eilen  d es  R eich es d a s  erste v o n  der deut­
schen G esellschaft für K a u sm a n n se r h o lu n g s-  
heim e erbau te H eim  in  G e g e n w a r t d es  
P r in z e n  L u d w ig  von  B a y e r n  feierlich e in g e­
w eih t. D ie  N eich sreg ieru n g  w a r  durch S t a a t s ­
sekretär D r . Delbrück vertreten . D ie  B e ­
grü ß u n gsan sp rach e h ie lt der P rä s id en t der 
G esellschaft für K a u fm a n n se r h o lu n g sh e im e  
B a u m , die W eih ered e H au d elsk am m erp räsid en t  
K o m m erzien ra t P sc h o r r -M ü n c h e n . F ern er  
h ie lt ein e R ed e  M in isteria ld irek tor v . M e in e ! ,  
der im  N a m e n  der bayerischen R e g ie r u n g  
sprach. E r  w ü rd ig te  die B estreb u n g en  der 
G esellschaft für K a n fm a n n se r h o lu n g sh e im e  
u nd  überreichte dem  P rä sid en ten  B a u m  den  
S t .  M ich ael-V erd ien stord en  m it der K ro n e;  
dem  V orsitzer d e s  bayerischen K u r a to r iu m s  
D r . E d u ard  B loch -M ü n ch en  den S t .  M ich ael-  
V erd ien sto rd en ; dem  stellvertretenden  Vorsitzer  
G eh eim en  K om m erzien ra t D r . K alte , dem  
K o m m erzien ra t F eh r-F lach  und D r. T e ig m a n n  
die P r in z r e g e n t L u itp o ld -M e d a ille  in  S ilb e r .  
S ta a tsse k r e tä r  D r . Delbrück erklärte, d aß  die 
S ta a ts r e g ie r u n g e n  die groß e sozia le und  
n a tio n a le  B e d e u tu n g  der deutschen G e ­
sellschaft sür K a u fm a n n se r h o lu n g sh e im e  
w ü rd ig en .

25. Generalversammlung der 
evangelischen Bundes.

S a a r b r ü c k e n ,  6. Oktober.
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 

aus dem ganzen deutschen Reiche wurde die 25. 
Generalversammlung des evangelischen Bundes im 
„Saalbau" hier eröffnet. — Die Einleitung bildete 
ein B e g r ü ß u n g s a b e n d ,  wobei Generalleut­
nant z. D. v. L e s s e l  in einer Ansprache hervorhob, 
daß heute, wie vor 150 Jahren Mißgunst und Feind­
schaft an den Grenzen lagern. Voraussetzung für 
unsere Sicherheit sei die völkische Geschlossenheit 
und die Reichseinheit muffe dastehen wie ein Fels 
von Grämt, ohne irgend eine Einbuße an Macht, 
Ansehen und Rechtsyoheit. Alle Deutschen müßten 
darauf achten, daß von diesem Bau auch nicht ein 
Steinchen genommen werde. — I n  der M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g  teilte Generalleutnant 
v. L e s s e l  mit, daß die nächste Bundestagung in 
G ö r l i t z  stattfinden werde, worauf in die Tages­
ordnung eingetreten wurde. — Das erste Referat 
erstattete Lic. E v e r l i n g - Halle a. S. über das 
Thema „ Z u r  Z e i t l a g e  u n d  z u r  J a h r e s ­
a r b e i t " .  Der Evangelische Bund hat nach schwe­
ren Kämpfen einen Heerbann von einer halben 
Million deutscher Protestanten zusammengeführt. 
Im  Jahre 1912 umfaßte er in 40 Haupt- und 3209 
Aweigvereinen 458 753 Mitglieder. Die Versamm-

lungs- und Preßtätigkeit haben einen großen Auf­
schwung genommen. Der Feldzugsplan gegen dre 
Aufhebung oder Milderung des Jesuitengesetzes ist 
vom Zentral- und Gesamtvorstand erneut geprüft 
und festgelegt worden. Der evangelische Bund be­
klagt den S treit mit den Jesuiten nur um des 
Vaterlandes willen, das eine bessere Verwendung 
für seine Geisteskräfte habe. Der evangelische Bund 
ziehe aber in den Kampf mit unerschütterlichem Ver­
trauen auf seine gute Sache. — Reichstagsabgeord- 
neten Professor Dr. O r t m a n n - T o r g a u  legte zu 
dem Thema „ Z u r  g e s e t z l i c he n  R e g e l u n g  
d e r J e s u i t e n f r a g e u n d z u r A b w e h r d e s  
J e s u i t i s m u s "  eine R e s o l u t i o n  vor, in 
welcher gegen die Abschwächung oder Aufhebung des 
Jesuitengesetzes Widerspruch erhoben und darauf 
hingewiesen wird, daß dieses Gesetz auch heute noch 
eine nationale und staatliche Notwendigkeit sei, da 
eine Erhöhung der Bewegungsfreiheit der Jesu­
iten mit schworen Störungen des konfessionellen 
Friedens verbunden sein müßte. Die Resolution 
wurde einstimmig a n g e n o m m e n .  — I n  der 
H a u p t v e r s a m m l u n g  erörterte der Voftitzer, 
Generalleutnant v. L e s s e l  die Frage: „ÄZ a s 
h a b e n w i r e r r e i c h t u n d  w a s b l e i b t  noch 
z u t u n ü L r i  g?" Der gewaltigen Ausdehnung des 
Bundes stellte er die vielfach noch unbearbeiteten 
Gebiete außerhalb des Bundes entgegen und be­
tonte, daß dem Bund noch die rückwärtigen Verbin­
dungen fehlen, die von der Front zur Seele des 
Volkes führen. Alle bisherigen Erfolge des Bundes 
liegen vorwiegend auf dem Gebiete der inneren 
Sammlung. Der Redner schloß mit dem Wunsche, 
daß die entscheidende Stunde das evangelische Volk 
bereit finden möge, für die Unvergänglichkeit und 
Unverletzlichkeit seines Glaubens, seiner Freiheit 
und seiner Wissenschaft einzutreten. — Landtags­
abgeordneter Geheimer Regierungsvat Professor Dr. 
N e i n k e - K i e l  verbreitete sich über das Thema 
„ Di e  F r e i h e i t  i n  d e r  Wi s s e n s c h a f t " .  Er 
nahm in entschiedener Weise Stellung gegen die von 
Professor Ostwald auf dem Hamburger Monisten­
kongreß inszenierte Vergötterung der Naturwissen­
schaft und behauptete im Gegensatz zu diesem, daß 
die Naturwiffenschaft die unfertigste aller Wissen­
schaften sei. Außerdem haben, was Ostwald aller­
dings verschweige, die großen Naturforscher von 
Eoppernikus bis auf die Gegenwart in ihrer Mehr­
zahl nicht dem Atheismus gehuldigt. Ostwalds Ver­
götterung der Wissenschaft führe zur Barbarei. Die 
Wissenschaft müsse von allem die Wahrhaftigkeit 
hochhalten. Die Evangelischen haben inbezug auf 
die wahre Freiheit der Wissenschaft ein gutes Ge­
wissen. — Pfarrer K r e m e r s - V o n n  überbrachte 
als Grundstock für die Friedrich Meyer-Stiftung 
den Betrog von 30 000 Mark, worauf die Tagung 
geschlossen wurde. — Am Nachmittag fand ein F e st- 
zu g  und verschiedene V o l k s v e r s a m m l u n ­
g e n  s t a t t .

A ttS lN t td .
B r ü s s e l ,  6 . O ktober. S to a k sm m ister  A u ­

guste B eer n a e r t, der P rä s id en t der in terp arla ' 
inentarischen U n io n , ist heute im  A lte r  von  
8 4  J a h r e n  i»  L nzern  gestorben .

N e w y o r k , 3 . O ktober. D e r  B an k ier F r ie d ­
rich T h o r w a r t a u s  F ran k fu rt a . M .,  der 
hier an  dem  in tern a tio n a len  H an d elsk am m er­
kongreß te ilg en o m m en  hat, ist seiner Krankheit 
erlegen .

P r o v i n z i a l n a c h r i c h t e n .
Mariemverder, 5. Oktober. (Eine Kindesleiche) 

wurde heute Vormittag in der hiesigen Kläranlage 
angespült. Die Leiche des Kindes, das anscheinend 
mehrere Monate alt gewesen ist, wurde geborgen. 
Die Gerichtsbehörde ist benachrichtigt und die Nach­
forschungen nach der unnatürlichen Mutter sind im 
Gange.

Marienburg, 5. Oktober. (Gasexplosion.) Heute 
Mittag nach 12 Uhr erfolgte in dem Hause des 
Schneidermeisters Kurowski auf Kratzhammer eine 
Gasexplosion, wodurch die Fensterscheiben und eine 
Wand eingedrückt wurden. Der Schlosser Ernst 
Siebert erlitt schwere Brandwunden am Kopf. Er 
hatte am Vormittag eine Gasleitung gelegt und 
einen Hahn aufgelassen. Als er in der M ittags­
pause den Raum mit einer brennenden Zigarette 
betrat, erfolgte die Explosion.

Verent, 3. Oktober. (Alkoholvergiftung.) 
Gestern verstarb hier der Arbeiter Plinz an den 
Folgen von Alkoholvergiftung. I n  einem hiesigen 
vchankgeschäft hat man ihm so viel Branntwein zu 
trinken gegeben, daß er sinnlos betrunken war und 
nachhause geführt werden mußte, wo er alsbald ver­
starb. Ärztlicherseits wurde Alkoholvergiftung fest­
gestellt. Die Leiche ist beschlagnahmt und die Unter­
suchung eingeleitet worden.

Das Iubilaum  der Schichauwerke.
An dem F a c k e l z u g ,  den am Freitag die 

Arbeiterschaft der E l b i n g e r  Werft ihrem Chef, 
Herrn Geheimrat Ziele, darbrachte, nahmen etwa 
5000 Personen teil. Vor der Zieseschen Villa hielt 
der von mehreren Musikkapellen begleitete inwo- 
sänke Zug. Ein Arbeiter der Werke, Hobler Wil­
helm Zippert, drückte namens der Arbeiterschaft die 
heften Wünsche für ein noch langes gedeihliches 
Zusammenarbeiten aus und schloß mit einem Hoch 
auf Herrn Geheimrat Ziese und seine Familie. 
Geheimrat Z i e s e  dankte in herzlichen Worten und 
schloß mit einem Kaiserhoch. Nach dem Gesang des 
Liedes „Heil dir im Siegerkranz" führten die 
Turner einen Fackelreigen auf, während die Elbin­
ger Liedertafel mehrere Lieder vortrug. Hierauf 
fand der Abmarsch statt.

Am Sonnabend, dem Hauptfesttage, hatte die 
Stadt Elbing Festschmuck angelegt. Vor allem 
prangten die städtischen Gebäude und die Fabrik­
anlagen der Schichauwerke im Schmuck der Fahnen 
und Wimpel. Aber auch eine ganze Anzahl Privat- 
häuser hatten die Fahnen herausgesteckt. Die Be­
triebe der Firma ruhen vollständig. Während die 
Teilnehmer an dem F e s t a k t  i m V e r w a l ­
t u n g s g e b ä u d e  der Firma der Werst zustrebten, 
begaben sich die Arbeiter nach dem Lokomotiv- 
aeoäude Trettinkenhof zur Bildung des Festzuges. 
Das Neich hatte seine Vertreter zur Jubelfeier ge­
sandt und ehenso der Staat, die Provinz, die Stadt, 
große wissenschaftliche und technische Gesellschaften, 
Vereine usw. Die Armee verkörpert Lei der Jubel­
feier der kommandierende General des 17. Armee­
korps, Generaladjutant von Mackensen. der in 
großer Uniform (Leibhuisaren) erschienen, während 
von den übrigen Herren nur die Marine mit dem 
Großadmiral von Tirpitz an der Spitze Uniform 
angelegt hatte. Die auswärtige Großindustrie 
hatte eine Reihe Vertreter entsandt, so u. a. die

. deutscher Schrffsbauwerften. der Nord- Gemeindevorsteher Fuchs-Vildschön für den Amts-
deutsche Lloyd und dre Hamburg—Amerrka-Linie. bezirk Bildschön. — Die Wahl des Gastwirts Bern-

des Geheimrats Schichau Urenkel anwesend; der 
einzige Sohn Herr von Schichau-Pohren war ver­
hindert. Erster Gratulant war der Vertreter des 
Reichsamts des Innern, Direktor v o n  J o n -  
a u i ö r e s ,  der dre Glückwünsche^ der Reichs-
verwaltung und des durch eine Dienstreise an 
seinem Erscheinen behinderten Staatssekretär? 
Delbrück überbrachte und sodann näher auf die Ge­
schichte der Schichauwerke einging. Besonders wür­
digte der Redner die Leistungen oer Firma auf dem 
Gebiete des Eisenschiffbaues, dessen jetzige vorzüg­
lichen Erzeugnisse eine Stütze unserer Kriegs- und 
Handelsmarine geworden seien. Durch die umfang­
reichen Lieferungen kleiner wie der größten Kriegs­
fahrzeuge sei die Firma in besonders enge Beziehun­
gen zur kaiserlichen Marine getreten. Aber auch 
für die Handelsmarine habe die Firma Großes 
geleistet, insbesondere durch den Bau der großen 
Reichspostdampfer: sie ist dadurch auch in gewisse 
Beziehungen getreten zu dem Ressort, das er, 
Redner, zu vertreten die Ehre habe. Zum Schluß 
gedachte der Redner des Mannes, der das Werk 
durch seine Tat- und Willenskraft zur Höhe ge- 
führt. Ferdinand Schichau. I n  seinem Schwieger­
sohn. Herrn F. Ziese. habe er einen würdigen Nach­
folger gefunden, der das Werk hoffentlich noch lange 
in gleichem Sinne weiter leiten werde. Dann er­
griff als Vertreter des Ministers der öffentlichen 
Arveiten Ministerialdirektor v o n  L u s e n s k y  das 
Wort. sprach Herrn Geheimen Kommerzienrat Ziese 
die besten Glückwünsche aus und wünschte dem Werk, 
daß es auch weiterhin blühen und gedeihen und 
bleiben möge, was es bisher gewesen: ein leuchten­
des Vorbild deutscher Tüchtigkeit, deutscher Tatkraft 
und deutschen Könnens! Anschließend gab Nedner 
die vom Kaiser aus Anlaß des Jubiläums ver­
liehenen O r o e n s a u s z e r c h n u n g e n  bekannt. 
Es wurden verliehen: Dem Geheimen Kommer­
zienrat Dr. Ina . Karl Z i e s e  der Stern zum 
Kronenorden 2. Klasse, dem Vetriebs-OLeringenieur 
"riedrich F i s c h e r  und dem SchiffbaudireLtor 

eu x  in Elbing der Kronenorden 3. Klasse, dem 
kaufmännischen Direktor der Schichauwerke George 
S i e b e r t  und dem Obenngenieur und Proku­
risten Otto K i e n a s t  der rote Adlerorden 4. Klaffe, 
dem Oberingenieur Heinrich V e u k e ,  dem Be- 
triebs-OLeraffistünten Wilhelm M ü h l e ,  dem 
Oberinaenieur Heinrich F r i t z ,  dem Prokuristen 
und Oberbuchhalter Max J a n t k e  und dem Over-
ingenieur Johannes A r p p r e  der Kronenorden 
4. Klaffe, dem Vureauvorsteher Heinrich M e n n i n g  
und dem Materialienverwalter Bernhard W e i ß  
das Vevdienstkreirz in Gold. dem Werkmeister Gustav 
P a u l i n  das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens 
in Gold. den Werkmeistern Albert Q u a n d t  und 
Johann K o s k e ,  Schlosser Leo K o m o s s a ,  Ar­
eiter Johann D o m k e .  Schmied Friedrich 

E w a l d ,  Schlosser Karl S t ö s ) e r . Modelltischler 
Karl B ä s n  e r .  Dreher Wilhelm G r ü n h a g e l ,  
Former Friedrich D i e t r i c h  und Schlosser August 
M i g o w s k i  das allgemeine Ehrenzeichen in 
Silber, dem Dreher Ferdinand S c h m i d t .  Arbeiter 
August E h m , Pfannenarbeiter Johann B r a n d t .  
Schlosser Heinrich Koch. Former Ferdinand 
J a n z e n ,  Former Ju lius Ch r o b o c k ,  Schmied 
Johann U n g e r  und Tischler Friedrich S c h u lz  
das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Sämt­
liche Ausgezeichneten wohnen in Elbing. Herr 
Oberpräsident v o n  I  a g o w sprach sodann namens
der Provinz dem Werke und der Familie Ziese die 
besten Glückwünsche aus. Der Präsident des Eisen- 
bahn-Zentralamts Herr S a r r e - B e r l r n  würdigte
in längerer Rede besonders den Lokomotivbau der 
Schichauwerke. Als Vertreter der Stadt Elbing 
sprach Herr Erster Bürgermeister Dr. M e r t e n ,  
der besonders die Bedeutung der Werke für die 
Stadt, die vordem als Handels- und Industriestadt 
zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken war, hervor­
hob und sodann für die großartigen Stiftungen 
dankte, die der Inhaber der Firma anläßlich der 
Feier ins Leben gerufen und die hauptsächlich der 
Elbinger Bürgerschaft, besonders dem Ärbeiter- 
stande. zugute kämen. Redner gab hierauf bekannt, 
daß die Körperschaften Elbings in voller Würdi­
gung der hohen Bedeutung der Schichauwerke für 
die Stadt und der Verdienste ihres derzeitigen Lei­
ters beschlossen hätten. Herrn Geheimen Kommer- 
ienrat Dr. Jng. Karl H. Zi e s e  zum E h r e n ­

b ü r g e r  zu ernennen. Erster Bürgermeister Dr. 
Merten überreichte dann unter Anwesenheit der 
Herren Bürgermeister Dr. Schalter, Stadtverord

Stadt Elbing. Für die Stadt D a n z i g  sprach 
Oberbürgermeister S ch o ltz , für die Beamtenschaft 
Oberingenieur und Vetriebschef F i s c h e r  dem 
Werke und deren Inhaber die besten Wünsche aus. 
Letzterer Redner überreichte ein künstlerisch aus­
geführtes Ehrenschuld. Endlich überreichte eine 
Deputation der Arbeiter der Werst eine künstlerisch 
ausgeführte Adresse und sprach Herrn Geheimrat 
Ziese den Dank und die Zuneigung der Arbeiter 
aus. Diese haben soeben sowohl an dem Denkmal 
wie an dem Grabe Schichaus zum Andenken an 
ihren Seniorchef einen Kranz niedergelegt. Geheim­
rat Z i e s e  wandte sich in bewegten Worten an 
die Versammlung. Er machte den Anwesenden die 
Mitteilung, daß er seinen Schwiegersohn Ingenieur 
Garlson mit dem heutigen Tage zum Teilhaber der 
Schiffswerft in Danzig ernannt habe. Er forderte 
dann in schlichten Worten auf. anläßlich des heu­
tigen Tages unseres Kaisers, des Schirmherrn des 
Friedens, zu gedenken und ihm ein Hoch zu bringen. 
M it diesem Hoch auf den Kaiser hatte der Festakt 
sein Ende erreicht.

L o l l i lnnchr ich lk i» .
Zur Erinnerung. 8. Oktober. 1 9 1 0  f  M a r i a  

Konopicka, berühm te polnische Dichterin. 1 9 0 7  f  P r i n z  
A lfred  von  und  zu Bichtenslein. 1 9 0 4  Unterzeichnung  
d es  dentsch-rumäntschen H a n d e l s v e r t r a g e s  zu  Bukarest .  
1 8 9 5  E r m o r d u n g  der K ö n ig in  v o n  Korea .  1 8 6 5  f  
A n g n s ta ,  Fürst in  v o n  S c h w a r z b u r g -R n d o ls ta d t .  1 8 3 4  
f  F r a n ^ o is  A d r ie u  B o ie ld ie u ,  berühmter französicher 
Opernkomponist .  1 8 1 3  V e r tr a g  zu N ie d ,  B a y e r n  tritt 
den V er b ü n d e te n  g egen  N a p o l e o n  bei.  1 8 0 5  S i e g  der 
F ra n zo sen  bei Aichbach, B a y e r n .  1 6 6 9  f  N e in b ra n d t ,  
der bedeutendste holländische M a l e r  und  R a d ie r e r  zu  
A m sterd am .  1 6 2 0  S i e g  der T ürken über die P o l e n
bei C ecora .  1 3 5 4  E r m o r d u n g  C o l a  dt N i e n z i ' s  zu
N o m .

bestätigt.
— (D e r  O r i e n t - E x p r e ß z u g )  und der 

türkische Konventionalzug verkehren infolge der 
Unruhen auf der Balkan-Halbinsel nicht mehr. Die 
Post für die Türkei wird deshalb über Rumänien 
geleitet.

— ( Z i e h u n g  d e r  4. K l a s s e  d e r  p r e u ­
ßi schen K l a  s s e n l o L t e r i e) beginnt am 11. 
Oktober. Die Frist zur Erneuerung der Lose läuft 
am 7. Oktober abends 6 Uhr ab.

—  (O st m ä r k i j ch e B r a u n k o h l e n -  u n d  
T o r f l a g e r . )  A u f  die Erschließung der B r a u n ­
kohlenlager in der P r o v i n z  P o s e n  halte m a n  seinerzeit  
die größten H o ffn u n g en  gesetzt, die aber im L a u fe  der 
letzten J a h r e  sehr gesunken sind. E s  hat sich gezeigt ,  
daß der W asserzusluß in die an g e leg ten  Schächte eine  
G e fa h r  bedeutet ,  der m a n  nur  mit großer M ü h e  und  
unter kolossalen G e ld a u s w a n d  H err  werden könnte.  
F a ch m ä n n er  und auch der V e r b a n d  ostdeutscher I n -  
dustiielter haben sich der Ü b erzeu g u n g  nicht verschließen 
können, daß jene Schwier igkeiten  kaum zu ü b e rw in d en  
sind und die Braturkohlengem innttug  in der P r o v i n z  
P o s e n  solange u n lo h n e n d  sein w ird ,  a l s  in der be­
nachbarten Lausitz die B rau n k oh le  im  T a g e b a u  ohne  
besondere M ü h e  gefördert wird .  Erst kürzlich sind in  
der P r o v i n z  W  e st p r e u ß e n,  und z w a r  im L a n d ­
k r e i s e  G r a n d e n z  in der U n igegen d  v on  N e h d e n  
und im K r e i s e  B r i e f e n  B r a u n w h l e n l a g e r  fest­
gestellt w o rd en .  D i e  e tw a  3 0  Besitzer in der N eh d en er  
G e g e n d  haben sich zu sa m m e n g e ta n  und Bersuchsboh-  
ru ngen  v o rn eh m en  lassen. D ie  Ergebnisse zeit igten  d a s  
V o rh a n d en se in  erheblicher L ager ,  sodaß m au  sofort mit  
eitler Gesellschaft d es  R heinländer ,  sich in V e r b in d u n g  
setzte. D er  eigentliche A u s b a u  hat aber noch nicht be­
g o n n en .  I n  der P r o v i n z  O s t p r e n ß e n  ist d a s  V o r ­
kommen von  B ra u n k o h le  in der N ä h e  von  Lötzen fest­
gestellt w o rd en .  D ie  wichtige F r a g e ,  w ie  die recht u m ­
fangreichen T o r f l a g e r  der östlichen P r o v i n z e n ,  n a ­
mentlich der P r o v i n z  Ostpreußen, wirtschaftlich a u s g e ­
nutzt und  in den D ienst  der In d u str ie  gestellt w erd en  
können,  ist im m er noch nicht recht entschieden. Z u r  
A u sn u tz u n g  und  G e w i n n u n g  sowie V e r w e r t u n g  des  
T o r f e s  soll sich d a s  Frank-Caro'jche V erfahren  a m  
besten für unsern Osten e ignen ,  wonach der trockene 
Tors  in G en era to ren  vergast uno d a s  g e w o n n e n e  G a s  
zum  A ntr ieb  voll  Gaskrastmaschinen und ferner zur  
E r z e u g u n g  v o n  Elektrizität verw en d et  w ird und gleich­
zeitig a l s  Nebenerzeugnisse  schwefelsaures A m m o n ia k  
und T e e r  g e w o n n e n  werden .  E s  l iegen sehr große  
W e r te  in den östlichen T o r fm o o r e n ,  die gehobelt w erden  
können. B e s o n d e r s  wird v on  der E ß e t ib a h n o e r w a l lu n g  
zu e r w ä g e n  sein, ob sie nicht die östlichen T o r f la g e r  sür 
die Einrichtung des  elektrischen B e t r ie b e s  auf diesen 
und jenen Strecken ausnutzen  kann.

— ( Di e  W e i h n a c h t s p a k e t e  nach ü b e r ­
s ee i s chen  L a n d e r n . )  Es empfiehlt sich, die 
Weihnachtspakete nach überseeischen Ländern, 
namentlich nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika, möglichst schon Anfang November bei der 
Post einzuliefern, damit die rechtzeitige Aus­
händigung dieser Sendungen an die Empfänger ge- 
ichert ist.

—  ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r  m e i s t  e r  D r .  
H a s s e )  hat sich in B e g le i t u n g  d es  Herrn S t a d t r a t  
K arl  W a l t e r  a m  S o n n a b e n d  nach Düsseldorf zur T e i l ­
n a h m e  am  7. preußischen S t ä d r e t a g e  begeben .  D i e  
Rückkehr erfolgt E n d e  dieser Woche.

— ( V e r t r a u e n s m ä n n e r w a h l e n  f ü r  
d i e  A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n  g.) Auf Ein­
ladung des Vereins Thorner Kaufleute findet zur 
Aufstellung der Vorschlagsliste zur Wahl von drei 
Vertrauensmännern für die Angestelltenversicherung 
heute Montag. Abend M  Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofs eine öffentliche Versammlung statt.

—  ( G  a r t e n st a b t - A  u s  st e t l u n g.) Trotz 
d es  gestrigen schönen W e t t e r s  w a r  die A u s s te l lu n g  a m  
V o r -  und N achm it tag  sehr gut besucht. D a  sie nur noch 
b is  einschließlich M it tw o c h  den 9. d. M t s .  geöffnet ist, 
so ist noch ein starker Besuch in den nächsten T a g e n  zu  
erw arten .  G eöffnet  täglich v o n  11—1 und 4 — 7 Uhr.  
F ü h r u n g  durch die A u s s t e l lu n g  nackm. 6 1 0  Uhr.

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e  ^ A r t i l l e ­
r i s t e n )  hielt am Sonnabend Abend 8̂ 2 Uhr im 
Bürgergarten seine MonaLsversammlung ab. die 
gut besucht war. Der erste Vorsitzer, Herr Land­
richter Dr. T r u p p n e r ,  eröffnete dieselbe mit 
einem Hurra auf den obersten Kriegsherrn. Die 
Niederschrift der letzten Monatsversammlung, 
welche durch den ersten Schriftführer zur Ver­
lesung gelangte, wurde genehmigt. Infolge Auf­
nahme des Vereins in den Landeskriegerverbaad, 
hat .sich die Verstärkung des Vorstandes um vier 
Mitglieder erforderlich gemacht, sodaß der Vorstand 
sich nach den vorgenommenen Erganzungswahlen 
jetzt wie folgt zusammensetzt: 1. Vorsitzer: Land­
richter Dr. Truppner, 2. Vorsitzer: Stadtlandmesser 
König, 1. Schriftführer Polizei-Assistent Oserkiewitz, 
2. Schriftführer Expedient Wauter, 1. Kaffenfübrer 
VollziehungsbeamLer Röster, 2. Kaffensüyrer 
Restaurateur Weitzmann, 1. Beisitzer Regiments- 
schneidermeister a. D. Th. Dümler, 2. Beisitzer 
Rentier Lau. Sodann gelangte eine Danksagung 
des Kameraden Architekt Simon für die ihm seitens 
des Vereins übermittelten GlückwürWe zu seiner 
Vermählungsfeier zur Verlesung. Während der 
WintermonaLe sollen in den Vereinssitzungen Vor­
trüge, seien sie artilleristischer oder wissenschaftlicher 
Natur, von Kameraden gehalten werden. Anmel­
dungen hierzu nimmt der 1. Schriftführer stets ent­
gegen. Für nächste Versammlung stellte Kamerad 
uno 2. Vorsitzer König einen solchen in Aussicht. 
Die Jahrbücher gelangen ebenfalls zur Verteilung. 
Auch für die nicht anwesenden Kameraden sind solche 
so lange der Vorrat reicht, noch zu haben. Für die 
nächsten Monlatsversammlungen wurde immer der 
erste Mittwoch nach dem 1. eines jeden Monats be­
stimmt, sodaß die Novemberversammlung am 6. No­
vember abends 8Vs Uhr stattfindet. Da die Ver­
sammlungen im Winterhalbjahr in der Stadt statt­
finden sollen, wird das Lokal noch bekannt gegeben 
werden. Nach Schluß der Sitzung blieben die 
Kameraden noch längere Zeit bei Gesang und Vor­
trügen zusammen. Es ergeht auch an dieser Stelle 
nochmals an alle ehemaligen Artilleristen die Bitte, 
sich dem Verein anzuschließen. Reservisten, die 
Linnen 8 Monaten nach ihrem Entlaffungstage sich 
zum Veitritt in den Verein melden, können von der 
Zahlung des Eintrittsgeldes befreit werden.

—  ( K ü  u s t l e r k o n z e r t . )  Herr E g o n  S ö h n l i n ,  
K onzertsänger  a u s  B e r l i n ,  w ird  unter  M itw ir k u n g  
seiner F r a u  und  der Altist in M i ß  M o l l y  B y e z l y  
W ils o n  im  A r t n s h o f  a m  28.  Oktober ein K onzert ver-

,7  ̂ ^  anstatten. D e r  Künstler ist durch seine M itw ir k u n g  in
T h o r « ,  7. Oktober 1 9 1 2 .  d ^ i  Konzerten  d e s  hiesigen S i n g v e r e i n s  a u f s  beste be- 

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  konnt und e s  dürfte v o n  gr o ß e m  Interesse  sein, dem  
T h o r n . )  Z u  A m t s v o r s t e h e r n  f ü r  d i e  Z e i t  vo rn  j selben auch a l s  L iedersänger kennen zu  lernen.  D a s



T c h n d e n ^ A w i e d e r  von Franz. Hugo Wolfs. 
^aLn«  ̂ von Gluck, Meyerbeer und Saint- 
Der "°"e ^?n hoffmann und Hildach.

Vorverkauf findet der Herrn Walter Lambeck statt.! 
Theaterk.. b o r »1 e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
!aa n/?. ou wlrd uns geschrieben: Morgen. Diens. 
und u .!  ^ /^ ^ /  Eenmale „Renaissance", von Schömhan 
spiel w Szene. Das reizende Verslnst.
R e r n n , " a l i e n i s c h e  Oinque-Lento und hat zum 
genim""" seelische Entwickelung eines übermütigen,
stark. Obranlagten adeligen Knaben, der unter der 

^?terenden Leitung eines Magisters, eines! 
alten Klosterpaters und dem ebenso f

Übermaß rn der Lustigkeit der D ienerinnen, d ie l 
gesucht und erkünstelt erschien, w ar nicht im  S t i l  
der Dichtung; und in  der«ichtung; und in  der SchluUzene hätte 
Liebespaar, welches das Leben behauptet, au

das 
die

. . , „ , be-
Dies entspricht auch der 

rift des Dichters, die doch zu beachten ist, 
haon „mit M elitten beschäftigt" ist und selbst 

Hilfe^ abgeht. Zu bemängeln wäre endlich

Bühne behaupten müssen, wenn auch schmerzli 
rührt vom Tode Saphhos.

dah ^
nicht zur Hilfe abg^, ,
noch. daß die Höhe, von der Sappho sich herabstürzt, 
auf derselben Seite wie die Laube erbaut und der 
Schlußvorgang daher dem linken T e il des P ar- 

war. Im  übrigen war das

den heranreift. Die Trägerin dieser herzerquicken. I Einzeldarstellung war durchweg gut. Die neu ver- 
M un^"^ «olle ist Frl. Weigold, die darin ihr lebhaft pflichtete Heroine Fräulein Erika Kirsten hat bei 

?res Wesen nnd liebenswürdiges Temperament diesem ihrem ersten Auftreten in der Rolle der 
' oer^ganzen Skala der Empfindungen ^

Die italienisch-türkischen FrieLensverhanv- 
lungen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  7. Oktober. Trotz 
des italienischen Dementis wird in ungarischen 
Kreisen versichert, daß die italienisch-türkischen 
FriedensVerhandlungen bis anf einen Punkt 
beendet sind. Der endgiltige Vertrag dürste in 
etwa 10 Tagen unterzeichnet werden können.

einer -̂Ob" Eü'st"ß seiner Mutter, seiner Gespielin und Stück prächtig herausgebracht, wozu auch die j 
lLirce zum denkenden, zielbewußten ästige szenische Ausstattung das ihrige beitrug, 

den Die Trägerin dieser herzerquicken. s E^eldarstellung mar durchweg gut. Die neu

Hr-
dikann. spielen lassen 

nicht minder dankbaren Rollenteil-' 3" die anderen,
rvio">.- Dauien: Düren, Büngrr und Renne. s o - ,- - .
L-t» Herren Peier Martini-Basch und Sommer. Sinn der 
"« er der Aufführung ist Herr Martini-Basch. Am und Empfindungen 
.  lnerstag, 10. Oktober, gelangt zum drittenmale j daß ihre DavsteÜun 

Tanzanwalt" znr Darstellting, der bei der.Der
wio Wiederholung ein ansverkauftes Haus aus-

Sappho durch ihr meisterhaftes Spiel angenehm 
überrascht. Sowohl in der Deklamation, besonders 
der Ode Saphhos. wie im Sviel verstand sie den 

Dichtung wie ihre inneren Bewegungen 
so trefflich zu veranschaulichen, 

,  . ung oft die Höhe eines Gastspiels
erreichte und als ein solches angesprochen werden 
dürfte, wenn auch die Bühnenerscheinung der

wies. Der Freitag, i l .  Öktober. bringt die "dritte Aus-1 schönen Leistung entsprochen Hätte. Doch war die 
M utig  von „Heiiigenwald" und der Sonnabend, 12. Maske gerade in diesem Stück nicht eben unange-

« S L -  - -
( E r n  Lese g e n .)  I n  dem G arten des ^ .......... ..

e- der Mellienstraße haben zwei Saar. 
eln (weiße Kartoffeln), die am 2. M a i ge
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Bühnenerscheinung Gefitzt, bot eine sehr annehm­
bare. in  den ersten Arten gute Leistung, hinter der 

noch nicht ganz klar herausgearbeitete Szene,

E ine schöne Bühnenerscheinung. edel
sich "noch E  ^daran "gewöhnen. Vatz I tzm  im  S p ie l, m itH ich t S ro ß e r^ aL e71ym p ath iD r  

N  Sommerzeit vorbei ist, wo man auch bei Rück- Stim m e, verkörperte ste dre „M e lrtta  in  nahezu 
!^hr am spaten Abend iein S tra fm andat zu Le-1 vollkommene^ Weise. E in e . hervorragende Leistung 

hatte, wenn man die Laterne vergessen hatte.
7b sei deshalb mit etwas Nachdruck darauf hin- 
°A>wson. die Sonne jetzt schon bald nach 5 Uhr

von starkem Eindruck war die Darstellung des alten 
„Rhamnes" durch Herrn Fritz M ariens, in dem 
unser SLadttheater, nach dieser kleinen Probe zH 
urteilen, eine äußerst tüchtige Kraft erhalten zu 
haben scheint. Da auch die kleinen Rollen nicht 
versagten, so darf die „Sappho"-Aufführung. die 
auch eine schöne Stimmung im Hause verbreitete, 
einiger bei künftigen Wiederholungen leicht zu til

den. Das Haus war im Parkett und dem Stehplatz 
stark besetzt. Z

E r g e h t  und es geraten ist, nie ohne Laterne aus 
o^a^en^uMksich vor Me^überraschmrgen zu s tie rn :

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Wegen

k a m m ^ r  bÄ-n ^A im s '^ rich ^ s '^ i b "°r  ^ IW p r . f  I gender Flecken ungeachtet, wohl a ls  musterhaft und
6. M ä rz  den Besitzer A rthur Foth zu li Wochen unserem Stadttheater Ehre machend bezeichnet wer- 

Zcfänanio verurte ilt. Gegen das U rte il hatte d e r' " " "  " »
anaeklagte Revision eingelegt, die jedoch am 
^ Oktober vom R e i c h s g e r i c h t  als unbegründet 
verworfen wurde.
. - - ( V e r h a f t e t )  wurde der Arbeiter S ., der in ^
°er Trunkenheit mit seinem Arbeitgeber, dem Inhaber 
EMes Geschäfts auf dem Altstädiischen Markt, in Diffe-! 
lenzen geriet und die gesamte Einrichtung des Schlaf- 
äiwmers, darunter den Marmormalchstand, zertrümmerte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Potizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Hundehalsband, 
ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt und ein katholi­
sches Gesangbuch. Näheres im Poltzeisekretariat, Zim- 
Mer 49

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schottischer Schäfer­
hund. Näheres im Polizeisekretariat, A V ie r  49.
. - ( A o n  d e r  We t c h  ! el.) Wajserstand
der Weichsel bei T h o r «  betrug heute -i- 1,38 Meter. ^

ist seit vorgestern um 22 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
^ h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,29 Meter 
aus 2,32 Meter g es t i e ge n .

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: ^ OkLbr. s L-Oktbr.

Österreichische Banknoten..................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3'/, <>/o. . . .
Denische Neichsanleihe 3 o/„ . . . .
Preussische 5!onsols 3 ' / , ^  . . . .
Preussische Konsols 3 < '/» ...................
Thorner Stadtanleihe 4 o/y . . . .
Thorner Sladtanleihe 3'/, o/g . . .
Posener Pfandbriese 4 . . . .
Posener Pfandbriefe 3 '2'̂ ., . . . .
Neue Wejrprenhjsche Pfandbriefe 
Westprenhischs Pfandbriefe 3 '/s ^  . .
Westprenhischs Pfandbriefe 3 . . .
Rnssische Staats,ente 4»/^...................
Russische Staatsrente 47g von 1902 .
Russische Staatsrente 4'/, 7g von 1905 
Poittische 8;iandbriefe 4 ' .
Hambura-Amerika Paletsahrt-Atiien 
Norddeutsche Lloyd-Aktten. . . .
Deutsche Bank-Mtisn . . . . .  
Diskant.Konnnattdrt.Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . 
vsibank stir Handel und Gewerbe-Akt.
Ailgeni. Eiektrizträtsgeselkschust - Aktien 
Aumetz Fr ied'-Aktien . . . .
Bochnnier GnsziLahl-Akttlen . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Verczwerks-Aktien . .
LamahiUte-Akiien . . . . .  .
Phönix Berawerks-Attien . . .
Nheinstahl.Äktiett.......................

Weizen loko in Newyork...................
Oktober................................
Dezember . . . . . . .
M a i ....................................

Roggen Oktober...........................
, Dezember . . . . . . .
, M a i ....................... ....

r  Podgorz, 7. Oktober. (Kriegerverein. Beendi- 
Mng der Herbstferien.) Der Krieger-verein hielt 
rui Dereinslokale bei Herrn Berner seine Moncets. 
Versammlung ab. die gut besucht war und von dem 
1 ..Vorsitzer Herrn Zeughauswaffenmeister Krumm, 
M  einem dreifachen Hoch auf den obersten Kriegs­
herrn eröffnet wurde. 3 Kameraden wurden als 
Neue M itglieder in ben Verein aufgenommen. Die 
Kameraden Hirsch und Liedtke sind gestorben. Ih r  
Andenken wurde durch Erheben von den Plätzen ge­
ehrt. Am 11. November findet im Hotel „Kron- 
prinz" die Aufführung des vaterländischen Festspiels 
vDer große König Friedrich I I . "  statt. Zu diesem 
Festspiel ist den Kameraden eine Preisermäßigung 
von 50 Prozent gewährt worden. Byns verabfolgt 
ver Schriftführer Lehrer Berg. Dem in Not ge­
ratenen Kameraden Kr. werden 25 M ark Unter- 
stützung gewährt. I n  der Schietzabteilung des Ver- 
M g  wird von jetzt ein monatlicher Beitr<A von 
?? Pfg. erhoben werden. Hierfür werden für das 
stattfindende Preisfchießen Gegenstände gekauft. —  
^n den hiesigen Volksschulen hat der Unterricht 
heute begonnen; in -der gewerblichen Fortbildungs­
schule beginnt er heute Abend.

Thorner Ztadttheater.
„Sappho." Trauerspiel in  5 Auszügen von 

Franz Errllparzer.
"  nnaben

Neueste Nachrichten.
Der Reichskanzler wieder in Berlin. 

B e r l i n »  7. Oktober. Der Reichskanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg ist heute früh hier 
eingetroffen.

Schwerer Fliegerunfall. 
Z o h a n n i s t h a l . 6 .  Oktober. Der Am  

atiker Ernst Alig, der heute Nachmittag mit 
dem Monteur Lieban auf einem Eindecker auf 
gestiegen war, ist in der Nähe der großen 
Ballonhalle aus zweihundert Meter Höhe senk 
recht abgestürzt. Als Alig sein Flugzeug» das 
Feuer gefangen hatte, möglichst schnell zur 
Landung bringen wollte, brach infolge einer zu 
scharfen Wendung ein Flügel. Als das Flug­
zeug etwa SV Meter gefallen war, stürzte Alig  
in weitem Bogen heraus. Beide Flieger 
find tot.

Easmötorexplosion.
H a y n g e n ,  7. Oktober. Gestern Abend 

gegen 8 Uhr explodierten in einem Schuppen 
der Firma Wendel zwei Gasmotoren unter lau­
ter Detonation. Der Schuppen wurde in die 
Luft gesprengt, 8 Arbeiter schwer» mehrere 
leicht verletzt.

Unfall des Fliegers Abramowitfch. 
P e t e r s b u r g ,  6. Oktober. Der Flieger 

Abramowitfch ist heute infolge einer Beschädi­
gung des Propellers aus einer Höhe von 
50 Meter abgestürzt. Er kam mit leichten 
Verletzungen davon.

Zur Lage auf dem Balkan. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  7. Oktober. Ein  

amtliches Communiquee besagt, bezüglich der 
Reformen für die europäischen W ilajets ist Le 
schloffen, ein provisorisches efetz zur Anwen 
düng zu bringen, innerhalb der Grenze des 
Gesetzes, das 188V gemäß Artikel 23 des Berli 
ner Bertrages in der Beratung türkischer und 
auswärtiger Funktionäre ausgearbeitet wurde 
und das sehr grundlegende Reformen für alle
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Bei kleinem GeschSft zeigte die B e r l i n e r  D ü r f e  am. 
Sonnabend zuv rsichtlichere Tendenz, wovon einige Kurse durch 
Avancen profilierten. Bankaktien und Schiffahrtswerte nur 
wenig verändert, inländische Anleihen behaupteten das gestrige 
Nivetu. Privatdiskont unverändert 3̂  4 v. H. ________
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per November— Dezember 207 Mk. bez. 
hochbunt 729—745 Gr. 196—204 Mk. bez. 
rot 59 2 -7 5 6  Gr. 140—200 Mk. dez.

N  0 g a e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgv. 
inländisch 737 Gr., 172 Mk. bez. 
Negulierungspreis 17 2^  M t. 
per Oktober 173 Mk. bez.
Oktober—November 171 Mk. bez. 
per November—Dezember 170 Mk. bez.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1096 Kgr. 
inländ. groß 66 5 -63 5  Gr. 1 6 9 -2 l8  Mk. bez. 
transito 6 5 9 -66 8  Gr. 16 0-173  Mk. bez. 
ohne Gewicht 130— 13 3 ^  Mk. bez.

H'a f e r unverändert ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166—173 Mk. bez. 
transito 120 -13 0  Mk. bez.

N 0 hz u »f e r. Tendenz: nach fest ruhiger, 
per Oktober— Dezember 9,55 Mk. vez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,89—10,70 Mk. bez. 
Roggen- 10.15—19,70 Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-Börse.

Weichsel

Arafie bei Bromberg u^Pegel 
Neste bei Czarnikau . . . .

Amtliche Kotierungen der DanzigerProdukten

vom 7. Oktober ,912.
Für Getreide. Hüijenfrüchte und Oeisaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schön, kalt.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis, 2o7 Mk. 
per Oktober 211 Mk. bez. 
per Oktober—November 2M /2 Dr., 209 Gd.

M alsrrjiiilide  der Deichsel, Krähe nud K ehr.
S t a n d  de s  Wa s s  

der

Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

sTag m Tag m

7. 1,38 5- 1,60

^5. 1,64 4. 1 7̂1
5 2,32 4. 2,29

— — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn 7 Oktober, such 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels. v .
W e t t e r -  trübe. Wind Südoft. '
B a r o m e t e r s t a n d :  780 ,u,u.

Vom 6. morgens bis 7. ,r,orgens höchste Temperatur: 
4- 10 (5el!.. niedrlaste — 3 -Ural, Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 9. Oktober 19,2.

S t. Georgenklrche. Vorm. 9 '2 Uhr: Abendmahlsfeier sür 
die Neukonsirmierten. Pfarrer Johst.______________

No'. L 7 L Z 1 .

E . . . .

Killt jlttftkit Tllikkllilrbtittlill.
welche selbständig aufstecken u. garnieren 
kann, wird von s o f o r t  g e s u c h t .  
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

Presse".

Ein ordentliches Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

___________ Trrchmacherstraße S, 3.

lgesiliheStelieiigcsllihe

ZlvkM tliiiflli. Alisbili»iiig
ucht ein Lehrerssohn mit Semlnarvor- 
bildung, deutsch und polnisch sprechend. 
Aufnahme in einem Getreide- oder Spe­
ditionsgeschäft. Gest. Anerb. u. 8 . V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

GeschiW- Luxus- u«S 
Mauwagen.

1 alter, gut renovierter

HalbverSeüwage«,
sowie verschiedene

Arbeitswagen
offeriert

VoUmaim, Wülltlisilllltk',
Hohensalza, Kastettanstraße 27.

- Günstige Zahlungsbedingnugen. —

1 Tisch und Bettgeftell
zll veckausen. Heiligegeiststratze 9 .

MeWeheM Frau
sucht Stellung in Filiale. Branche gleich. 
Kaution vorh. Ang. u. U .L « .  3 0  an die 
„Briesener Zeitung", B r i e f e n  Wpr.

Auswartemadchen
sofort verlangt_______ Mauerst«. 32, 1.

>Zil Kalifen geluilst.

Am  Sonnabend wurde, als erste volkstümliche 
Vorstellung zu halben Preisen, „Äappho" gegeben, ___ __ ^___ _________

die Anwendung j
des Gesetzes von 1880 stimmen werden.

P a r i s .  7. Oktober. Minister Ssasonow.

Wliizer «ller Art
werden zu hohem Preise zu kaufen 
g e s u c ht .

B. Lrügsr. Danzig. Damm 10, 1.

r M Ä e n V  Kl^cheÜ"die dm  Grund'der Di'nAe>hen> kommener Gleichheit vorsah. Es heißt, daß die 
M t .  auswiesen, wie die ersten. Der vierte Akt versammelten Senatoren für 
W t nicht nur aus dem Ton des Ganzen heraus, Gesetzes von 1880 stimmen
er leidet auch an innerer

des Ganzen . 
und äußerer U nw ahr-

Icheinlichkeit- die Personen, die darin auftreten, I  ,  s ,  / .  ^ iroo er.
scheinen nicht mehr die gleichen zu sein. wie im der heute V o rm ittag  eine Unterredung M it  dem
Anfang des Stückes, an den erst die große Schluß- französischen Ministerpräsidenten Pomcaro

selbst findet, sich doch auch nach dem Leben sehnt und. reisen, 
von der Schönheit Phaons entzückt, den Jüngling K o n s t a n t i n o p e l , ? .  Oktober. Gestern

Minister des Äußeren, worauf die Pforte das 
Communiquee über die Reformen veröffent­
lichte.  ̂ ^

P a r i s .  7. Oktober. I n  einer heute 
Morgen in Berlin eingetrofsenen Antwort er­
teilte das Wiener Kabinett seine Zustimmung 
zu den Vorschlägen, die von der französischen 
Regierung ausgingen. Die Antwort Eng­
lands und Deutschlands auf die Mitteilungen, 
die ihnen heute Morgen gemacht wurden, wird 
voraussichtlich morgen bekannt werden. I n  
diesem Falle würde der Schritt Rußlands und 
Österreich-Ungarns Sei den Valkanstaaten im 
Laufe des Dienstags ersokgen können.

S a l o n i k i ,  7. Oktober. Die Mitglieder 
des serbischen Konsulates verließen bis auf den 
Generalkonsul gestern Saloniki. Der bulga­
rische Gesandte erwartet stündlich feine Abbe­
rufung. , ,

Größere Posten

kauft ab allen Stationen zu 
höchsten P r e i s e n  und erbittet 
Angebote

Smls« Mnzig.
Kartoffel-Großhandlung.

interessiert, hat nicht die Heftig  
me Grillparzer der Sappho leiht. Erst in der 
Schlußszene wird die Medea wieder zur Sappho, 
die aus der Leidenschaft wie aus einem Irrtu m , 
einem Fall sich wieder erhebt zu der erhabenen 
Hohe. auf welche die innere Harmonie sie gestellt 
hat. Den Sprung ins Meer. der auch sicherlich nur 
eine Legende ist, hat Grillparzer nicht erklären 
können; die unglückliche Liebesepisode mit Phaon 
hatte dazu nicht genügt, sie hätte höchstens Sapphos 
Liedern Kolorit und Feuer gegeben. Den Künstler 
lotet nur Verkennung und Zweifel, weil diese allein 
M n  Wesen treffen. Aber trotz dieses Dunkels der 
Motivierung der SelbstvernichLung Sapphos hat 

'dies Stück Grillparzers Züge. die sie. wie schon 
früher einmal bemerkt, als die Tragödie der Frauen- 
einanzipation erscheinen lassen. Die Aufführung 
war, auch wenn man einen strengeren Maßstab an- 
* ' als für Leistungen eines  ̂ ProvinzialtheaterLlegt, . ___  „
-billig, sehr anerkennenswert. Das^ wäre die rechte 
Eröstnungsvorstelluna gewesen. .
des Herrn AZilly Somm er rr 
lobenswert. N u r das —  auch unverständliche —-

D ie  S p ie lle itung  
w a r im  allgemeinen

Zu tuusen gesucht gebrauchter

großer Spiegel.
An„. u. A .  i» . a. d. Gesch. d. „Presse". 

K a u f e  ;eden Posten

K O M M .
A r l .  Marienstr. 13.

In verknusen

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, Ein­
fahrt, mit ca. 3000 Mt.Ueberschuh, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Ansr. 
u. H. M .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Aeims"
mit guten Gebäude», schönem Obstgarten 
und 6 Morgen Land ist preiswert zu 
verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Käst neuen Schreibtisch
zu verkaufen. Zu erfragen bei

« v v K v L -, Culmer Chaussee 44

G M M M M I!.
GOttinetteil,
Wie Meilen, 
Bmimier

e r k a u f t
Htimsoot, Kreis Thorn.

M Ä W lU M iM uM U .
Bergstraße 36. Laden, 4 Zimmer. 
Kellereien und Stauungen, von sofort zu 
verpachten oder zu verkaufen P. Ntler.

WiiiliiMksicht

V S w k n u n g ,
5—6 Zimm. mit Zubehör, wird vom 
1. April. mögl. Innenstadt zu mieten 
gesucht. Angebote unter L .  L*. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Gut gepflücktes

Ukl-M!
G ra u e  Reinetten,
G oldreinettsn ,
P a rm ä n en ,
K aiser A lexander rc.,
Zentner 12  Mk., hat abzugeben

Frau von Mng
Barlelshos bei Pfeilsdors, 

__________ Kreis Briefen, Weftpr.

Grober Posten
M W II U W W

zu Hüten,
sowie

in groster Auswahl
sehr billig abzugeben

Culmer Chaussee 36
Crbscholtiseigut

Bz. Breslau, 8 lrm Chaussee von Kreis 
stadt mit Zuckerfabrik, meist drain. Weizen- 
u. Nübenbd., gt. Wiese rc. ca. 198 Morg. 
groß; massiv. Gebd., bess. Wohnh, Lomp!., 
Invent., reich!. Ernte, feste Hypoth., verk. 
sofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 600 
Mark Anzahl, an entschl. Selbstkäuf., die 
Anfragen richten wollen an 

LL. sr. Vorwerksbesitzer,
Liegmtz L .. Parkstr. 4.

GesunSes Roggen- 
Maschmenstroh

vertäust billig lotdur 8rL iM W 8bi.
Thorn-M ocker, Viehmarktstr. 3.

Wsliililiißsi'üßtbiilt
Ein gut mövtterles

Vorderzimmer
mit Kabinett sofort zu vermieten

Copyernikmsitraße 21, 2.

Möbliertes Immer
mit auch ohne Pension sofort zu vergeben.

Mocker. Lirrdenftraße 23.
Gut möbi. Wohnzimm. nebst Kab. u. 

Klavierb., a. W . a. Burschengel., zu ver­
mieten Hettigegerstraße 11.
d  gut möbl. V art.-V o rvs rz iM ., heft. 
"  Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechteste. 83. pt.
E ö b l .  Z im m er von s f. oder später 

billig zu verm. Tuchmacherstr. 1,p.
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. Js. zu vermieten.

8. kektziukl L  k n M o m k s ,
Herrschaftliche

W o h n u n g e n ,
1. EL., renov., von 4. u. 0 Zim. mit 
großen: B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

R-oxxLlr, Schuhmacherstr. 12, 1,

W o y m n g ,
2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reicht. Zu b* 
sofort zu vermieten Hosftratze 3.

E "  Wohnung
in der Nähe F o rt B o rk  g e s u c h t .  
M r .  Lager- und Eiskellereien vo^ 
d  sof. oder später zu vermieten. 
AUstädt. M a rk t  27, 3 T r .. bei KedoS«.

Ein Repositorium,
eine Gaskroue, eine Ladenllasse mit 
Glocke billig zu verkaufen

V r» n i» ,  Culmerstr. 18.  ̂zwischen 12 und 1 Uhr.

z U M »
mit Wagenremise

von sosort zu vermieten. Zu erfrage» 
bei F ra »  » « U ,  Bismarirstratz« 8. S,



Heute früh 9 Uhr erlöste der 
Tod von seinem langen schweren 
Leiden, unsern lieben Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel

L r ie d  Ü M k
an seinem 22. G eburtstage.

Dieses zeigen tlefbetrübt an 
Thorn, z. Zeit Pensau

den 4. Oktober 1912. 
Im RamenderHinterbliebenen: 

6 e o r x  v u v e  u. Zrall.
Die Beerdigung findet am M on­

tag den 7. d. M ts., nachm. 4 Uhr, 
von der Kirche zu Pensau aus statt.

I m m l ü g  den Iv. M d » .
9 Uhr vormittags,

sollen in der W aldecke an  der ver­
längerten Brombergerstr., Ecke Kavallerie- 
Kasernement:

2 4  Stück als  
Nutzholz geeignete Kiefern

an den Meistbietenden verkauft werden.
Thorn.

Verkauf 
von altem Lagerstroh.
AinMittmchükiid.MlittM:
Vorm ittags 8.30 Uhr in der Kavallerie- 

kaserne,
» 9 „ in der Hasenberg.

kaserne,
„ 9.30 „ in der Artillerie-

kaserne 2,
» 10 „ auf der Jakobs-

esplanade.
K arnisonverwaltnng.

Am Dienstag den 8. d. M ts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich A rab erslra tze  13:
einige Flaschen Weine, Gläser, 
1 Kleiderspind, 1 Tisch, 2 
S tüh le , 1 Satz Betten, 1 kleine 
Tombank, 2 Wandringe

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 7. Oktober 1912. 

________ L v A k v ,  Gerichtsvollzieher.

M l W M W W W .
D ienstag den 8. Oktober 1212,

vorm ittags 11 Uhr. 
werde ich hier 3, M e llien s lrak e  99: 

größeren Posten versch. Liköre 
und Zigarren, sowie 14 Bänke, 
17 Tische und 2 0  S tüh le

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn, 
_____  Gerberstraße 20, 2 Tr.

B ek an n tm ach u n g .
Am D ienstag den 8 . d. M ts

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich hier, H ohestratze 2 :

1 Kastenwagen,
6 Zederwagen.
1 Pichmaschine,
1 Arbeitsschlitten und 
1 Viersuhrfatz mit V agen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 5. Oktober 1912. 

_________ Gerichtsvollzieher.

Am Mittwoch den 9. Oktober,
vorm ittags 9 Uhr, 

werde ich in S chönsee :
13 Bände R eal - Enzykl. des 
gesamten Pharm az.

öffentlich zwangsweise versteigern.
Thorn den 7. Oktober 1912. 

________ Gerichtsvollzieher.

B ek an n tm ach u n g .
Am Freitag den U- - . Mts..

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftslokale 
G erechtestratze 35, 2 :
einen Hypothekenbrief 

über 4000  Mark.
eingetragen im Grundbuchs von Schön­
see, B and 10, B la tt 246, Abteilung 3, 
N r. S zwangsweise versteigern.

Thorn den 7. Oktober 1912.
Gerichtsvollzieher.

B in  an das Telephonnetz unter«I». s o s
angeschlossen.

c n s m k n s l c l ,
Obst- und Siidfruchtgeschäst, 

_ _ _ _ _ Sauerkohl-Fabrik.

König!, s 
preutz.

sklaffen-
lotterie.

4. Masse.
Ziehung am 11. u. 12. Oktober.

1 1
1 Lose

L 2 0  4 0  80  160  M ark
hat abzugeben

königl. p reuß . L o tterie-E innehm er, 
T h o rn , K atharinenstr. 4.

Habe mich in Thorn als

niedergelassen und wohne
Altstadt. Markt 28.

Sprechstunden:
10—11 und 3 - 4  Uhr. — Telephon 643.

V r .  L L . V p i l L ,
Chefarzt der innere« Abteilung 

deS Diakonissenhauses.
« I .  T ' s r v L ^ l c o w s t L ! »  

Tapezierer und Dekorateur,
H e ilig e g e M ra tz e  9, 

empfiehlt sich für A uspo lsre rungen  un d  
_______ Ä a rd  in e n a n b rin g e n .______

Tüchtige Beteiligung
mit 1000 M ark sucht gebildeter Kauf­
mann. Anerbieten unter Z7 an die 
Geschäftsstelle der „Presse

G e W e n W e  Ausbildung
Buchführung, Stenographie, 

Handelskorrespondenz und 
Maschinenschreiben.

ElMknzelstrch 112.

I n  1 4 I N W  2
waren meine F lech ten  durch Gebrauch 
von O b e rm e y s r 's  M e d iz in a l-H e rb a -  
S e lse  verschwunden, schreibt Herr 
R i c h a r d  H o f n e r  in Rinteln. Viele 
taufende andere Zeugnisse bestätigen das 
Gleiche, weshalb man beim Einkauf aus- 
drücklich n u r  Obermeyer's M edizinal- 
Herba-Seife verlange.

M edizinal-Herba-Seife ä Stück 50 P f. 
30 ° stärkeres P räp a ra t 1 M . zu haben 
in allen Apoth.. Drogerien, Parfüm erien.

M ein
Margarine- und Fell­
waren Säckerem rlikel 

Spezialgeschäft
C u l m e r s t r a t z e Z ,

nahe am Markt,
ist wieder ____

W U "  eröffn et.
A .  U Z r m s s ,

K o n to r : J a lro d ilra ß e  7.
Erstes Detail-Geschäft Vachestratze 2. 
Zweites „ C o p p .-S tr . 30,
D rittes „ C n lm ers lrake  3.

Landwirtschaft
im Kreise N a sten b n rg  O stpr.. mit 140 
M orgen prima Weizen- und Rübenboden, 
Gebäude sämtlich neu, 10 Kilomeler von 
der S tad t, di ekt an Chaussee, Kleinbahn 
am Grundstück, Anzahlung 15 000 Mark. 
sofort verkäuflich
Immobil en - Vurean,

Berlin-Charlottenburg,
Knesebeckstr. 72.

S c h v tz e u h a u s .
I l s l s c k s r im  Schützenhause.

Der ungünstigen W itterung wegen verlege ich meine Gastspiele 
ab heute, M o n ta g  den  7. d. M1S. u. fo lgende T ag e  irrsten g ro ß en  
T h e a te rsa a l d e s  SchiitzenhanseS.

Z u r A u ffü h ru n g  gelangt heute und m orgen:

L ein  e r s te r  K u k e ts g .
Burleske in 2 Akten.

---------------------------A u ß e r d e m :  —  - - ...

D as große Spezialitaten-Program m  
mit Solo-Auftreten von Iir. k'ruur litzlzelier.

J e d e r  B esucher e rh a l t  ein  A nd en k en .
P r e i s e  d e r  P l ä t z e  im Vorverkauf bei L a s t .  L S . L vd lsk , 
M üvkm am r LslLLkl. R lc k te r  L  k r s l l k s : Sperrsitz 90 P f., 1. Platz 
70 Ps., S a a l  40 Ps. An der Abendkasse: Sperrsitz 1,10 Mk.,

1. Platz 70 P f., S a a l  50 P f.

! » S « » S S T A G V ? A S A S S S » « K »
An gutes genkenk

'-------kür äis Hauslrau l8t unbeäivZt tzins Mkma-
M Z  Lekills. Hervorragenä konstruierte unä moäern 

ausZestailete 5/lasekinen aller Systems bietet 
LturmvoZel. b-auZsebilk, Lebvviuxsekitk, Kuuä- 
scbiE uuä Leutral-Kodbin Lür ssamüie unä 
Lebneiäerei. k'abrraäer mit ^lumiuiumtelZeu, 
kueumatiks, elektrisebe Apparats, ^asebeu- 

""umtuuv laterueu, k'euerreuZe, kasierapparats, Lpiritus-
KüZelsisev, UasobinenNaäelu. Lcbreibeu Lie uoeb beute au uus veZeu 
Oedsruabme äsr Vertretung.

„ 8turmvo§tzl" 6ebr. tlriittPr, berlin-llkileiiM 281.

fürlm ei im llsusiigli mn 8rLun8'^"°" färben?!
— /MNionenlack be^äbrt. — s 
1 ÜIll8ö kostet 10  ?!.)
i li le iä  „ 2 5  pk.,
Vi8 4  ?LLs ksklllklen!(08!6l! l v  ri.

au szu färben .
^usclrüekNck forciere man!

fAkden
in päckctieo mit 8cbls!leo-5cdul2MLrke.

j 8e!l!e Sk3M8'«r"- kwderi eMll MM lv vkogsMIgg.. lwbgoklrlgv.. tzvldsiceg.

/

F ü r mein Juw elen-, Uhren- und Goldwarengeschäft suche ich ein
gebildetes Lehrfrantem

mit guter Handschr., der poln. Sprache mächtig. Kjs. lK L es, T h o rn .

D i e  E r ö f f n u n g  u n s e r e s  z w e i t e n  G e s c h ä f t e s
für Kleiderstoffe. vlusenstoffe. Damen-Mäntel. vameil-hiite, Leinen- und Baumwoll- 

waren-, Herren- und vamen-wäsche unter der F irm a

^ l o r l s - k s s s r  I s v k i l  § v o n i s « s k >
erfolgt Montag den 7. Oktober, um ^/r6 Uhr nachmittags.

Um gütigen Zuspruch bitten crgebenst § Ü K > N S »
Erstes Geschäft in Vromberg, Friedrichstraße 49.

Zweites Geschäft in Thorn, Aklstädtischer Markt 14, im Hause -es  Herrn v o r a n ,
neben dem kaiserlichen Postamt.

Strebsamer Mann
zur Übernahme einer Versandstelle in 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. B eruf 
und W ohnort gleich, ohne K apital-B e­
darf. kein Risiko, auch als Nebenerwerb 
geeignet. Einkommen 350 M ark m onat­
lich. N ur arbeitsfrendige, strebsame Leute 
werden angestellt. Anfragen unter N r. 95 
an J t tv a tid c ttd a n k , K ö ln .

Selbständigkeit
zu erlangen  durch Uebernahm e der 
F ilia le  einer allerersten
W eittgeotzhandlung.
Bestem pfohlene H erren  w erden ge> 

beten, A ngebote einzureichen u n te r A n ­
gabe der F am ilienverhältn isse und des 
zu r V erfügung stehenden K ap ita ls . 
Festes G ehalt und P ro v is io n . A nge­
bote u n te r  «s. 8 .  7780  befördert 
Rudolf A0886, Berlin  8.

U M M - M Mfür Examina in Mathematik, Französisch. 
Englisch, Deutsch, Geograph., Geschichte gc- 
wissenhast uud zu mäßigem Preise. An­
fragen unter D .  V .  W .  1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r 5 junge Leute wird

M t z l l  W W W
ln der Nähe des Altstädtischen M arktes 
gesucht. Angebote unter 8 .  W  Q .  on 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gute Pension für Schüler
bei alleinstehender F rau  zu haben 

^ ________ T uchu racherjtrake  6. 2.

Angestellte Beamte
erhalten sofort Darlehen durch Lebens­
versicherungsabschluß. Anfr. u. AL. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M eine D am p sb äck ere i in guter Lage 
Gnesens von sofort zu verpachten.
1. brdLNkki, T h o rn . B ro m b e rg e rs tr . 8.

G ärtnerei
der Kgl. Dmsne

verllniH. im g W g  
M M ,  an W erk­
ta g e n  W  M m :

Gravensteiner I. große 
„ II . kleine 

Geflammter Kardinal 
Kurzstielchen . . .
Bergam otten . . .
Weinbirnen . . .

Winterobst
Quitten, B irnen . .
G raue Reinette und 

Weiße S te ttiner .
Edler Weinling . .
G old-Parm äne u.N oterStettiner 
Gold-Peping . .
G rüner Peping .
W inter Kurzstielchen 
G raf Nostitz Borsdorfe 

Reinette . . .
Kochäpfel, große .

„ kleine .
Fallobst . . . .

Aus VesieNungen bis 10. Oktober 
10 °/° Rabatt in Ware.

kleine
S orte

10 50 100
Pfund Pfund Pfund
3,50 16.00 30,—
2.75 12,50 24,—
2,75 12,75 2 4 ,-
1,80 8 , - i5 , -
3,— 14,— 2 6 ,-
1,80 8 , - 1 5 ,-

3,50 1 6 ,- 3 0 ,-

3 . - 13,— 2 5 ,-
2,80 1 ,̂75 2 4 ,-
2,60 12,- 2 2 ,-
2,40 11 ,- 20,—
2 , - 9 , - 1 6 ,-
1,80 8 . - 1 5 ,-

1,80 8 . - 1 5 ,-
1.20 5,— 8 , -
1 .- 4 ,- 7 -
0,80 3 , - 5 , -

« » M i l m I  « e i i b m g
bei Thorn empfiehlt

W ttlflr iich r,
1«b Stück 6 Mark,

ferner:
Roteichensämlinge, kalifor­
nischen Ahorn, Akazien.

A ußerdem :

K u n s t -  u n il T - t i s e -  
K u r t s s t c ln ,

per Zentner 2,70 Mark.

Sich GklstiüüW,
welcher abkaufen möchte Prätensions-For- 
derung, größere Sumnre oder T e i l . ' 
Schwebt P rozeß deswegen. Schuldners 
sicherer M ann. G uter Verdienst. Kulan­
tes Geschäft. Anerbieten unter I L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". *

Imiiliiiiiiil Wtiiliiilg kki Thvlii
liefert frei H aus gofunde

den Zentner für 1 ,40  Mk., 
10  „ „ 1 3 ,5 0  Mk.,
4 0  Zentner, lose Stadtw agen- 

gewicht für 53  Mark.

N a g u t
Geflügelsutter.

wodurch ununterbrochen viele E ier den 
ganzen Som m er hindurch, sogar ohne 

freien A u-lauf erzielt werden, sowie

empfiehltM g g v ,  Thiitti. Muritnstr. 1l.

L v k n e s r L S e * ,
auf Uniform- und Zioilbeinkleider, und

eine» Tonschneider
stellt sofort für dauernd ein auf Werkstatt 
oder außer dem Hause. A. I8cd!ed0fl08.

Funger MannKch'ü°'°^
K a n tin e  3 .1 7 6 . F o r t  B o rk .

J u n g e s  M V ch en
zur Aufwartung für den ganzen Tag sof
gesucht. L o k i » ,  W tth e im str . U ,  2.

auch Fräulein
zur gründlichen Erlernung der

W l k «  M l W M
Atelier a svod i,

SLrobandstraße.

O v k n l l n g
 ̂ von l o f o r t gesucht. 

B äcke rm eis ter
> Schillerstraße 4.

Fü> meinen 15 jährigen S ohn  suche 
ich in Thorn Stellung als

K r iM l l e l s k l i i i g .
Anfragen und Bedingungen erbittet

L .  k v ls k v ,  Briesen Westpr.,
B-ihnhofstr. 78.

k l I M W M W
finden beim B a u  der P flasterstrafie 
B u k o w itz -S im k a u , K reis  Schwetz, 
dauernde Beschäftigung. Z u  m elden bei

Bauleiter »erm ann,
Bukowitz.

bin  Laufbursche
zu häuslichen Arbeiten und Gängen kann 
sich melden bei K re is lie ra rz t  V<r<rl k v l ,  

Bismarckstraße 1.

K rSst. Llnisbiirscht»
sucht per sofort

<2. M ellienftraße 88.

Laufbursche
für s o f o r t gesucht

F l,  lk tri 'N L « « , Jakobstr. 7.

Malergehilfen und 
einen Arbeitsburschen

stellt sofort ein
^  Klosterstraße 20.

Arbeitrburschen
stellt ein 12. T t r a r L S S ,

C o p p e rn ik u d s tra k e  9.

Hausdiener
von s o f o r t  gesucht.IV!. ^ » eu b o w sk !,

Culmer Chaussee 53.
W ir suchen einen alleren, noch rüstigen

W s i M s i - ,
M eldungen O > o x -P e tro le u m -G e s e ll-  
fchast. T k o rn -M o ck e r . Eichbergstraße.

Lfferiere und suche
zu jeder Z e it:

Forst- und W  rtschastsbeamte, Schweizer. 
Portier. H iteldiener, herrslbastl. Diener. 
Hausknechte, Kut.cher, Laufburschen, 
G ärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder- 
gärtneriunen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und P aß . F ü r Hotel, , 
Restaurant (S tad t- und Landhaushalt):  ̂
W irtin, Kochmamsell, kalte Mamsell, j 
Köchin, Zimmermädchen. Stützen, Büfett- 
sräulein, auch aus Rechnung, Verkäufe­
rinnen für Konditorei und alle Branchen, 
Stubenmädchen. Dienstmädchen für alle 
Arbeit. S te llu n g  e rh ä l t  jed e r schnell 
ü b e ra ll  h in .

8taimlrui8 IvMiillMM,
g e w e rb s m ä ß ig e r  S le lle n v e rm itt le r , 

T h o r n ,  Schuhmacherstraße 18.
—  Fernsprecher 52. —

Empfehle und suche
W irtin. Stützen, Köchin, Stubenmädchen 
Mädchen für alles, Kindersräulein, auch 
nach Rußland.

v a r l A reuüt,
gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 

Thorn, S trobandstraße 13.
K i n k k a k l s s a  ältere ,.nd lüng.K m üer- , VMpjLrM Mädchen für S ta d t und , 
Land, sowie jüngere Mädchen für B rom ­
berg. L w m s Zaum» gewerbsm. Stellen- . 
Vermittlerin. Thorn, Coppernikusstr. 25.Kurilßolrlo Stütze, die kochen kann.

Stubenmädchen, das 
nähen kann, und jüng. Mädchen für alles. > 
B e r ts  B r s v e r t ,  gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Heiligegeiststr. 7 9.

Mamsell. Stubenmädch. VMpjklML auss Land, Mädchen sür 
alles. Suche Köchin, Mädchen sür alles u. 
jüng. Knechte. M n ä a  kremm. gewerbsm. 
Stellenverm ittlertn, Thorn. Bäckerstr. 11. .

Köchin, Stubenmädchen, eins. Stützen und 
Alleinmädchen. die kochen können. Uaiiäü. 
6niaterxa8!(j, gewerbsmäßige Steltenver- 
mittlerin. Thorn. Elisabethstr. 3, Tel. 59l.

Köchmnen und Mädchen 
für alles. Gleichzeitig 

suche ich Stubenmädchen bei hohem Lohn. 
Vevilie L s la rsv iL L k s, gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin, Thorn, Neustädtischer 
M arkt !8 2 Tr.

L t l i r m a W c i l
für mein Putz- und W ollwaren- 
Geschjjft gesucht.

8 . llornb lum .
Gewandte Verkäuferin
für Bäckerei, auch polnisch sprechend, ge­
sucht. Schrift!. Meldungen u. 8 .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gute P lätterin
und jüngeres, kräftiges

W  W stlic k ll
verlangt

Wäscherei „Franenlob",
Friedrichjtraße 7.

K M M i i M n ß l
«kidüllik Mliklikütk. e. Z.

Ortsgruppe Thorn. 
Mittwoch den 9. Oktober

8 ' 2 Uhr abends,
V i k t o r i a - H o t e l :

Vorteag
des Herrn 8i1b « ru iÄ n n -V e rli1t t  

„Was jede kaufmännische 
Angestellte wissen mutz.".

Erschemen, auch von NichtmitgliedeM , 
sowohl erwünscht, a ls  auch notw endig.Der Vorstand.
Verein zur Unterstützung 

durch Arbeit.
N u r  B lick erstra tze . im  Hause des Herrn

B estellungen  au f alle Wäschegegenstände 
feinerer und gröberer A rt w erden billig 
und sauber ausgeführt. V o r r ä t ig  
unserer N ähstube gearbeitete Schürzen, 
H em den, Zemkleider. Nachtjacken, 
_____  S trü m p fe u. a . ^

Stadt-Theater.
D ie n s ta g  den  8. O k to b e r , 8 Uhr: 

6. Abonnementsvorstellung.
Renaissance,

Lustspiel v. Lebovtbau u. Koppel-LUkels. 
D o n n e rs ta g  den  10. O k to b e r , 8 Uhr: 
7. Abonnementsvorstell. —  Zum 3. male.

Der Tlmzattwatt,
Operettsn-Vaudeville von ?o räes,

Stürmischer Heiterkeitserfolg. ^

A u fw ä r te r in  wird ges. S ch ille rstr. 20.

Ziegelei-Parlr.
Donnerstag:

Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
- - - - -  Schm an tw affe ln .----- -
Hochachtungsvoll L k e L r r 'e i r ä t .  
Die G lasveranda ist täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalt. ^

M üllvr's L iodtspiele,
T h o rn . Neustadt. Markt.

J e d e n  M ittw och  und  S o n n a b e n d :

Neuer S - iM a n .
J e d e n  D ien s tag , D onnerstag»

Mrstchen.
Lvdrmna LviatLo^sLl,

_____ Strobandstr. 15̂
heute, Dienstag: 

Keller-, Klnt-, Grntz 
«rurft, Mnrstsnppe.
O r s e e U s I »  Strobaudstraße.

Heute letzter Waggon,

Preis 10 Mark pro Zentner.
S tand  auf dem Wachenmarkte, gegenüber
der evangelischen Kirche.

Diese W are hat keinen Frost gelitten, 
daher diese günstige Gelegenheit nicht zN 
versäumen. A L v n i i n s k L ,

Graudenzerftr. 1L0. Telephon 905^
«r. verleiht an reelieLeute
s  1 ^ g e n  Wechsel oder
L- Schuldschein S elbst-

E i»  g r ö ß e re s  Schnlmädcheik
für nachmittags gesucht.

G e rb e rs tr . 13 15. p t . r .. G artenhaus. 
Auf dem ir>rundstücL K anatsir . 22 

M ocker ist

ß i j f  gertreut.
I n  der Nacht vorn b. zum  6 . Oktober 

d. I s .  w urde mir a u s dem A ufb ew ah ru ng^  
rauill m ein F a k r r a d , M arke „E del­
w eiß" m it vernickelten F e lgen  und 
Schutzblechen und niedriger Lenkstange

gestohlen.
V or Ankauf wird gewarnt. Wieder­
bringet erhält Belohnung.

lL ll 'Ä L v v . S te rvkett;

VerlorenL.;'SL.rL:
m it 70 M k . I n h a l t .  Gegen 10 
Belohnung abzugeben in der Geschäfts 
stelle der „Presse".

N r . M .
Jah rgang  1 91 2 , der „Presse* 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
H ie rzu  d re i  M a tte r .



Nr. 2ZH Thor«. Dienstag den 8. Moder W 2 3». Zahrg.

3ur Wschpreirbildung.
Die vom preußischen Landesökonomiekolle- 

gium regelmäßig mitgeteilten Übersichten über 
die Vieh- und Fleischp reise in den hauptsäch­
lichsten Orten Preußens, an denen öffentliche 
Schlachtviehmärkte stattfinden, bieten so lehr­
reiche Einblicke über die besonderen Woge der 
Fleischpreisbildung, daß sie gerade jetzt beson­
dere Beachtung verdienen. S ie  bringen ja 
nicht allein die für die wichtigsten Fleischsorten 
im Kleinhandel gezahlten Preise, sondern für 
die Orte, an denen ein Fleisch g r o ß  Handel be­
steht, auch die Preise, zu denen die Lodenflei­
scher das Fletsch von FleischgroMändlern kau­
fen, und endlich für die entsprechenden Viehsor- 
ten die am Viehmarkt gezahlten Viohpreise. 
Gegenwärtig liegen die Zahlen für August 
vor, und diese reizen wiederum zu mannig­
fachen Betrachtungen, zumal vielfach die ent­
sprechenden Zahlen des Vorjahres gleichfalls 
angegeben sind. Sämtliche Ziffern gelten für 
100 Kilogramm in Mark oder für 1 Kilo­
gramm in Pfennigen.

Die Fleischpreisbildung mischt Eigenwillen 
mit Lebendigkeit. So war gleich beim R i n d -  
fle i!sc h d ie  Preisentwicklung in den einzelnen 
Berichtsorten wieder sehr verschieden. I n  48 
Orten waren die Preise höher als im Vor­
jahre; in 6 von diesen betrug der Aufschlag 
bis zu 10, in 17 Orten 11 bis 20 utzd in Ä  O r­
ten mehr als 20 Pfennig. Den höchsten Auf­
schlag — 46 Pfennig — mußte sich Königs­
hütte gefallen lassen. Koblenz hingegen er­
mäßigte den P reis um 10 Pfennig. Den höch­
sten Gcsamtdurchschnittspreis hatte Halle a. S. 
mit 222, den niedrigsten Memol mit 141 Pfen­
nigen. Beim K a l b f l e i s c h  war gegen den 
August des Vorjahres der P reis in 44 Berichts­
orten gestiegen; in 17 von ihnen machte der 
Aufschlag mehr als 20 Pfennig aus. I n  Neuß 
steht der diesjährige P reis um 5 Pfennig nie­
driger und 3 Orte verblieben beim vorjährigen 
Preis. Den Ruhm des höchsten Gesamtdurch- 
schnittspreises — 238 Pfennig — sicherte sich 
Altona, während Allenstein mit dem niedrig­
sten Durchschnitt — 147 Pf. — zufrieden ist. 
Auch beim H a m m e l f l e i s c h  verzichtet die 
Preisgestaltung auf Beachtung klarer Gesetze. 
Hier stehen in 41 Orten die Preise höher, in 4 
Orten sind sie niedriger und in anderen 4 
Orten sind sie dieselben wie im Vorjahr. Den 
höchsten Aufschlag hatte Halle a. 'S . mit 40 
Pfennig. Hingegen wurde Koblenz mit einem 
Preisabschlag von 24 Pfennig erfreut. Der 
höchste Echamtdurchschnittspreis war in P o ts­
dam mit 232, der niedrigste in Emden mit 148 
Pfennig. Beim S c h w e i n e f l e i s c h  endlich 
sind die Preise zwar durchweg gestiegen, aber 
in recht verschiedenem Umfange; den größten 
Preisaufschlag verzeichnete Potsdam mit 48 
Pfennig. Den höchsten Gesamtdurchschnitts- 
preis meldete Köln mit 216, den niedrigsten 
Meine! mit 161 Pfennig.

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

-------------  < Nachdruck verboten.)
1910 Loll u. kiekaräl,, LerlLn.

l13. Fortsetzung.)
Heinrike schritt langsam durch den Kloster- 

garten. Welch eine köstliche Stille, welcher 
Frieden.

Hier und da sah sie durch das rote Herbst- 
laub die weißen Schleier der Nonnen wehen.

Der gewölbte, aus rotem Sandstein gebaute 
Kreuzgang nahm sie aus, und dann stand sie in 
dem Sprechzimmer der Oberin mit auf einmal 
laut klopfendem Herzen.

Der Gekreuzigte da an der Wand aber fah 
so verheißend zu ihr hernieder, daß sie ob ihrer 
törichten Furcht schon wieder lächelte.

Da tra t die Oberin mit -schnellem Schritt in 
das Gemach. S ie mochte fünfzig Jahre zäh­
len. Zn ihrem Antlitz lag eine Welt von 
Güte, und in  den großen, hellen Augen schim­
merte etwas wie Kindermärchenglaube.

Wie freue ich mich, liebe, gnädige Frau," 
nahm sie das Wort, H ier Besucherin die Hand 
reichend, „daß S ie nun doch gekommen sind. 
Die Schwester P förtnerin sagte mir, sie sei 
nahe daran gewesen, S ie abzuweisen."

„Es ist so gütig von Ihnen, Frau Oberin, 
daß Sie mir erlauben, Ih re  Anstalt zu besich­
tigen, aber ich fürchte, S ie heute zu stören, da 
S ie Besuch im Kloster haben."

„Nicht doch, Liebe; die ehrwürdige M utter 
aus Würzburg ist von der Reise ermüdet. Sie 
wird gewiß, nachdem sie sich gestärkt, ein wenig 
ruhen, da stehe ich ganz zu Ih re r Verfügung. 
Es ist uns immer eine Freude, wenn jemand 
kommt, unsere Anstalt anzusehen. Waren 
gnädige F rau mit den letzten Arbeiten zu­
frieden?"

(Zweites Matt.)
Schon diese Angaben zeigen, wie weit die 

Fleischpreise in den einzelnen S tädten diffe­
rieren. Der Abstand zwischen dem höchsten und 
dem niedrigsten Gesamtdurchschnittsprsis be­
trug beim Rindfleisch 81, beim Kalbfleisch 91, 
beim Hammelfleisch 84 und beim Schweine­
fleisch 66 Pfennig. Hingegen beschränkte sich 
der Abstand 'Mischen dem höchsten und dem 
niedrigsten P reis der entsprechenden V i e h ­
sorten auf 36, 26, 17,4 und 29 Pfennig. Die 
Mannigfaltigkeit der Fleischpreise findet also 
in den Viohpresen keine ausreichende Erklä­
rung.

Leider recht häufig müssen sich Städte mit 
annähernd gleichen Mehrpreisen recht verschie­
dene Floischpreise gefallen lassen. Könnte 
diese Preisgestaltung mit dem Unterschied zwi­
schen Groß- und Kleinstadt oder zwischen dem 
landwirtschaftlichen Osten und dem industriel­
len Westen erklärt werden, so dürste man still­
schweigend darüber hinweggehen. Die Ältesten 
der Berliner Kaufmannschaft nahmen ja die 
Verschiedenheit der städtischen Fleischpreise zum 
Vorwande, um für den Großhandel eine neue 
Liebesgabe in Gestalt einer ermäßigten Fracht 
für frisches Fleisch bei Entfernungen von 600 
Kilometer zu erbitten. Allein die Statistik 
des Landesökonomiekollegiums lehrt, daß auch 
ziemlich nahegelegene Städte recht ungleiche 
Flsischpreise haben, und dabei kommt es nicht 
selten vor, daß sich ein O rt vor dem anderen 
trotz geringerer Viehprsise durch höhere Fleisch­
preise hervortut. So kaufte z. B. Düsseldorf 
Ochsen (96 : 104,8) und Schweine (163,8 : 
170) etwas billiger ein als Koblenz. Trotz­
dem stand inDüsseldorf devEesamtdurchschnitts- 
preis beim Rindfleisch um 44 und der beim 
Schweinefleisch um 24 Pfennig höher als in 
Koblenz. Aber wenn beim Rind die Span­
nung zwischen Vieh- und Fleischpreis in 
Düsseldorf mehr a ls  doppelt so groß ist wie in 
Koblenz, wenn beim Kalb diese Spannung z. 
V. in Kassel nur etwa halb so bedeutend ist 
wie in Altona und Magdeburg, so ist nicht zu 
bestreiken, daß sich, zum mindesten in den be­
treffenden Städten, die öffentliche Aufmerk­
samkeit um die wichtige Frage der Fleischpreis­
bildung bisher viel zu wenig gekümmert hat.

Die Maßnahmen der preußischen Regierung 
gegen die Flsiischtouerung enthalten unleugbar 
die erfreuliche Folge, daß die Viehproduzenten 
den FleischkoNsumenten bezw. den Fleischern 
wieder näher gebracht werden. Allerdings schaf­
fen sie eine engere Verbindung zwischen den 
Verzehrern und den — a u s l ä n d i s c h e n  
Viehzüchtern, während der schlichte Ilnterta- 
nenverftand natürlich auf eine Annäherung 
zwischen Verbraucher und i n l ä n d i s c h e m  
Viöhexzeuger gerechnet hatte. Ob aber wohl 
die Zeit kommt, da von hohen und höchsten Be­
hörden nach der russischen und serbischen auch 
die deutsche Landwirtschaft entsprechend ent­
deckt wird? Das Angebot der pommerschen

LandwirischaftMammer, der S tad t S te ttin  auf 
lange Jah re  hinaus eine gar stattliche Menge 
Borstenvieh zu gleichen Preisen zu liefern, hat 
ja vor der Weisheit der dortigen Stadtoberen 
keine Gnade gefunden, zeigt aber vermutlich 
gleichwohl den Weg, auf dem Viehzüchter und 
Flsischverzehrer zu mittleren, -stetigen Preisen 
kommen können.

Nach einer Anordnung einer schlostschen Re­
gierung sollten dort fortan die im Großhandel 
wie im Kleinhandel gezahlten Fleischpreise 
wöchentlich veröffentlicht werden. Sicher ein 
erheblicher Fortschritt. Diese Preisbewegung 
ist der allgemeinen Aufmerksamkeit in hohem 
Krade wert. Allein falls diese Anordnung 
Schule macht, sei dringend gebeten, die Vieh­
preise von diesen M itteilungen nicht auszu- 
nshmen. Läßt doch die Tabelle des preußischen 
Landesökonomiekollegiums auch darüber kei­
nen Zweifel, daß das Emporschnellen der 
Preiszahlen vorwiegend auf dem Wege vom 
Mchmarkt zum Floischgrohhandsl erfolgt, 
während die Verfügung des oberschlesischen 
Regierungspräsidenten immerhin so ausgelegt 
werden könnte, als ob der Fleischer der Haupt­
sünder öder gar der alleinige Sünder sei. Die 
Herangezogene verläßliche Statistik gibt Bei­
spiele, in denen der Viehpreis seit dem Vor­
jahr um nur 6 bis 10 Mk. für 100 Kilogramm, 
der Flsischpreis des Großhandels aber bis 46, 
ja  bis 66 Mark (Ochsen- und Kuhfleisch zu 
Vr-eslau!) gestiegen ist. Wenn über die wach­
sende Spannung zwischen den Dich- und 
Flöischpreisen immer wieder — und mit Recht 
— geklagt wird, wird man gut tun, auf die 
Bergfahrt zwischen Viehpreisen und Fleisch- 
grotzhandslsproiisen die Tugend wachsamen 
M ißtrauens mit besonderem Eif-er zu richten.

Die Ballankrifir.
Die Bemühungen der Mächte.

Die Diplomaten der Mächte arbeiten fieberhaft, 
um der Balkanhalbinsel den Frieden zu erhalten; 
ob diese Bemühungen von Erfolg sein werden, läßt 
sich aber noch voraus nicht sagen. Am Sonnabend 
überreichte der französische Botschafter Dumaine in 
Wien dem Grafen Berchtold den von der franzö­
sischen Presse bereits angekündigten

Vorschlag der französischen Regierung.
Nach Mitteilung von zuständiger Stelle zielt der 
Vorschlag darauf hin, den Ausbruch eines Krieges 
zu verhindern und den 8latu8 «ao auf dem Balkan 
zu erhalten. Der Vorschlag sinnet in Wien eine 
günstige Beurteilung und wird sofort geprüft und 
in kürzester Frist beantwortet werden. Eine weitere 
Meldung aus Paris besagt: Nach einem Tele­
gramm des französischen Botschafters in London ist 
England einer gemeinsamen Aktion günstig. Was 
De u t s c h l a n d  anlangt, so hat Staatssekretär 
von Kiderlen-Wächter am Freitag den französischen 
Botschafter Jules Eambon empfangen und weder 
dem Wesen noch der Form nach gegen den Vor­
schlag Poincaräs irgendwelche Einwendungen er­
hoben, aber erklärt, daß er mit Rücksicht auf die 
Wichtigkeit der Frage dem Kaiser Vortrug erstatten 
müsse. Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter hat

Ich bm entzückt! Die Stickereien sind ganz 
wundervoll ausgeführt. Wie glücklich müssen 
die Kinder fein, die unter Ih re r Hut hrer her­
angebildet und tüchtig gemacht werden fur s 
Leben!"

Die Nonne lächelte fein.
„Kinder sehen selten ein, w-as ihnen frommt. 

Ich glaube, daß es auch zuweilen Unzufriedene 
bei uns gibt. Es sind Kinder armer Leute 
gnädige F rau, die hier erzogen werden, merst 
elternlose oder solche, die ihre Eltern nicht

2N."
;a, S ie sprachen schon davon, wenn ich Sie 
ie frommen Schwestern mit Ih re r Kinder­
auf meinen Spaziergänger: drüben im 
traf. Besonders I h r  jüngster Pflegling, 
Oberin, hat es mir angetan."
>as Jrmele," sagte die Nonne zärtlich. 
;s ist ein lieb Ding, unser ganzer Verzug." 
ben deshalb bin ich gekommen, Frau 
n  " bemerkte Heinrike zögernd, 
staunt sah die Klosterfrau aus. Das blin- 
Kreuz auf ihrer Brust zitterte leise, 

ich möchte fragen, ob Sie mir das Kind 
trauen wollen. Ich habe mit meinem 
ce schon darüber gesprochen. Unser e:n-

air'e in  Töchterchen geben zu können." 
e schwarzen Lider der Klosterfrau senkten 
rrsckleiernd über ihre erschreckten Augen, 
-s ist eine undankbare und schwere Auf- 
anädige Frau", wandte sie ein. 
ch weiß es; aber vielleicht können wir dem 
c, kleinen, verwaisten Ding eine Heimat 
und ihm Vater und M utter ersetzen."

>e Oberin nickte. Es war, als ringe sich 
eufzer -aus ihrer Brust; dann aber lächelte

„Jrmeles Glück kommt natürlich in erster 
Linie hier infvage, liebe, verehrte Frau. Uns 
allen wird ja  die Kleine an allen Ecken fehlen, 
in jedes Herz -bringt sie die Sonne. W ir haben 
gedacht, daß w ir sie immer im Kloster behalten 
würden. Von den ersten Wochen ihres Lebens 
an  haben w ir sie gehegt und gepflegt. Eines 
Morgens lag sie vor der Klafterpforte und die 
Schwestern drängten sich um das kleine Wesen, 
das bitterlich weinte. Da nahm ich es auf und 
an mein Herz und Las Kleine lachte, daß allen 
Schwestern die Tränen kamen. Und nun sollen 
wir Jrm ele hergeben? Verzeihen Sie," fuhr 
sie fort, „nicht unsere Wünsche kommen hier in- 
Letracht, sondern einzig uckd allein Jrm eles 
Glück. Ich wage allerdings nicht, die Sache 
allein zu entscheiden. Wenn S ie  mich ins Re­
fektorium begleiten wollen, dort finden wir 
-wohl noch die ehrwürdige Äbtissin von Würz­
burg. S ie wird meine Zweifel vielleicht ban­
nen können, und auch mit dem Herrn Kaplan 
möchte ich reden."

„Sie leiden", entgegnete Heinrike warm, der 
Nonne die Hand reichend. „Sie brauchen ja 
Jrm ele aber nicht zu verlieren. S ie kann ja  
noch immer in I h r  stilles Kloster zum Unter­
richte kommen, wenn sie a lt genug ist, und sie 
kann weiter von den frommen Frauen lernen."

Die Oberin schüttelte ihr Haupt und schob 
leise den weißen Schleier von ihrer breiten 
S tirn .

„Unser Herz hängt nicht am Irdischen, liebe 
Frau. Doch jetzt kommen Sie. Ich werde Sie 
führen."

S ie  schritten durch kühle, halbdunkle Gänge 
nach dem Refektorium. E in hoher, dunkelge­
täfelter Raun: mit hohen Spitzbogenfenstern. 
Auf ernsten, geradlehnigen Stühlen um den 
Tisch hemm sechzehn Nonnen, junge und alte.

übrigens aus feiner Überzeugung, daß diese Ant­
wort eine günstige sein werde, kein Hehl gemacht.
— Der deutsche Botschafter in Paris, Frhr. v o n  
S choen  hatte Freitag Nachmittag eine längere 
Unterredung mit dem russischen Minister Ssasanow.
— Ministerpräsident P o r n c a r ß  und der russische 
Minister S s a s o n o w  bestanden am Freitag in 
ryrer, Unterredung mit den Gesandten B u l ­
g a r i e n s ,  G r i e c h e n l a n d s  und S e r b i e n s  
auf das nachdrücklichste darauf, daß diese Länder 
Europa Vertrauen schenkten und nichts unter­
nähmen, was nicht wieder gut zu machen sei, um 
nicht die Aktion der Mächte unwirksam zu machen. 
Die Vertreter Griechenlands, Bulgariens und Ser­
biens versprachen, ihren Regierungen von der Un­
terredung Mitteilung zu machen. — Aus L o n d o n  
wrrd gemeldet: Der allgemeine Meinungsaustausch 
zwischen den Vertretern der Balkanstaaten, dem 
Auswärtigen Amt und den Vertretern der Groß­
mächte dauert an. Am Sonntag ist die Antwort 
der österreichisch-ungarischen Regierung auf den 
französischen Vorschlag bereits, dem Botschafter 
Dumaine zugegangen. Die Antwort soll dem Vor­
schlage Poincarss günstig sein.

Über die Balkankrise gab der russische Minister 
des Äußern ' S s a s  -onow einem Redakteur des 
„Temps" gegenüber am Sonnabend folgende E r ­
k l ä r u n g  ab: Ich will keine Voraussage machen; 
aber ich kann sagen, daß wir uns bereits heute 
einem Resultat gegenüber befinden, dem Resultat 
nämlich, daß sich Europa in den letzten drei Tagen 
wiedergefunden hat. Mat hat gefragt: Wo ist Eu­
ropa? Nun, Europa befindet sich in dem redlichen 
Bemühen, welches gegenwärtig unter der Mitwir­
kung aller Mächte erfolgt. Selbst den Fall ange­
nommen, daß dieses Bemühen nicht genügte, um 
den Krieg zu verhindern, so hat es doch wenigstens 
die Feststellung gestattet daß derselbe Gedanke, fa 
das Gefühl derselben Pflicht die Staatskanzleien 
leiten kann. Der Friede Europas findet in dieser 
Gemeinsamkeit eine starke Bürgschaft. Ich freue 
mich, daß meine seit langem geplante Reise mit 
dieser Krrse zusammenfällt. Dank meinem un­
mittelbaren und herzlichen Zusammenarbeiten mit 
Herrn Poincars haben wir mehrere Tage oe- 
winnen können. Ich fasse meine Ansichten dahin 
zusammen, daß, welche Gefahren immer der Balkan 
morgen bringen kann, schon jetzt zutage tritt, daß 
dre frazosisch-russiiche Allianz und die Triple-En- 
tente vollständig bereit sind, die Friedensrolle zu 
erfüllen, für welche sie geschaffen wurden, und daß 
der in den gegenwärtigen Umständen von dem 
gleichen Geiste beseelte Dribund uns zur Erreichung 
des gemeinsamen Zieles seinen nützlichen Beistand 
gewährt.

Die „ No r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z ig ."  
schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die r u h i g e  
A u f f a s s u n g ,  wonach Mobilisierungen auf dem 
Balkan nicht unmittelbar den Ausbrnch des Krieges 
bedeuten, hat v o r l ä u f i g  recht  behalten. Ob 
eine Aussicht vorhanden ist, daß es gelingen könnte, 
diesen Krieg ganz zu verhüten, lassen wir dahin­
gestellt. Nachdem aber ernstliche Verhandlungen 
der Mächte darüber im Gange sind, den e v e n t  u- 
e l l e n  K r i e g  zu l o k a l i s i e r e n ,  ist Deutsch­
land an der Frage nur sehr indirekt interessiert und 
kann mit Ruhe gemeinsame Entschließungen der 
beiden nächst beteiligten Mächte, Österreich-Ungartz 
und Rußland abwarten. Ihrem gemeinschaftlichen 
Vorgehen werden sich die anderen Mächte zweifel­
los anschließen.

Eine Rede Asquiths.
Der englische Premierminister Asquith erklärte 

Sonnabend Nachmittag in einer Rede, die er in 
L a d y b a n k  hielt, s e i t  l a n g e m  habe der i n ­
t e r n a t i o n a l e  H o r i z o n t  k e i n e n  so d r o ­
h e n d e n  Anbl i ck  g e b o t e n .  Dennoch habe er 
noch n ich t a l l e  H o f f n u n g  v e r l o r e n ,  daß

An dem oberen Ende der Tafel präsidierte eine 
kleine, alte F rau  m it scharfen, schwarzen Augen 
in dem gelben Gesicht und dem funkelnden Ab- 
tissinenkreuz auf der mageren Brust.

Reste einer frugalen Vesper — Milch und 
Brot — standen noch auf der Tafel.

Die Oberin stellte ihren Gast vor und lud 
ihn Wischen sich und die Äbtissin an den Tisch.

Heinrike nahm dankend die frische, köstliche 
Milch und das grobe, trockene Brot. Noch nie 
hatte es ihr!so herrlich gemundet. Verwundert 
schaute sie auf die Schwestern. S ie hatte es M  
immer so schrecklich gedacht, weltabgeschieden in 
einem Kloster zu leben, und nun sah sie hier in 
der Schwestern Kreise eine tiefinnerlich gehal­
tene Fröhlichkeit von einer zur andern fliegen. 
Sie sah das stille Genügen, und sie kam sich 
plötzlich so arm vor, ganz bettelarm.

Dann hatte eine der Schwestern nach der 
andern das Refektorium verlassen, und sie war 
mit der Oberin und dem Gast des Klosters 
allein.

Die Oberin übermittelte Heinrikes Anliegen 
der ehrwürdigen M utter; und die alte Kloster­
frau nickte dazu mit dem Kopfe.

„Ganz gut, meine Tochter," sagte sie, „ganz 
gut. Ich glaube, daß unser Klostevkind bei euch 
gedeihen -wird. Nicht vielen ist es so gut be- 
schteden. Deine Bedenken, liebe Schwester," 
wandte sie sich an die Oberin, „wurzeln in den 
eigenen Wünschen, in Wünschen, die w ir nicht 
haben dürfen. W enn es denn euer Wille ist, so 
könnt ihr m it dem Herrn Kaplan und der 
Schwester Oberin alles festmachen, was die Zu­
kunft der Kleinen sichert", bemerkte sie zu Hein­
rike, und leise fügte sie hinzu: „ In  unseres 
Vaters Himmelsgarten sind viele Wohnungen. 
Ih r , junge Frau, sichert euch durch eine gute 
T at einen Platz im  Himmel."



die furchtbare Kriegsgefahr im Osten vermieden 
werde. Die Großmächte arbeiten allesamt in sorg­
samem, loyalem Zusammenwirken für die Erhal­
tung des Friedens. Mehr könne er im Augenblick 
nicht sagen, als daß alles, was man tun könne, ge­
tan worden sei, um das fast unermeßliche Unglück 
zu verhüten.

Zwei Noten der türkischen Regierung.
Die Pforte veröffentlicht den Text zweier durch 

die türkischen Botschaften den Mächten übermittel­
ten Noten vom 2. und 4. Oktober. Die erste legt in 
eingehender Weise dar, daß die Mobilisierung der 
Balkanstaaten keine Berechtigung habe. Die zweite 
führt aus, daß, wie es die Pforte vorausgesehen 
habe, das mündliche Einschreiten der Mächte oei den 
Balkanstaaten nicht den gewünschten Erfolg erzielt 
habe. Selbst wenn der eine oder der andere dreser 
Staaten geneigt wäre, den Ratschlägen der Mächte 
zu folgen, würde er durch die Furcht, das zwischen 
den Staaten geschlossene Abkommen zu verletzen, 
Kamn gehindert werden. Andererseits könnte die 
Überreiztheit der Völker dieser Länder nur dadurch, 
daß energische Maßnahmen angedroht werden, be­
sänftigt werden. Diese Überreiztheit hat natürlich 
einen Rückschlag hervorgerufen bei der otto- 
manischen Bevölkerung und der Armee, die bereits 
durch die verbrecherischen und blutigen, seil Jahren 
begünstigten Umtriebe aus der Fassung gebracht 
seien. Die ottomanifche Regierung sei daher bereit, 
die letzte Herausforderung anzunehmen und jeden 
Angriff auf die Sicherheit und Würde des Reiches 
zurückzuweisen. Die Lage sei äußerst ernst. Wenn 
die Mächte sich zu viel Zeit lassen sollten, um sich 
über die zu ergreifenden Maßnahmen zu einigen, 
könnten sich die Ereignisse überstürzen und die 
Feindseligkeiten beginnen, noch vevor es zu einer 
Intervention käme. Die Türkei tue ihre Pflicht, in­
dem sie noch einmal auf die Gefahren hinweise und 
auf die Notwendigkeit^ sie unverzüglich zu bannen.

Der Kömg der Hellenen
ist Sonnabend Abend von Wien nach A t h e n  a b ­
ge r e i s t .  Sonntag Vormittag 9 ^  Uhr erfolgte die 
Ankunft in Venedig. Der König begab sich sofort 
an Bord der Jacht „Amphitrite", die noch im Laufe 
des Tages in See gehen wollte.

Keine Mobilisierung der österreichischen Flotte.
Wie der „Neuen Freien Presse" von maßgeben­

der Seite mitgeteilt wird, sind keine Vorbereitun­
gen für eine Mobilisierung der österreichisch-unga­
rischen Flotte im Gange. Die Donaumonitore be­
finden sich in Budapest, und es sind nach dort keine 
Mannschaften abgegangen, die für die Indienst­
stellung der Monitore notwendig wären.

Ruhe an der serbisch-türkischen Grenze.
Die alarmierenden Meldungen über blutige 

Kämpfe zwischen serbischen und türkischen Truppen 
an der serbisch-türkischen Grenze entbehren, wie das 
k. k. Telegr.-Korr.-Dureau vom Freitag meldet, je­
der sachlichen Grundlage.

Schwerer Zwischenfall an der montenegrinischen 
Grenze?

Das Reutersche Bureau meldet aus K o n s t a n  - 
t i n o p e l :  Die Regierung hat Sonnabend Abend 
eine Depesche erhalten des Inhalts, daß sich an der 
Grenze von Montenegro ein schwerer Zwrschenfall 
ereignet hat. Einzelheiten fehlen noch.

Aus der Türkei.
Die B e g e i s t e r u n g  d e r  M u s e l m a n e n  

für den Krieg ist ständig im Wachsen begriffen. 
Gruppen mit Fahnen durchziehen unter Trommel­
wirbel die Straßen. Die Manifestanten ergehen 
sich in feindseligen Kundgebungen gegen die Bal­
kanstaaten, besonders gegen Bulgarien und Griechen­
land. — Während der D e m o n s t r a t i o n e n  vor 
dem Sultanspalast am Donnerstag äußerte sich der 
S  u l t a n , nachdem er eine patriotische Ansprache 
gehört hatte: Ich bin zufrieden, den Patriotismus 
der Kinder des Vaterlandes zu sehen. Das Otto- 
manentum wird niemals vernichtet werden. — Die 
Manifestationen dauerten bis in die Nacht an. Vor 
der italienischen Botschaft kam es zu italienfeind- 
lichen Kundgebungen. — Eelegendlich des Em­
pfanges der Minister aus Anlaß seines Geburts­
tages äußerte der Sultan: Ich würdige den Ernst 
der Situation und hoffe, daß Ih r  die Rechte und die 
Würde des Reiches sorgsam hüten und verteidigen 
werdet. Ich habe das Vertrauen, daß unsere Armee 
ihre Pflicht tun wird. M it Gottes Hilfe und dank 
der zu ergreifenden Maßnahmen werden alle 
Schwierigkeiten überwunden werden. — Die

„P r es s  e" führt eine überaus kriegerische Sprache. 
„Tankn" sagt, man dürfe nicht den Angriff Bul­
gariens abwarten, sondern müsse Garantien dafür 
verlangen, daß Bulgarien ruhig bleibe, widrigen­
falls man die Grenze überschreiten müsse. — I n  
einer Versammlung der E n t e n t e  l i b o r a l e  
wurde eine Resolution angenommen, welche die Re­
gierung auffordert, den Vorschlag einer Konferenz 
nicht anzunehmen, sondern den Krieg zu erklären. 
Die Resolution wurde in die Provinzen tele­
graphiert und auch dem Sultan und der Regierung 
vorgelegt. Eine V e r s a m m l u n g  d e s  j u n g ­
t ü r k i s c h e n  K o m i t e e s ,  an der über 20000 
Menschen teilnahmen, nahm eine Resolution an, 
die der Regierung Unterstützung verspricht, wenn 
sie ihre Pflicht, tue. Das B o r s e n k o m i t e e  hat 
Maßregeln ergriffen, um einer Deroute vorzu­
beugen. — Wie aus ÜsküL berichtet wird, haben 
sich alle A l b a n e s e n  von 15 bis zu 75 Jahren 
feierlich zur Verteidigung des türkischen Reiches 
verpflichtet. Unter der albanesischen Bevölkerung 
herrscht außerordentliche Kriegsbegeisterung.

Der S e n a t  wurde Sonnabend Nachmittag zu 
einer außerordentlichen Sitzung einberufen, zü der 
aber nur etwa ein Dutzend Senatoren erschienen, 
da die Mehrzahl nicht in Konstantinopel anwesend 
ist. I n  Gegenwart des Scheich ul Islam  wurde 
von den versammelten Senatoren in die Beratung 
einer wichtigen Frage eingetreten. — Es geht das 
Gerücht, daß Kiamil Pascha mit der N e u ­
b i l d u n g  d e s  K a b i n e t t s  beauftragt werden 
soll. — Der ehemalige Minister des Äußern Assim 
Bey ist Sonnabend Nachmittag in Spezialmission 
über Constantza nach Europa abgereist. Der M i­
nister des Äußern konferiert häufig mit Kiamil 
Pascha über die Lage.

Die A u s f u h r  v o n  G e t r e i d e  ist v e r ­
b o t e n  worden. — Die VerwakLuna des N o t e n  
K r e u z e s  hat beschlossen, in Konstantinopel, 
Adrianopel und üsküb Hospitäler zu errichten.
Die Schüler der obersten Klasse der Militärschule 
werden als Leutnants in .die Armee eingereiht. 
Zwei egyptische Prinzen ließen sich als Freiwillige 
eintragen. Die Bevölkerung beteiligt sich eifrig an 
den Zeichnungen für den Kriegsfonds. Es ver­
lautet, daß die Pforte seit Freitag den Dampfern 
verboten hat, Kohle an Bord zu nehmen. Die M o- 
b i l i s i e r u n g  i n  d e r  P r o v i n z  dauert fort. 
Das a r m e n  Nche K o m i t e e  fordert die Arme­
nier auf. das Vaterland zu verteidigen.

Aus den Staaten des Valkanbundes.
Am Sonnabend, dem Jahrestage der Unab­

hängigkeitserklärung Bulgariens, trat die Sobranje 
in S o f i a  zu einer außerordentlichen Sitzung zu­
sammen. Der K ö n i g  eröffnete die Sitzung mit 
einer T h r o n r e d e ,  in der er ausführte: Die allge­
meine Mobilisation m unserem Lande hat die Ver- 
kündung des Belagerungszustandes im ganzen 
Königreich notwendig gemacht. Gemäß Artikel 73 
der Verfassung sind Sie zusammenberufen worden, 
um dem Erlaß über die Erklärung des Belagerungs­
zustandes Ihre Zustimmung zu erteilen unb ebenso 
andere gesetzliche Maßnahmen zu beschließen, die 
durch die schwere Zeit bedingt werden, die unser 
Vaterland ourchzumachen hat. I n  der Überzeugung, 
daß Sie in richtiger Schätzung der höchsten In te r­
essen des bulgarischen Staates Ih re  Pflicht erfüllen 
werden, erflehe ich Gottes Segen auf Ihre Arbeiten. 
— Nach einem feierlichen, vom Metropoliten zele­
brierten Gottesdienste ist die Sobranje auf Sonntag 
vertagt worden. — König Ferdinand, der im Auto­
mobil zur Sobranje und zurück fuhr, wurde auf dem 
ganzen Wege durch Zurufe lebhaft begrüßt. Ebenso 
wurden ihm beim Betreten und Verlassen des 
Sitzungssaales von den Abgeordneten und dem die 
Logen und die Galerien füllenden Publikum Ova­
tionen bereitet. — Die Regierung hat in der 
Sobranje Gesetzentwürfe betreffend die Eröffnung 
eines außerordentlichen Kredits von 50 Millionen 
Lei für Heeresbedürfnisse, eines Kredits von 
22 260 000 Lei, die zur Deckung der außerordentlichen 
Ausgaben des Jahres 1912 dienen sollen, und eines 
Erganzungskredrts von 3 371000 Lei zum ordent­
lichen Budget von 1912 eingebracht. Ein weiterer 
Gesetzentwurf ermächtigt den Finanzminister, die 
im Budget für 1912 vorgesehenen Ausgaben einzu­
schränken. an dem Gehalt der Staatsbeamten und 
Angestellten Abzüge zu machen und den Betrag der 
Militärbefreiungstaxe zu erhöhen. — Die Stadt 
Sofia ist von Soldaten überschwemmt, die überall 
freudig begrüßt werden und bei ihrer Abfahrt

Gegenstand herzlicher Ovationen sind. Unaufhörlich 
und in großer Zahl strömen Freiwillige zu den

dürften. — Einzelne Gesandte der Großmächte haben 
in den letzten Tagen der bulgarischen Regierung 
Ratschläge erteilt, die Ereignisse nicht zu über­
stürzen. sondern den Großmächten zur Intervention

Ereignisse
aufhalten. Die Aussicht auf eine erfolgreiche Jn te r 
vention besteche lediglich im Druck auf die Türkei, 
die geforderten Reformen zu bewilligen. Trotzdem 
erscheint es nicht ganz ausgeschlossen, daß vor Ende 
der nächsten Woche weder die Überreichung einer 
gemeinsamen Note der vier Balkanstaaten, die die 
Forderungen betreffend die Reformen in Maze­
donien enthält, noch sonstige entscheidende Schritte 
erfolgen. — Die Regierung beschloß, den Peters­
burger Gesandten Paprikoff abzuberufen. Der bis­
herige Unterrichtsminister Bobtscheff geht in beson­
derer Mission als außerordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister nach Petersburg. Dieser 
Entsendung wird in politischen Kreisen große Be­
deutung für die Weiterentwickelung der Dinge bei­
gemessen.

Auch in B e l g r a d  eröffnete K ö n i g  P e t e r  
am Sonnabend Vormittag die außerordentliche 
Session der Skupschtina mit einer T h r o n r e d e ,  
in der es heißt: Die unerträgliche Lage unserer 
SLammesgenossen im ottomanischen Kaiserreiche hat 
dem Königreiche Serbien stets große Sorge bereitet. 
Trotz der stets lauter werdenden Hilferufe unserer 
bedrohten Vrüder. denen die gänzliche Ausrottung 
droht, mußten wir die mächtigsten, ernmütigen Ge­
fühle des ganzen Volkes um des Friedens im euro­
päischen Osten willen unterdrücken. Bei dieser 
korrekten Haltung konnte das Königreich Serbien 
mit Recht und Grund erwarten daß man im otto- 
manischen Kaiserreiche zur Einführung von Refor­
men schreiten und unserem blutsverwandten Volke 
ein friedliches Leben und die Entwickelung sichern 
werde. Hierdurch wären auch die Hindernisse der 
friedlichen Entwickelung und des Fortschrittes des 
Königreiches Serbien beseitigt worden. Es blieb 
nicht nur dabei: auch die hohe Aufmerksamkeit der 
Großmächte — rch konstatiere dies mit Befriedigung 
und tiefer Dankbarkeit — wendete sich mit freund­
schaftlichem Rate nach Konstantinopel wegen der 
Bedrängnis, die. wie die übrigen Ehristen. auch 
rurlser christlicher Volksstamm in der Türkei erleidet. 
Bedauerlicherweise hat all dies nichts genützt, und 
statt mit den erwarteten Reformen wurden wir vor 
einigen Tagen durch die Mobilisierung der türkischen 
Armee an unserer Grenze überrascht. Auf diesen 
Akt, durch welchen unsere Sicherheit bedroht wird, 
hatte Serbien nur eine Antwort: mit meinem Ukas 
vom 30. September wurde unsere Armee mobilisiert. 
Unsere Lage ist bestimmt und klar. Wir haben die 
Pflicht. Maßnahmen für unsere Sicherheit zu er­
greifen. Wir haben die Pflicht, im Einvernehmen 
mit den anderen christlichen Balkanstaaten alles zu 
tun. was an uns liegt, damit die wahren Bedin­
gungen für den wirklichen dauernden Frieden aus 
dem Balkan gesichert werden. — Die Thronrede, 
deren Verlesung sämtliche Abgeordnete, das ganze 
diplomatische Korps und die serbischen S taats­
würdenträger sowie ein zahlreiches Publikum bei­
wohnten. wurde mit stürmischem Beifall und mit 
dem Rufe „Hoch lebe König Peter, hoch lobe der 
christliche Balkanbund!" aufgenommen.

Wie offiziös mitgeteilt wird. ist seit Sonnabend

Personenzug verkehren. Der Orientexpreß wird 
künftig nur dann verkehren, wenn es die Verhält­
nisse gestatten.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus A t h e n :  
vom Sonnabend: Der K r o n p r i n z  wird. ohne 
die Rückkehr des Königs abzuwarten, bereits heute 
als Oberstkommandierender zur Armee abgehen. — 
Die K a m m e r  beginnt erst Mitte der nächsten 
Woche ihre Sitzungen, da infolge der ausschließ­
lichen Verwendung der Bahnen und Dampfer für 
den Transport der Truppen nur wenige Abgeordnete 
anwesend sind. — Der Finanzminister erklärte, die 
F i n a n z l a g e  des Staates sei durchweg günstig. 
Griechenland könne allen außergewöhnlichen Anfor­
derungen gerecht werden, ohne Anleihen aufnehmen

„Es ist so viel Eigennutz dabei, ehrwürdige 
Frau," wehrte Heinrike mit schmerzlichem 
Lächeln.

Eine junge Schwester kam, die Äbtissin in 
die Gaftzelle zu geleiten. Schwer den Stock mir 
dem silbernen Knopf aufstotzend, schritt die alte 
Klosterfrau hinaus. Ihre durchdringenden, 
schwarzen Augen forschten im Wschiedsgrutze 
noch nachdenklich in Heinrikes Zügen.

Aber das Leid, das diese Frauenseele barg, 
blieb ihren Blicken verborgen.

,/So ist es denn entschieden," sagte die Obe­
rin mit sanfter Heiterkeit. „Die heilige Jung­
frau geleite Jrmele in das nue Leben. Wollen 
wir jetzt sehen, liebwerte Frau? Darf ich 
Ihnen nun noch unsere Anstalt zeigen?"

Heinrike stimmte lebhaft zu. Eine Last war 
ihr vom Herzen genommen, und doch war noch 
etwas Banges und Zages in ihrer Seele.

Würde sie der Aufgabe gewachsen sein? War 
es nicht Vermessercheit, das Kind an sich zu 
re iß en ?------------

An der Seite der Oberin wanderte sie dann 
durch das Kloster.

A ls sie an der Küche vorbeikamen, lief ihnen 
ein reizendes, etwa vierjähriges Ding in den 
Weg, eine große Menge Holz in ihrem roten 
Röckchen tragend, und rief ihnen lachend zu: 

Frau Oberin, ich kann schon Holz tra­
gen! Ich kann auch schon kochen, du, Frau 
Oberin, sich mal Jrmele an. Ich w ill dir auch 
Blumen pflücken. Willst du welche?"

Das Holz fiel aus dem roten Röckchen jetzt 
polternd auf die Erde, und Jrmele steckte die 
Finger in den Mund und starrte die fremde 
Erscheinung neben der Oberin groß an.

„Gib der Dame die Hand. Jrmele. Erkennst 
du sie nicht? Wir haben sie oft drüben in dem 
Walde getroffen."

Jrm ele nickte.
„S ie hat mir immer etwas mitgebracht, 

gelt?"

„Möchtest du mit der Dame gehen, Jrmele 
in ein schönes Haus, zu einem lieben, kleinen 
Jungen, der mit dir spielt?"

Einen Augenblick sahen die großen, blauen, 
strahlenden Kinderaugen, die es Heinrike an­
getan hatten, wie in maßlosem Erschrecken uno 
doch prüfend in die ihren; dann entschied sich 
die Kleine, ihre dicke, kleine Hand selbstbewußt 
in die Hand der Oberin schmiegend:

„Jrmele will im Kloster bei den frommen, 
guten Frauen bleiben. Jrmele will nicht zum 
kleinen Jungen gehen."

Ein Schluchzen kam da plötzlich vom Herd 
der Küche her, und ehe die Oberin nach der 
Ursache forschen konnte, stürzte sich eine ärmlich 
gekleidete Frau, die am Herd hantiert hatte, 
mit wilder Gelberde auf das Kind und preßte 
es unter Schluchzen fest an ihre Brust.

„Du darfst nicht zu ihr gehen, zu ihr nicht" 
flüsterte sie Jrmele zu. „Nie!" schrie sie dann 
auf, mit glühenden Augen Heinrike ansehend 
und drohend die braune, knochige Faust erhe­
bend, während sie das Kind noch immer in 
ihrem Arme hielt.

Heinrike wich betreten zurück. W as wollte 
das Weib von ihr? Weshalb flammten ihre 
Augen ihr so voll Haß entgegen?

„Schäme dich, Traufe!" verwies die Oberin 
streng die Magd, gelassen das Kind aus den sie 
umschlingenden Armen lösend. „Ich habe dir 
schon wiederholt gesagt, daß deine stürmische 
Art hier bei uns keine Stätte findet, und daß 
deine Zärtlichkeit, mit der du Jrmele über­
häufst, dem Kinde und dir nur zum Schaden 
gereicht. Es ist gut, daß Jrmele fort kommt, 
denn sonst hättest du gehen müssen. Wir dienen 
dem Heiland in unserem stillen Kloster, das 
vergißt du immer, und nicht den Menschen. 
Geh' an deine Arbeit und bete, dann wird dein 
Herz ruhiger werden, Traute, bete!"

Die Magd sah den Frauen, die mit dem 
'Kind an der Hand davoiischritten, mit großen,

weitgeöffneten Augen nach; dann aber brach 
ein Schrei von ihren Lippen, so voll herzzer­
reißenden Jammers, daß die jungen Schwestern 
Hortgunde und Berthaldis, die im Garten be­
schäftigt waren, bestürzt herbeieilten. S ie  
fanden die fremde Magd, die erst seit kurzer 
Zeit im Kloster*weilte, vor dessen Pforte man 
sie eines Nachts ohnmächtig, zu Tode erschöpft, 
gefunden, bewußtlos auf den Steinfliosen 
liegen.

Es war ein Kreuz mit der Armen. S ie  war 
von den Sorgen und Entbehrungen so entträs- 
tet, daß man immer wieder Nachsicht mit ihr 
haben mußte. Ausbrüche leidenschaftlichen 
Schmerzes kamen jetzt so oft. S ie war gewiß 
sehr krank, die A rm e.------------

„Wer war das seltsame Geschöpf?" fragte 
Heinrike, a ls sie jetzt besichtigend durch den 
Schlafsaal der Kinder schritten, wo Bettchen 
an' Veilchen sich reihte.

„Das ist Jrmeles Bett", erklärte die Obe­
rin, zärtlich über die Decke des kleinsten Bett- 
chens streichend; dann aber sah sie sinnend vor 
sich h in .--------—

„Ich glaube, die arme Traute ist schwer lei­
dend", sagte die Oberin. „Sie redet oft von 
einer großen Sünde, die sie hat. Wir fanden 
sie als Bettlerin auf unserer Schwelle. S ie  
dauerte uns, und wir pflegten sie. A ls sie sich 
erholt, bat sie, bei uns bleiben zu dürfen. S ie  
verisprach, zu arbeiten, und sie erfüllt ihre 
Pflichten auch gewissenhaft. S ie  redet mit 
niemand nur mit Jrmele. Oft habe ich sie 
schon überrascht, wenn sie heimlich das Kind 
mit Liebkosungen überschüttete und zärtlich zu 
ihr sprach, a ls wäre sie nicht bei Sinnen, sodatz 
mir angst um Jrmele wurde. Da ist es mir be­
sonders recht, daß S ie  die Kleine von der un­
heimlichen Person fortnehmen, die nun viel­
leicht mch wieder ruhiger wird. Jrmele mutz 
sie an jemand erinnern, den sie einst gekannt

zu müssen. Die in ausländischen Banken deponier­
ten Sraatsgelder betrügen über 58 Millionen, die 
Depots der Nationalbank überschritten die Summe 
von 100 Millionen Francs. Das Etatsjahr 1911 
habe einen Überschuß von 10 Millionen Francs er­
geben. und auch das laufende Finanzjahr weise 
beträchtliche Überschüsse auf.

Aus Kreta
meldet die „Neue Freie Presse": Der Präsident 
der kretischen Nationalversammlung erließ eine 
Proklamation, in der er die Bevölkerung auffordert, 
unter der griechischen Fahne das Kreuz geaen das 
türkische Barbarentum zu verteidigen. Er empfiehlt 
Achtung vor der Person und dem Eigentum der 
kretischen Muselmanen.

Die e n g l i s c h e  F l o t t e  soll in M a l t a  am 
7. Oktober eintreffen und. wie es heißt, nach Auf­
füllung von Kohlen und Proviant sogleich nach den 
Gewässern des nahen Orients w e i t e r g e h e n .

P ro v in z ia ltta c lir ic liten .
I2 Aus dem Kreise Schwetz, 4. Oktober. (Em 

verkrüppelter Knabe aufgefunden.) Als der An­
siedler Kmhn in Franzdorf am 29. September seinen 
Hof betrat, fand er einen etwa 12 Jahre alten, not­
dürftig bekleideten und gänzlich gelähmten Knaben, 
der sich nur auf Händen und Füßen fortbewegen 
kann. Man kann sich mit demselben nicht einmal 
verständigen. Seine Kleidung bestand aus einer 
dunklen Joppe, vollständig zerrissener Hose. Trikot­
hemd und schwarzen Strümpfen. Ob der Knabe sich 
verirrt oder ob er ausgesetzt worden ist, konnte bis­
her nicht festgestellt werden.

Neumark 3. Oktober. (Der gestrige VieL- und 
Pferdemarkt) war mit Rindvieh stark, mit Pferden 
schwach beschickt. Nach auswärts wurden 504 Stück 
Rinder und 43 Pferde in 28 Waggons verladen. 
Die Bahnkasse hatte dabei eine Einnahme von 
zirka 5000 Mark.

ä Strelno, 6. Oktober. (Vesitzwechsel.) Grund­
besitzer Andreas Wojtaszak in Ostrowo, Kreis 
Strelno hat sein 35 Morgen großes Grundstück für 
18 000 Mark an den Besitzer Thomas Nadolny in 
Neudorf verkauft und dessen 23 Morgen großes 
Grundstück mit 12 000 Mark in Zahlung genommen.

t  Gnesen, 6. Oktober. (Beendeter Streit. Schüler­
stenographentag.) Der Streik der Transportarbeiter 
rst beendet. Am Sonnabend wurde die Arbeit nach 
14tägiger Streikdauer wieder aufgenommen. Den 
Arbeitern wurde eine Lohnerhöhung von 2 Mark 
pro Woche bewilligt. Gleichzeitig übernehmen die 
Arbeitgeber die alleinige Bezahlung der Kranken- 
kassenbeiträge und der Jnvalidenmarken. — Die 
6. Benrksversammlung der Schülersienographen 
tagte hier am 4., 5. und 6. Oktober. Am Preis- 
schreiben und Wettlesen beteiligten sich zirka 
50 Schüler, wobei zwei Stenographen die Geschwin­
digkeit von 200 Silben erreichten. I n  der Haupt­
versammlung sprach Gorzel-Gnesen über „Die Pflege 
der Debattenschrift". Bei der Preisverteilung er, 
hielt der Verein Gnesen die goldene Nadel.

Die altbewährte Heinesche Mnderseife
unentbehrlich fiir jede Kinderstube, sowie die Heiue'schen 
seit 25 Jahre« erprobten und von Aerzten empfohlenen

medizinischen Seifen
mit Karbol, Teer, Schwefel usw. jeden Ausschlag 
beseitigend und die Haut zart und schön machend sind zu 

haben in Thorn bei:
Zl. N/l. W enrNset» M sokN., Markt, 

Z e »1 r a l - D r 0 i; e r i e , BadcrstraM

hat, vielleicht gar an ein eigenes Knd, das sie 
verloren. „Sehen S ie  hier", fuhr die Oberm 
abbrechend fort, „unsere Arbeitszimmer."

An langen, «weißen Holztafeln saßen die 
Zöglinge der Anstalt emsig bei der Arbeit. 
Frische, rotwangige Kinder und blühende, halb 
erwachsene Mädchen. S ie  zogen feine Gold­
fäden durch duftige Gewebe, und eine junge 
Schwester ging ab und zu, den Zöglingen An­
weisung zu den herrlichen Stickereien zu geben, 
die a ls  geschätzte Kunsterzeugnisse hinausgingen 
in die Welt.

Auch her empfand Kein rite wieder das 
Wohlgefühl köstlichen Friedens.

Immer weiter folgte sie ihrer freundlichen 
Führerin. Die Schulzimmer, die Spielzimmer, 
alles wurde in Augenschein genommen.

Auch in die Kapelle traten sie noch, wo eine 
«Schar Kinder den Altar mit bunten Herbst­
blumen «schmückte, während die Orgel leise 
sumte und die hohen Stimmen der Nonnen 
feierlich vom Thor herniederfchwebten., die dort 
oben ihre Singübungen hielten.

Und dann stand Heinrike «Mieder mit der 
Oberin in dem Klostergarten, glücklich, daß 
Jrmele ihre runden Fingerchen jetzt auch zu­
traulich in ihre Hand geschoben hatte und leise 
fragte:

„Du, «wie heißt denn dein kleiner Junge, 
mit dem ich spielen soll?"

„Jobst von Gschenbach, Jrmele. Wirst W  
ihn lieb haben?"

Die «Suppenkelle, m it der die Klostermagd 
soeben im Kreuzgang des Klosters, in dem hell­
gescheuerte Tische uud Bänke standen, der hung­
rigen, mit ihren Tellern herandrängenden 
Kinderschar die Abendsuppe auffüllst, wollte, 
fiel klatschend in den Kessel zurück, sodatz die 
Kinder, unterdrückt aufkreischend, zurückwichen. 

> (Fortsetzung folgt.).



Berdingung.
dr- ^  D ik tn a lien  re. L ieferu n g  für 
3i ^  vom 1. November 1912 bis 
iw'k " ^ r  19!3 soll neu vergeben werden uno zwar:

1. Kartoffeln,
2. viltualien,
3. Gemüse,

Milch. Butter, käse.
5. küchenabfalle.

. Angebote sind getrennt und versiegelt 
an^dle^ ^ io b e r  d. I s .  einzusenden

. küchenverwaltung 
oer s. Bataillons Infanterie-

B e r d i n g u n g .
Lieferung von Kartoffeln. Gemüse, 

AktuaUen, Eiern. Molkereiprodukien. 
Osich- und Räucherwaren soll für die Zeit lA November 1912 bis 31. Oktober 
b«!? vergeben werden. Die Lieferungs- 
^ M u n g e n  können in der Küche der 
m^tzmühlentorkaserne eingesehen werden, 
^erschlossene nnd mit entsprechender Auf- Wst versehene Angebote sind bis zum 
yO-Oktober d. I s .  an die unterzeichnete

V erw altung einzureichen. B is  zum 
U'chen Tage sind Angebote auf Küchen- 
°vfaNe einzureichen.

M c h e n v e r w a l l u n g  2 . / 6 l .

Wohne jetzt 
Backerstr. 13,1 Treppe. 

4. LSppvn, Musiker.
Daselbst

möbl. Zimmer
ovasbel.) nebst Kabinett zu vermieten.

W o h n e
dIeustädi.M aM U .t.
"k au  staatllch g e p rü fte
^  H erlqehilfin  und  M afiense.
isVssf Gesuche, Schreiben jederI ^  werden billigst geser-
VT L u l l  4, tigt. R at für Unbemittelte

unentgeltlich.
^ckuhuiacherslr. l6 , nicht 23, wie in 
oEr vorherigen Anzeige gedruckt. 
Ausschneiden! A ufbewahren!
. stäche die ergebenste M itteilung, daß 
H  Mich als

Herrenschneider
u iedergelafien  hab e . E s soll mein 
Festreden sein, alle Bestellungen nach 
jUiaß. sowie R eparaturen s c h n e l l  und 
o t l l i g  auszuführen
lo s e t  S o ja ro w s lc l , Grabenstr. 2 , 2 .
s e l b s t ä n d i g e ,  e r fa h re n e

V R iv k k s I 4 « n i i i i
Empfiehlt sich zur Führung und Instand» 
jimtung der Bücher, sowie all. vorkomm. 
Mufni. Arbeiten, auch aushilfsweise. Dauer» 
Abonnement billigst. Näheres unter 
^ s i la g e r k a r t e  15. T h o rn  1.

Verheirateter Monteur
!"S G esch astsv erw aite r fü r  K ino- 
m eater gesucht, siari konrtd. Gerechtestr.2.

Rockschneider, 
Uniformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

°>»den sofort filr 1. Klaffe eingestellt_  s .  DoNvs.
Rockschneider. 
Uniformschneider, 
Damenschneider u. 
Hosensckneider
Meine neu eingerichtete Werkstatt qe- 

'"cht r r .  L ie lillsk t, Mellienstr. 92. 
^Daselbst kann ein L e h r lin g  eintreten.

M .  U ieilikklieM »
sihäftl ^ohem Lohn dauernde De-

L a r ä l l l s l r k ,  Neudorf,
—  bei Leibiisch.

S ü m id tt
M  SchileikriM «
^.LUgeschnittene Zeug- und Lederhosen 
' O s o r t  g e s u c h t .
4vsepd SrLvdiNLsok,

- __  Altstädt. M arkt 17.

Wergeseüen ̂cht von s o f o r tÄldutst,
^  G lase re i
B ild e r - E in ra h m n n g sw e rk s ta tt .

Gerecktestraße 2
..  T i s k h l e r g e s e l l e n
^«ben s o f o r t  eintreten
L L Z r» . Tischlermeister, Gerechtestr. 2S.

^ ----- M S b e lsa b rik  « r . ,- 1  I » ü S v n .

«hrlinr,
F ris e u r . T h o rn  3, 

Mellienstraße 59.

W « W I i « l !^ wein Kolonialwarengeschäft stelle ein
Seglerstraße 2 6 .

Teuere Zeilen!

M -

^ ^ r r ^ r a .  § L t n ?

r^VLLO^< e ^ , L ^ > ^ L -

K-L ^ r »  
MLL^L. LL^ci-

N u > n .  ! lL  

§ v < r^ ,  u ^ c i .

^ d e » r-n . r i e ^ s T ä . ,

L /r. t v a E  -  A « » > K v ^ e s ^ ^ .

v ^ r A ^ A ^ o 5 i > -

l ^ .

" M - Z  L ,

,V 0

G sle g e n b e ils k a u l
VDL

F e l s e n  M  A a m s n  « n i  Z e r r e n

u m  L i s ^ i t t v o o k  S s»  9 . G L .to ö e r  ) S ) 2 .

M .  A o l l V s t ,  I r t u - K o -

Lehrling
verlangt

Um» Seil,
B a n - und Kunst,laserel,

Breitestrahe 4.

U W U  W U U
s o f o r t  g e s u c h t .

istlMtsti« L k«W .
Tüchtige Hosarbeiter

sowie

2 - 3  Anstreicher
stellt sofort -in
L .  v r e w i t L ,  G . m. b. H., 

Thor».

Buchhalterin,
die in DaugeschSsten tätig war bevorzugt, 
findet dauernde Beschäftigung mit voller 
Pension und Familienanschluß. S teno ­
graphie erwünscht.

Angebote nebst Gehaltsansprüchen und 
Photographie unter 1 9 0 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^._______

K l N l l ? l M o  Mädch. für alles, > 
v M P j k y t e  die etwas kochen 
können u. Kindecmädch. S u c h e  
Köchin. L a u s  kssovsk, gewerbs- 
mähige Stellenverm ittlerin, Thorn, ' 
Schuhmacherstraße 24, 1.

, Lehrlino,
Tuwinischen Sprache mächtig, mit besierer 
U nbildung von sofort verlangt.
" Vssorovski, Bort!"

Wegen Erkrankung meiner F rau  suche 
zum sofortigen A ntritt eine

W W l M  W i l l i «
fü r  ein  N ied e ru n g sg ru n d s tü ck .

^ L d v l n t  W > s n L .  O b e r Nesfau 
bei D o d g o rz ._______

Z m iz e ..... . .  .
die die Küche erlernen wollen, können sich 
melden. F rau  S r o s » ,  Ulanenkasino.

Sum 1S. Gltoder w ir- gut 
empfohlenes

bei hohem Lohn gesucht von
Dom. Napolle,

bei klein Trebis. kreis Lulm.

Welle WeNi«
fürs H aus sofort verlangt.
_____ Ltm m erm suu» Friedrichstr. 10/12.

Damen zum Frisieren
werden in und außer dem Hause noch 
angenommen. M eM en straß e  90.

S o m m o i r L v I ä t ,  F r is e u r

Eine Frau
zu R e in ig u n g S a rb e ite n  sucht s o f o r t

KWI. SWmslm Air».
K«!W, si«1 RiWkli sik M
gesucht. L indenstraße  80 , im  L aden .

W sinibms. khllilhrs MaSlhril
wird verlangt.

G ers ten ftraß e  9, km L aden .

l .
sichere Hypothek zur 2. S telle hinter Bank­
geld g e s u c h t .  Angebote u. V .  28. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1V-13M Mülk
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. Angeb. unter ^ . 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eeld-Iarlehn L 2 » ,
gib! schnellstens Selbstgeber s t l » v » n » ,  
B e r l in .  SchSnhauser Alle» 13S. (Rückp.)

M  »kllülnstil

Besitzung
von  160 M o rg e n . K r. F r ie d la n d , 

erstklassiger Boden und guten Gebäuden, 
hart an Chaussee, erstkl. Vieh, soll sofort 
mit 15—18 000 Mk. Anzahlung für 450 
M ark p ro M orgen verkauft werden.

AM" Besitzung
von  90  M o rg e n . K r. P r .  E y la u , 

mit erstkl. Boden und nagelneuem Wohn- 
Haus und S ta ll. Scheune gut erhalten, 
soll sofort mit 500 Mk. pro M orgen mit 
15 000 Mk. Anzahlung verkauft werden.

Besitzung
von  240 M o rg e n , K r. F r ie d la n d , 

hart an der Chaussee, erstkl. Boden und 
Ladello'e W ohn- und Wirtschaftsgebäude, 
In v e n ta r überkomplett. soll mit 120 000 
M ark bei 40 000 Mk. Anzahlung sofort 
verkauft werden.

l"MiilksWllikk
von  860  M o rg e n , K r. A n g e rb u rg . 

Chaussee bis an den Hof, erstkl. Boden, 
tadellos eingerichtete W ohn- und W irt- 
schaftsgebäude, alles rot gedeckt, lebendes 
und totes In v e n ta r überkomplett, M otor- 
dreschsatz vorhanden, soll mit 180 000 Mk. 
bei 60 000 Mk. Anzahlung sofort ver» 
kauft werden.

E "  Einzige W n m tsW
im  g ro ß en  K irchdorf K r . G e rd a u e n , 
mit SO M orgen tadellosem Weizendoden 
und nur nagelneuen Gebäuden, Gasthaus, 
großer S a a l, in dem mehrere Vereine 
Festlichkeiten abhalten, soll mit 90 000 
M ark bei 40 000 Mk. Anzahlung sofort 
verkauft werden.

im  g ro ß en  D orfs  K r. F r ie d la n d , 
gr. G arten, Kegelbahn und S a a l, mit 
20 M orgen Land (ostpr.), soll mit 45 000 
M ark wegen Krankheit des Besitzers so­
fort verkauft werden.

Reflektanten mache ich darauf auf­
merksam, daß an diesen Objekten nur 
schweres Geld zu verdienen ist und bitte 
d shalb mit dem Entschluß nicht zu 
säumen.

Sruno W«E,
Bartenstein (Ostpr.).

mit modern ausgebauten Läden, 
Nestaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter l l .  L .  3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

N n R m ß erW M u lt
zu verkaufen B ro m b e rg e rs tr . 4» 8 , r .

Verein kür Kunst u. Xim s liie E liö  L. V.

LN8IKMLIM.LII88MIMK -
Lönlgl. Kkvkrdksebllle. 2 8 .8kptdr— 13. Oktober
täZIiok 11—1 u. 4—7. Livtritt kür LUt§lisäsr krsi.

Die MtMeäskartell 1912/13 können an äsr Lasse ein- 
xslöst veräsn. Lbenäa ^nnakins von L.nmsläun§sn.

:r n :: ^ iolitm ilA lisüsr rak lsn  30 ?kZ. :: ::

lleutigs äoutsods Ltsinreag- u-^öpforvaro
(liVanüsrkmsglM A. Ü68 XZl. K.-Osrv.-Nus. L sr lin ).

8. Mgomemo Lunstgevorbs - ̂ usstoUllug,
dssoülokt von Ikornsr I'irmsii unü krivalsn.

! ! »

in der Aula der Gewerbeschule.
Modelle, Ansichten, Pläne, Skizzen und Ent­
würfe von bereits bestehenden Gartenstädten.
2 Statistische Tabellen. ::

M k- Geöffnet täglich 10— 1 und 4—7 Uhr.
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmitqlieder 30 p fg .

Bund deutscher Bodeurchlluer.
Oesfentliche Verfammlung

Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr,
im g ro ß en  S a a le  deS A rlu S h o fe s .

E s sprechen:
1. Wirkl. Geh. A dm iralitätsrat V r .  V » n i » v v i l  über „B eam tenschaft und  

B o d e n re fo rm ."
2. Geh. A dm iralitätsrat V r .  8 v I n '» u r S l 6 r  über „K o lon ia lsrage  und  

B o d en re fo rm " .
S. r*oI,>n,»uu-HohenaSpe über „Die industrielle Entwickelung 

nnd Bodenreform".
4. V»n,nl8vklLe-Berlin über „Bodenreform als Volkssache".
Z u dieser Versammlung laden wir alle Bevölkerungskreise — Damen und 

Herren — Freunde und Gegner — ergebenst ein.

Der Ortsausschuß.
V o t « ,  Gymnasial-Oberlehrer. ^ e l s l r v ,  Ober-Postassistent.

Regierungsbaumeister. 8 v l r U i v r ' ,  Rektor.

I k v i i S k s k e i .
für ein lu k ra t iv e s  U n te rn eh m en  m it 
n ac h w e isb a rem  hohem  G e w in n  ge­
sucht. Gefl. Angebote unter 9 9 7
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

z  W e  A r S e i W s e l S e
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse-.

L i n s k s e s s
unter günst. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter H ..
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W s g M M e
m it W o h n u n g e n  von 2, 3  und  4 
Z im m e rn , sehr gu t verzinslich , u m ­
ständehalber sofort zu  verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschaftsst. der „P re sse" .

M o o s e  oiel» R i i n I M .
T h o rn . Brom berger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am S tadtpark, 40 m S traßenfront, 
1593 grn groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. W 'ln s r« ^ , P o d g o rz .

H a u s  m i t  G a r t e n ,
9 P roz. verzinslich, ist sofort zu ver­
kaufen G a r te n s ir . 1.
Mehrere gntcrh. Pferdegeschirre 

und ein Knmmetgeschirr
stehen zum Verkauf bei

M>. V r o d lo v s k l .  Mellienstr. 90.

I  M o l o n n s i l
umständehalber billig zu verkaufen.

M ocker. K ondnk tstraße  18.

M .  B k .  M ö b e l .
wie Plüschgarnltur, Garderobenschränke 
(nußbaum), Dertikows, Tische, S tühle. 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver» 
kaufen. B achestraße t6 .

Frische, gepreszle

p ü l p s
in jedem Quantum  hat abzugeben

S t ä r k e fa b r ik  T h o r n .
A l t e s  S o f a ,

m it G lanzleinwand bezogen, und a l te r  
Tisch ganz billig zu verkaufen.

J a k o b s lra ß e  15, 1.

l  e le l lr M e  Krone, 
l  e lek trW e ro o iö e .

fast neu, zu verkaufen, eventl. T a u s c h  
gegen Gaslampen. Brombergerstr. 27.
4 g u te r , schw arzer N ockanzng und  
K 1 d u n k le r  W kn te rp a le to t (größere 
F igur) billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der Presse".

M a  3 V  W l l l r  Wkitzbhl
verkauft S o ^ v o l 8 k ^ ,
Graudenzerstraße 125, Telephon 235.

3 « k «  ÜSiiMsM«»
dllllx ^orknufen. 

L k o r u - A o o k y r ,  L v d ^ v rL u k tr .  2 .

d s p p k t n -
^Schnellöirnsi

mit

Salon-un-Kekchs- 
postSampfern 

von
vene-lg, Gsnua, 

Marseille oder 

Neapel

Nähere Auskunft vn - 
Vrucksacheu uneutgettlich

Norö-entschrr 
Llop- Hermen
unü feine Vertretungen

in Thorn:
Lrlch Vollenberg,

Breitestr. 26; 
in Bromberg:
p. Gerbrecht,
Llisabethfir. 49; 

in Ber l i n  Nw. 40:
F. Montanus,
Invalidenstr. 95.

Mädchen und F rauen mit dünnem, 
brüchigem oder schwachem H aar, deren 
Sehnsucht prächtiges,

volles und üppigesHaar
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des H aares 
empfohlen: Wöchentlich Im aliges Waschen 
des H aares mit L u iv lL e v '«  kombi- 
niertem I L ,  L n t e r -  - 8 I» u m v « > < » u  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des H aarbodens mit 
A n e k e i ' ' «  Original - i L » .L n t v r -  
« l » u , ° ^ u 8 i 8 v ^  (Flasche 1.25) und 
L U L e k S i- '«  S pezia l -

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  S o . ,
^ « 4 .  und «?. M . H ^ e irä L s o lL
ZuavKrL'.. Drogerien.

Ais Kistülk S ' L L
Damen in und außer dem Hause 

Bro'nbergerstraße 82. 3 T r. I



Bekanntmachung,
vetr. Stadtverordnetenwahlen.

Aus der Stadtverordneten - Ver­
sammlung scheiden Ende dieses Jah re s 
infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode au s :

Wahlbezirk Thorn.
I. Abteilung:

1. Fabrikbesitzer H erm ann L uttusr,
2. Apothekenbesitzer k ie k a rä  3aeod,
3. Fabrikbesitzer 6ustav  ^Vees«,
4. S an itä tsra t Dr. lodannes >Vent-

^ ^ ' n .  Abteilung:
5. Justizrat U ax ^ronsodn ,
6. Fabrikbesitzer lo se t Kouterm ans,
7. Kaufmann Llax Llallon,
8. Kaufmann ^ ra n 2 2Lkrer.

m . Llbteilung:
9. Kaufmann Hiellard LrüZer,

10. Kaufmann ^.rtur Lude,
11. Landgerichts-Obersekretär 6ustav  

Ledloss,
12. Lehrer a. D. I^udwix 8Lex. 

Außerdem ist
13. Gymnasialoberlehrer a. D. P ro ­

fessor öoetkks verstorben, für den 
eine Ersatzwahl in der I . A b ­
te ilu n g  bis zum Ablaufe seiner 
Wahlperiode, d. i. bis Ende des 
Ja h re s  1914, vorzunehmen ist.

L. Wahlbezirk Thorn-Mocker.
n .  Abteilung:

14. Kreisbaumeister KLax Krause,
15. Tischlermeister lo k an n  kreder. 

Z ur Vornahme der dadurch not­
wendig gewordenen regelmäßigen Er- 
aänzungswahlen auf die Dauer von 
6 Jah ren  und der Ersatzwahl sur 
Herrn Professor Loelkke in der I. Ab­
teilung von Thorn bis Ende 1914 
haben wir Wahltermine anberaumt:

1. für die Gemeindewähler der
M . Abteilung von Thorn auf

Montag, 1. M tiilb tk  M ,
vormittags von 1 0 —1 Uhr,

und
nachmittags von 5—7 Uhr, 

und zwar
a. für die Wähler mitdemNamens- 

anfangbuchstaben 1. bis ein­
schließlich 1 imMagistrats- 
SitzungSsaale, Rathaus 
1 Treppe,

d. für die Wähler mit demNamens- 
anfangbuchstaben Ä bis 2 
im Vereinszimmer des 
Artushofes, 1 Treppe,

S. für die Gemeindewähler der 
H. Abteilung von Thorn auf

M tlv c h , 6. Navtiubkr 1!)IZ,
vormittags von L1>—L Uhr, 

im Magistrats - Sitzungssaale, 
Rathaus 1 Treppe,

3. für die Gemeiudewühler der
H. Abteilung von Thorn-Mocker 
auf

Ännerstag,?.RovtNll!kr1St2.
vormittags von 10—1 Uhr, 

im Magistrats - Sitzungssaale, 
Rathaus 1 Treppe,

4. für die Gemeindewähler der
I. Abteilung von Thorn auf

A nitas, L. M ü n d e l  1912,
vormittags von 1 0 —1 Uhr, 

im Magistrats - Sitzungssaale, 
Rathaus 1 Treppe.

Wir laden die Herren Wähler er­
gebest ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erscheinen und 
ihre Stimmen vor dem Wahlvorstande 
abzugeben.

Hierbei wird darauf hingewiesen, 
daß gemäß der ZZ 16 und 22 der 
Städteordnung in der 

I I I .  Abteilung von Thorn 4 H aus­
besitzer,

N .  Abteilung von Thorn minde­
stens 2 Hausbesitzer,

N .  Abteilung von Thorn-Mocker 
mindestens 1 Hausbesitzer,

I .  Abteilung von Thorn minde­
stens 2 Hausbesitzer 

gewählt werden müssen.
Die Verkündigung des Wahlergeb- 

niffes der gruppenweise wählenden 
I I I .  Abteilung von Thorn wird nach 
Zusammenstellung im M agistrats- 
Sitzungssaale vorgenommen werden, 
ebenso die Verkündigung des Ergeb­
nisses der übrigen wählenden Ab­
teilungen.

Allen Wählern gehen noch beson­
dere Einladungsschreiben zu. 
W ir bitten dringend, diese Ein­
ladungsschreiben im Interesse 
der schnelleren Abfertigung zur 
W ahl mitzubringen.

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, so werden sie an denselben 
Orten und zu denselben Tageszeiten
1. für die I I I .  Abteilung von Thorn

am
Montag, 25. November 1912,
2. für die I I .  Abteilung von Thorn

am
Mittwoch, 27. November 1912,
3. für die I I .  Abteilung von Thorn-

Mocker am
Donnerstag, 28. November1912,
4. für die I . Abteilung von Thorn

am
Freitag, 29. November 1912
stattfinden. I n  diesem Falle werden 
die Wähler von dem Wahlvorstand 
noch besonders durch Aushang am 
Rathause und Bekanntmachung in den 
hiesigen beiden deutschen Zeitungen 
eingeladen werden.

Thorn den 3. Oktober 1912.
Der Magistrat._____

Nachhilfestunden
m allen Gymnasialfächern (Latein u. Grie­
chisch) werden ert. Anfr. u. 4 .  L .  6 3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Nachweifung
der in  der Z eit vom 8 . Septem ber b is 5 . Oktober d. J s .  

erteilten Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

3.9.12 Krause, WUHelm, Kaufmann
12.9.12 Marklewitz, Albert, Schneidermeister
20.9 12 Otto, Walter. Leutnant
20.9 12 Borchhardt, Hauptmann 
23.9.1/ von Schack, Gouverneur 
25 9.12 Hell, Leutnant
26.9.12 Borchert, Arnold, Regierungs-Dauführer
27.9.12 Ribbentrop, Hauptmann
28.9.12 Erdmann, Hans, Landrichter
1.10.12 Olbrisch, Rudolf, Hausbesitzer
2.10.12 Mazella, Johannes, Vikar
2.10.12 Baranski, Kasimlr, Kaufmann
2.10.12 Finke, Julius, ^leischermeister
4.10.12 Beyer, Oberzahlmeister 
5 10.12 von Thadden, Major
5.10.12 Krüger, Max, Hotelbesitzer 
Thorn den 5. Oktober 19!2.
_________ Die Polizei-Verwaltung.

L

3
6

Jahres*  ̂ Tages- 
Jagdscheine

!!
aus dem

GrSA. Forstrevier Sftrometzko.
Am Montag den 14. Oktober d. J s., norm. 10 Uhr, I
sollen im Bahnhossrestaurant hierselbst die aus dem Einschlage 1912/13  ent­
fallenden Walkmaschinen in drei Losen nach den im Termin bekannt zu l 
gebenden Bedingungen öffentlich, meistbieteud verkauft werden. — Zugleich 
gelangt eine Fläche von ca. 6  d a  3- und 4-jähriger W eid en strm ic h  mit 
guten Bandstöckeu in 4 Losen zum einmaligen Schnitt aus der hiesigen 
Weichselniederung zum Verkauf. Der Förster IZIrko zu Forsch. S t r ie s a u  
bei Ostrometzko zeigt Reflektanten die Weiden auf Wunsch vor.

Ostrometzko den 5. Oktober 1912.

__ _̂ _ _ _ _ Der Sbersörster._ _ _ _ _ _ _ _

Zekmeiäer-
Kleiäöl'

-E  ReilKIeiäer
f ü r  Z > 3 M 6 N  

(ts ilo r m säo)

E rstklassigs, faokinLnirisolle ^Ausfullrung

U. DoÜvs.
^ArtiiLÜof.

Ist es möglich
werden 8Le kra^n, HgL jedem 
?sket von

D r .  O e n l n e r ' s
V e l l e k e L s s l I o n x u l v s r

llowperle
§0 ein kübsckes Oesckenk 
bei§ele§t werden kann und 
trotrdem nickt mekr kostet, 
als andere >Vasckmitte1 ? 

Oederreueen 8ie stell und 
8te werden 1kre?ra§e bestätigt 
Linden.

Verlangen 8ie aber bitte 
ausdrücklick „Ooläxerle". 
^Ueinieer bsdrUrsnl Lirctr 6er so de- 

Uedten LctruticrSme „XlKrlv"'
C a r l  Q e Q l n v r  

in Qüxxloxerr (MrttdZ.)

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Weristatt wie bekannt 
sauber und sachgemäß und in allen Neu­
heiten angefertigt.
R . SvdütL. Kürschner, Copp.-Str. 24,1.

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

I ' k .  N v s k e w s k i ,
Araberstrabe 13, 2 Tr.

Altslädüscher Markt 11, 3,
2 m öbl. Z im . m. Burschrngel. z. verm.

Gut möbl. Zimmer
an Dame zu verm. Parkstr. 27, pt., r.
M öb lO ffiz iersw oh n u n g  u. möbl. Zim. 
von sofort zu vermieten Junkerstr. 6.

röb l. Z im m er, mit auch ohne Penf. 
1 zu verm. E ttjabelW r. 10, 2.

Kleines möbl. Im m er
für 18 Mk. von sofort zu vermieten.

Heiligegeistslrake 11, 1 Tr., rechts.

M u i U .  M e r z .  m. L A r i b M
per 1. 10. zu verm. A llst. M ark t 3 4 ,3 .

Möbliertes Zimmer
in Gartenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten

Kirchhofstraße 6 . 1.

I - S M  möblierte M «
(Balkon). 1. Et., z. 15.10. zu vermieten 
Coppernitmsstr. 22,1 . Ecke Heiligegeiststr.

kt. schön m öbl. Z im m er zu ver- 
mieten. Tuchmocheritr. 5, 2 Tr., o.

M öbl. Zimmer mit Pcusion
von sogt. zu verm. Seglersir. 26, 2.

6 Zimmer und Zubehör, dritte E.age, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
iiirlui!! II«l>!W. 8, »!, i. H.
8E -  2. M ag«.
3 Zimmer, Entree, Küche in. Zub. von 
s. z.vm . Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

w s N d s r ü N m t s r

(ircus W
Vornehmste» leistungsfähigste, populärste »nd beliebteste 

Wanderschau Deutschlands.
N u r  d i r  i n k l .  L o n n w g  « k e n  1 2 .  S N t s d e r .

Hallestelle der Straßenbahn. Vor und nach den Vorstellungen 
Ex'ra-W agen. Bequeme Zugverbindungen für die verehrlichen 
Besucher der Umgegend nach Schluß der Abendvorstellungen: 

A bfahrt: Richtung Alexandrowo Uhr 
„ .  Schönste E  „
„ „ Culmsee 1 E  „
« - „ Hohenfalza 112Z ,

__________________ „ Schulitz 11«4 „ _______

P r e m i e r s : Mittwoch den 9. Oktober, 
abends 8^4 Uhr.

Donnerstag den 10. und Freitag den 11. Oktober:

Prunk- und G ir la -E x tra -A b ende.
Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. Oktober:

Z G  2  g r s r r s  N G r z r e O u n g G K
nachmittags 4 und abends 8'/« Uhr.

Avis. Sonnabend den 18. Oktober, naä,mittags 4 Uhr:

Wzige M ler- lind M llik ii-B M w U
bei halben Kassenpreisen für groß und klein auf allen Plätzen.

G roßes P iogram m  ohne Kürzung und „Wild-West".
I n  jeder Vorstellung Abwechselung und Neuheiten.

hört, was Lircus Pierre Ailhofs bietet:
R i l l  Ü lp k IM IM Ittl vollständig neu für hier. I n  jeder Vor- 

steüung kommen 18 Sensationsnum m ern
zur Anfjührnng.

W  W UM M
aktuell, stets sensationell, stets wechsel- 

v t t i  M v M U m M  voll, stets verblüffend, unnachuhmbar.
N p lM V O M M  ^'bher hier noch nie gesehenen Diessur- 

V M  M O M U M M  nummein von S chul-und  Fteiheuspfecden, 
drejjienen Elefanten, Kamelen, Eseln, Schweinen, Gänsen, 
Hunden und allerlei andeien Tieren.

Ein Programm mit einem Spezialitätenteil von nur W elt­
sensation. Darunter

« k s r  t o M r ü k n s  L s ü d i n - A u r r ,
die größte Sensation der ganzen Erde. Der wagemutigste Trick 

aller Zeiten.
Mr. Cartella, 

Europas Meister- 
Jongleur.

Mr. Alfonso,
das

medizinische Rätsel.

Gebr. Hartons,
Phänom . Akrodat.- 
M eistersch.-Turner.

Mr. Hodgini, bedeutendster Kopf- und Fußkünstler. 
„Sim and Geo", die besten 3 fachen Reckkünstler mit Doppel- 

S altom ortale , ohne Konkurrenz.
^uer großen Anzahl der berühmtesten, 

v ltt besten, urwüchsigen, beliebtesten Klowns,
Anguite uno Nianegckomiker mir «reuen Späßen, Witzen und 
Interm ezzos. D arunter Mr. Roberts, das Zirkus-! nikum mit 
feiner neuesten Erfindung : „D as eleklrijche Rätsel, 100 000 Volt". 
Klown Jack «mt seiner neuesten, komischen Dressur-Episode 
„Bon Hamburg nach Kiel" und dem slörngen Esel „Rigello". 
Lachen ohne Ende. — Klown Viego mit seiner spanischen 
Stierkamps-Szene.

K lN  U lM O V O M M  ^̂ »1 verwegensten, e l e g a n t e s t e n ,  
L i t t  P l t t i j l U t t t t t t  graziösesten und unerrelchiesten Neiikünst- 
lerninerl unu Reukünstlern der gestamien Zirkuswelt. D arunter 
M tte . Lonise Dio, berühmte Schulreifen», mil 2 Araberhengsten 
und einer eigenen Beduiuen-Karawane aus dressierten Kamelen. 
Neueste Sport-Sensation.

Rojal-Trnppe,
4facher Damen - Jokey - Akt. 

Zum  1. m ale:
S prung  aller 4 Damen aus ein 

galoppierendes Pfe«d.

Sisters Bianca 
(2 Damen),

Akrobat. Vor- und Rückwärts- 
Reitkünstlerinnen.

— Einzig in der W elt. —

Ein U M »

^ 0  allein schon in einer einzelnen P ro - 
L i t t  P I W l U t t t t t t  gramm-Piece soviel Künstler austrelen und 
gteichzemg eine derartige Fülle entzückender Schaunummern 
aus dem gesamten Gebiete der artistischen Künste gezeigt werden, 
welche in jedem andern Zirkus oder Barietee-Lheater ein ganzes 
Abendprogramm ausfüllen würden.

mit der großen romantischen Original- 
S zen e : Leben und Treiben aus „ W ild -  

W est" in 10 Abteilungen, unter M itwükung von ca. 100 P e r­
sonen echter Ind ianer und eines „C orps de Ballett". U. a. 
Erstürmung der 20 F uß hohen M auer durch die Ind ianer.

" " t all den vielen W unde-dingen, wie es 
L i t t  P ^ o M » t t ! m  nur ein Zirkus /M k s k k ,  Deutsch,
lande popntarsie und beliebteste Wanderschau, zu bieten imstande 
ist, kann sich infolge der billigen Eintrittspreise wahrlich ein 
jedermann, auch der weniger Bemittelte, gepalten, anzuschauen. 
Niemand versäume die Gelegenheit, Althoffs weltbekannte herr­
liche Zirkusschau zu besuchen und sich in seinem Leben einen 
freudigen, unvergeßlichen Tag zu bereiten.

M e M relrtion  l!k8 l ir k u S  p isn n s A litio if.
Billette zu ermäßigten Preisen sind für die Abendvorstellungen 

bis 6Vg Uhr nachmittags im Zigarrengeschäft von O lüeknranu 
LrM 8kj, nur F i l ia le  A r tu s h o f , Telefon 68, zu haben.

Preise der Platze im Vorverkauf inkl. Billetsteuer: 
Galerie 4 5  P fg ., 3. Platz 7 0  Pfg., 2. Platz 9 0  P jg ., 1. Platz
I .  4 0  Mk., Sperrsitz (num.) L .— Mk., Loge L .8 0  Mk.

Preise au der ZirknSkasse iukl. Billetsteuer:
Galerie 5 5  P fg ., 3. Platz 9 0  Pfg., 2. Platz 1 .1 0  Mk., 1. Platz
II. 6 5  Mk., Sperrsitz (nnm.) L .2 0  Mk., Loge 3 .3 0  Mk. - -  
Kinder unter 10 Jahren  und M ilitär ohne Charge zahlen S onn tags 
nachmittags au; G alerie, 2. und 1. nür an der Zirkuskasie er­
mäßigte Preise. Wochentags nachm. zahlen „groß und klein" 
aus allen Plätzen halbe Kassenpreije. Billette zu diesen V or­
stellungen nur an der Zirkuskasse. Billette sind nur zu der 
Vorstellung giltig, zu welcher sie gelöst werden.

- v s r  r s r c u r  llst g u t  g s k e l i r » .  ...........

lisle lim M  M cliemimlis » e ich »

Breitestratze 31
(2. Etage),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.
OMöbt. Zimmer, sep. Eingang, sofort 
A I  mit oder ohne Pension zu ver­
mieten. Seglerjteatze 25, 1 Tr.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad. Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Graudenzerstr. 81.

Laden
mit Wohnung, zu jedem Geschäft passend 
sofort zu vermieten. Auch
Mimik für AiilM krM kM .

Daselbst ist eine

3-zrrmnerwohmmg,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

Bergslr. 8. Auskuutt Rerattr 22».

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald- 

straße 47, P re is  204 Mark,
3 Zimmer, Küche, mit G asleitung, 

Kaseinenstraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, P re is  300 
bis 340 M aik.
ückrieii lMlmiiii) k. m. d. 8.,

M eilien straste  189 .____ _

G nt m vvliertes Zim m er
zu vermieten. Jakobslrake 17.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. E tag^  beste 
Lage der Bromberger Borsta"*, zum 
1. 10. t2 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Batiestube. elektr. Licht, Pserdestall vor­
handen. Näheres bei

L e c k  fv re iir , S ch iilsir. 1S!2l.
Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
bisher von Herrn Art.-Majvr Lvlmll^ 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; aus Wunsch PserdejtaU  
jiir 2 P ferd e.

LL. Frledrichftraße 6.
K w e i  Z im m er mit K abinett u. GaS 
"O sofort zu vermieten. Zu erfragen bet 

Schutstraße 5, 2 Tr.^

Gartenwohnung,
2 Zimmer, Veranda, Küche, BuischeN- 
gelaß. Stall für 2 Pferde, sofort zu 
vermieten Brom bergerstratze 2 7 ^

Bachestr. 13 ,4  Im m er
und großer Keller zur Wertstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später W 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer
Waidstr. 15, 3 Tr.

Daietbst P orlieesie lle  zu besetzen. ^
I n  meinem Neubau,

Rellienftr. 108.
sind zu vermieten:

1. Etage nnd 3 . Etage
7 Zimmer im ganzen od.r geteilt,

4 . Etage
6 Zimmer mit Gas, Elektrisch, WarM- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu­
behör, auch Stallung und Burschengetah.

Llvinck.

ll M o k n u n g
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör ist 
sofort zu vermieten.

WLIltrtZinr
Thorn-Mocker, Ladenstraße.

^ n t  m öbl. Z im m er nebst Kabinett zu
vermieten. GerjleniLr. 19, 1 Tr^

Z w ei Stnben u»l> Küche
zu verinieten._____ Sirudanöjirane 31-

M .  IN . L
3 Zimmer, Burschen- und Mädchenstube, 
Küche und Badestube von sofort zu ver­
mieten. Zu erfragen

MeMenstraße 123.
Daselbst eine

kleine Wohnung,
Zimmer und Küche, von sofort zu ver­
mieten. ^

w o k n u n g .
Eine 2- und 3-Zimmerwohnung, Entree 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort W 
vermieten.

3abio»8ki, Bergstr. 22 ^
N k o t t n u n g ,

4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, sof. 
zu verm. Thorn-Mocker, Lindenstr. 3. ^

Hochhcrrjchafttiche

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. seht reicht. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu errragen bei

ÜL. Allst. Martk

Rktilillll Krijilibcrlskrstr. Illi
silld große 2-Zmimerwvhnungen mit 
allem Zubehör sofort oder später zu 
vermieten. Näheres daselbst. ^

yerrschastt. Wohnung»
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
______ Friedrichstr. 10 12, P o rtie r .
M öbl. Zim m er zu verm iete». 
m . M artttstrake 7, 2 Tr., n. vortt^  

SKine hochherrschajttiche W ohnuttS  
^  von 8 Zimmern und reicht. Zubehör 
und eine 2- und 3-Zimmer-W ohnrrrig 
mit a. Zubehör und Zentralhetz. z. oerm. 
Zu erst, beim Portier W ilhelm jlr. 7.^

Leibitsllierslrilsie 2?
m it V orgarten  und schönem, freiem  
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu verm ieten, in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Goseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Unter­

zeichnete.
i r .  v .  N / H e i s n e r »

____________ G erberjtr. t2 . v a r l. ^

3 - M U k  . .
Daderstr. 8, 3. Etage, iof. zu vermieten- 
Zu erfragen S ch ank h aus I .
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Die prelle
(Dritter Blatt.)

Aus der herbstcmsgabe der 
amtlichen Rangliste.

Am 6. d. M ts. muß die A u f s t e l l u n g  d e r  
Neu-  u n d  U m s o . m a t i o n e n  b e e n d e t  
sein, die durch die Heeresvorlage dieses F rü h jah rs  
vorgesehen w aren. Die bereits angekündigte Neu- 
ausgabe der Rangliste, die auf Befehl des Kaisers 
von der vom preußischen K liegsm inisterium  ressor- 
tierenden Geheimen Kriegskanzlei vorbereitet wird, 
schließt nach dem S t a n d e  d e s  10 O k t o b e r  und 
dürfte in etwa vierzehn Tagen durch den M ittle r- 
schen V erlag im Buchhandel erhältlich fein. S ie 
bringt gegen die letzte A usgabe vom 6. M ai d. J s .  
derartig  g r o ß e .  V e r ä n d e r u n g e n ,  besonders 
in den S tellungen vom Regim entskom mandeur auf­
w ärts  und im Eeneialstabe der Armee, wie sie 
sonst oft nicht innerhalb  eines ganzen Ja h re s  zu 
verzeichnen gewesen sind. Zwei A rmee-Inspektionen, 
vier Armeekorps, die G ouvernem ents Ulm und 
Main;, zehn Divisionen, zweiundzwanzia B rigaden, 
fünf Landwehr-Inspektionen, die Inspektionen der 
Jäger und Schützen, der Infanterie-Schulen , eine 
F ußartillerie- und drei P ionier-Jnspekttonen sind 
benetzt worden, obwohl nur ein E eneral-Feldm ar- 
schall (v. Bock u. Polach), drei G eneräle (v. Boehn, 
Graf Schliessen, v. Hoepfner), zwei G eneralleu t­
n an ts  (F arne  und v. R eppert) und sechs G eneral­
majors verabschiedet worden sind. A ls neuen Re- 
gimentschef werft die Rangliste König Ferdinand 
von B u lgarien  beim In fan te rie -R eg im en t 72 in 
Torgau und V ernburg auf, sowie — seit neunzehn 
Ja h re n  zum ersten male wieder — einen preu­
ßischen P rinzen  a ls  O berstleutnant. M it dem 1. Ok­
tober wurde P rin z  Friedrich W ilhelm , der a la  
8uite des E-sten G arde-R egim ents z. F: geführt 
w ird und L andra t des schlesischen Kreises Franken- 
stein ist, zu diesem Dienstgrad befördert, den vor 
ihm nur P rin z  Friedrich Leopold, .jetzt. G eneral- 
Inspekteur der ersten A rmee-Inspektion, rnnegshabt 
hat. S e it den Küstriner Tagen des „O berstleut­
n an ts  Fritz", des späteren Großen K önigs, g a lt der 
O berstleutnantrang für P rinzen  von Preußen a ls  
unheilvoll. Noch der alte Kaiser W ilhelm  beför­
derte 1885 seinen Enkel vom M ajo r und B a ta rl- 
lonsführer im ersten G arde-Regim ent z. F. MM 
Obersten und Kommandeur der Garde-Husaren. Erst 
Kaiser W ilhelm  I I .  hat 1892 m it diesem ungeschrie­
benen Hohenzollenffchen Hausgesetz gebrochen.

die neben dem preußischen und württembergischon 
das bayerische und sächsische Offizierkorps, die 
M arin e  und sämtliche Fähnriche verzeichnet, wird 
ausnahm sw eise schon in diesem M onat heraus­
gebracht werden und etwa gleichzeitig m it der am t­
lichen R angliste erscheinen.

Schule und Unterricht.
Z u r  A u s b i l d u n g  h a u p t a m t l i c h e r  

L e h r e r  a n  g e w e r b l i c h e n  F o r t b i l ­
d u n g s s c h u l e n  beabsichtigt der M inister für 
Handel und Gewerbe von Ostern nächsten Ja h re s  ab 
einen S e m r n a r k u r s u s  v o n  e i n j ä h r i g e r  
D a u e r  zu veranstalten. Der Kursus wird in  
B e r l i n  unter Leitung des Landesgew erbeam ts 
stattfinden und Lurch eine P rü fung  abgeschlossen 
werden. Der Unterricht w ird sick auf Pädagogik 
unter besonderer VerücksichtiguM der O rganisation  
der Fortbildungsschulen, der M ethoden ihrer Un­
terrichtsfächer und der Jugendpflege erstrecken und 
außerdem Geschäftskunde, Bürgerkunde und E in ­
führung in das gewerbliche Zeichnen umfassen. I n  
den K ursus können sowohl Techniker und Hand

Die Rivalinnen.
Skizze aus R ußland von C l. R a s t .

-----------  lNackdruck verboten.)
Aschenka hockte auf der Haustürschwelle und 

blickte die Dorfstraße entlang. Nichstun w ar ihre 
Lieblingsbeschäftigung.

Die Ellbogen auf die Knie gestemmt, das K inn 
in die Hände gelegt, spähte sie oft stundenlang mit 
ihren heidelbeerfarbenen Augen umher. I h r  ent­
ging nichts. S ie  wußte, wer am häufigsten die 
Schenke aufsuchte, wer dem reichen Chochlow heim 
lich die meisten E ier aus dem Hühuerstall holte, 
wessen K inder die verwegenen Obsträuber waren, 
in welcher Hütte am lautesten gezankt wurde, und 
wo die schmackhaftesten P iroggen auf den Tisch 
kamen.

W ährend die siebzehnjährige Aschenka draußen 
auf Neuigkeiten lauerte, stand die M u tter der 
hübschen Tagediebin von früh bis spät am Herd 
und hinter der Waschwanne oder bestellte das 
Stückchen Land, das neben dem baufälligen H äus­
chen lag.

„Du könntest mir wohl ein wenig helfen," 
wandte sie sich zuweilen an die Tochter, aber 
Aschenka verstand es meisterhaft, sich jeder Arbeit 
zu entziehen.

„S eit dem Tode des G atten  hab' ich es allzu 
schwer," beklagte sich E upraxia  Prokofjew na nicht 
selten. Aschenka pflichtete der M utter zerstreut bei 
und erzählte ihr gleich darauf, schadenfroh' in sich 
hineinkichernd, daß Swetzorvs K olja wieder einm al 
dem Geizkragen B ljo t ein Fenster eingeworfen habe.

Der Himmel w ar leicht bewölkt. E in  frischer 
W ind strich um die H ütten und w irbelte lustig aus 
der Dorfstraße den S tau b  empor.

Aschenka saß da wie in Schleier gehüllt. S ie  
blinzelte m it den Augen. D as W etter w ar wirklich 
abscheulich, aber ihren Platz gab sie darum  doch 
nicht auf.

werker. wie Berukslehrer aufgenommen werden. 
Von den ersteren w ird der Besitz einer ausreichen­
den allgemeinen B ildung und einer praktischen T ä ­
tigkeit von mindestens drei Ja h re n  verlangt. Be- 
rü fsleh 'e r müssen die zweite Lehrerprüfung abge­
legt und sich mit der Technik und dem Fachzeichnen 
eines wichtigeren Gewerbezweiges v e rtrau t gemacht 
haben. Bevorzugt werden in beiden Fällen  B e­
werber, die bereits nebenamtlich an  F ortb ildungs­
schulen unterrichtet haben. Bew erber für die Auf­
nahme in den Ku sus, die übrigens mindestens 21 
und höchstens 35 Ja h re  a l t  sein sollen, haben stcki 
b is zum 1. Dezember d. J s .  beim R egierungsprä­
sidenren — in B erlin  beim Oberpräsidenten in 
Po tsdam  — zu melden. Den Nachweis ihrer Auf­
nahmefähigkeit haben sie durch Vorlegung von 
Zeugnissen und durch Ablegung einer P rü fung  zu 
erbringen, für die der M inister eine vorläufige 
O rdnung erlassen hat, in der über Anforderungen 
und B efreiungen eingehende Bestimmungen ge­
troffen sind.

 ̂Bundesvorsitzer D a m a s c h k e  - B erlin  eröffnete die 
Tagung m it begrüßenden W orten an die Anwesen­
den, w orauf O berpräsid ialrat T h o n  das W ort er­
griff, um die Versam m lung nam ens der königlichen 
S taa tsreg ie ru n a  in der P rov inz  Posen willkommen 
zu heißen. E r gab dem Danke dafür Ausdruck, daß 
der Bund zu reiner d iesjährigen T agung nach Posen 
gekommen sei. A us der sozialen Not der Z eit ge­
boren, so fügte er bei, und wie vieles andere Gute 
m it M iß trauen , M ißgunst und Neid auf­
genommen, h a t sich oie Bodenreformbewegung 
B ahn gebrochen und zählt heute Hunderttausende 
von überzeugten A nhängern. Nachdem die deutsche 
M arineverw altung  im fernen Osten zuerst m it 
gutem Beispiel vorangegangen ist, hat die Boden­
reformbewegung überall in Deutschland und, w ell 
auch bei uns die soziale N ot überall vernehmlich an 
T ür und Tor klopft, auch in  unserer P rov inz ein­
gesetzt. Der R edner verbreitete sich dann über die

koloniales.
D as Abkommen betreffend Ä quatorialafrika. 

D as „K olonialb l." veröffentlicht in der neuesten 
Nummer die E rklärungen der deutschen und der 
französischen Regierung zur A usführung des deutsch- 
französischen Abkommens vom 4. November 1911, 
betreffend die beiderseitigen Besitzungen in  Äqua- 
tona la frika . E s behandelt die Grenzvermessungen 
in  N eu-Kam erun, ferner das Konzessionsrvesen rn 
den neu erworbenen deutschen und französischen Ge­
bieten, sowie die S taatsangehörigkeit der Personen, 
die sich in diesen Gegenden befinden. Die Übergabe 
der auszutauschenden Gebiete erfolgt in vier Ab­
schnitten. Frankreich verläßt das ihm bisher ge­
hörende T errito rium  am 1. Oktober 1912, am 1. 
F ebruar, 1. A pril und 1. J u n i  1913. Deutschland 
übergibt an Frankreich das zwischen dem Schari 
und dem Flusse B a - J l i  gelegene Gebiet am 1. Ok­
tober 1912 und den Rest am 1. Oktober 1913. Jede 
der beiden V ertragsm ächte ist seit dem 12. M ärz 
dieses Ja h re s  dem Rechte nach souverän über die 
ihr von der andern Macht abzutretenden Gebiete, 
diese behält jedoch b is zur tatsächlichen Übergabe 
die vorläufige A usübung der Staatshoheitsrechte. 
D as Abkommen über das Konzessionsrvesen soll nur 
erworbene Rechte erklären und keine neuen Rechte 
schaffen: die Konzessionsinbaber sind daher in  kei­
nem Falle befugt, gegenüoer der deutschen Regie­
rung Anspruch auf ausgedehntere Rechte zu er­
heben, a ls  sie sie gegenüber der französischen R e­
gierung besaßen. Die Konzessionsgesellschaften be­
halten ungeachtet der ganzen oder teilweisen 
Unterstellung der ihnen verliehenen Gebiete unter 
deutsche S taa tsh o h e it ihre rechtliche Eigenschaft a ls  
französische Gesellschaften. D ie deutsche R egierung 
nim m t aber für die deutschen Gerichte das unbe­
schränkte Auslegungsrecht der Konzefstonsvertrage 
in  Anspruch.

22. Hauptversammlung des Bundes 
deutscher Bodenreformer.

P o s e n ,  6. Oktober.
U nter äußerst zahlreicher B eteiligung aus allen 

Teilen des Reiches tra t hier der B und deutscher 
Vodenreformer zu seiner 22. H auptversamm lung 
zusammen. U nter den etw a 200 Teilnehm ern, die 
sich in der königl. Akademie eingefunden hatten, 
befanden sich a ls  Ehrengäste u. a. der V ertreter des 
Oberpräsidenten O berpräsid ialrat Thon, a ls  solcher 
des Ansiedlungspräsidenten Dr. Eramsch, Polizei­
präsident v. d. Knesebeck, Konsistorialpräsident Dr. 
B a lan  und Landgerichtspräsident Münch. — Der

M ittag s  berichtete sie der M utter, daß der reiche 
Chochlow von seinem Neffen Besuch bekommen habe.

„P aw el Pawlowitsch Kucharew ist der Erbe des 
alten Junggesellen," fügte sie gesprächig hinzu. E r 
hat fünfzig Werst von hier eine hübsche Besitzung, 
soll vermögend sein und wird also nach dem Tods 
seines Onkels nur so im Gelde scheffeln können."

Noch an dem letzten Bissen kauend, rannte 
Aschenka schon wieder h inaus. S ie  kam eben noch 
zur Zeit, um zu sehen, wie P aw el Pawlowitsch in 
B egleitung seines Onkels im Hause des D orotheas 
Damianowitsch Jakow loff verschwand, das neben 
der Hütte ihrer M u tte r lag.

W as hatte das zu bedeuten? — Aschenka erkun­
dete es bald.

D orotheus Damianowitsch hatte eine Kuh des 
reichen Chochlow gepfändet, die sich auf dem Stück­
chen Ackerland, das ihm gehörte, gütlich getan. 
Chochlow hatte zuerst ganz gew altig gezetert und 
geflucht, ja  m it der Polizei gedroht und den ver­
langten Schadenersatz nicht leisten wollen, schließlich 
aber auf Zureden seines Neffen doch gezahlt, der 
das hübsche erschrockene Gesicht der blonden M a- 
ruschka, das hinter dem Ofen hervorragte, ent­
deckt hatte.

Am Abend w ar die Luft ruhig und der 
Himmel klar.

M aruschka stand vor der T ür, kraute dem alten, 
halbblinden Hofhund den Kopf und unterhielt sich 
m it P aw el Pawlowitsch.

Aschenka barst beinahe vor Neid.
Zwischen Aschenka und Maruschka herrichte, so­

lange sie denken konnte, eine heimliche Fehde. S te ts  
und in allen Dingen wollte es die eine der. anderen 
zuvortun. D as w ar nicht leicht, da die Lebens- 
bedingungen bei beiden so ziemlich die gleichen 

! waren. Beide waren arm und halbe M ai en, denn 
Aschenka w ar der V ater, Maruschka die M utter
a p s t l i i - N p n

. .  ̂ Genossen^chafts
wesen u. a. äußert. S ta d tra t  L ö h n i n g  über. 
brachte die Grüße des O berbürgerm eisters. Die 
S ta d t Posen nehme nicht den Ruhm  für sich in  A n­
spruch, daß ihre Lodenreformerischen Leistungen es 
seien, welche den Bundesvorstand bewogen haben, 
die diesjährige Tagung in  Posen abzuhalten. Aber 
gerade der Osten wisse, welche Bedeutung die 
Kämpfe um das Bodenproblem  haben und nirgends 
in unserm V aterlands ist das V erständnis für eine 
großzügige innere K olonisation a ls  verbreiteter an­
zusehen a ls  gerade hier. D eshalb werde auch den 
V erhandlungen des B undes seitens der S ta d t des 
größte Interesse entgegengebracht. E inen starken B e­
weis für die Wichtigkeit der größten Problem e er­
blicken w ir darin , daß w ir Gelegenheit haben wer­
den, auch diese A ntipoden bei uns zu begrüßen und 
zu hören. A us diesem G eistesturnrer erhoffen wrr 
alle, ob Anhänger oder Gegner der Bodenreform, 
Anregung und Durchleuchtung.

Konsistorialpräsident B a l a n  sprach über 
„ D e u t s c h e  B o d e n r e f o r m  u n d  i n n e r e  
M i s s i o n " .  E r führte au s : Mancher denkt v iel­
leicht, welche Beziehungen zwischen beiden bestehen 
mögen. E r habe in einem kürzlich erschienenen 
Aufsatz die M einung ausgesprochen gefunden, die 
innere Mission suche ihre Tätigkeit auf dem Gebiete 
organisierter W ohltätigkeit großen S t i ls  und gebe 
nur Almosen. D as sei ein großer I r r tu m . W ohl 
erschöpfe sich ein T e il der A rbeit der inneren M is­
ston in T aten  christlicher Liebe, aber die Leiter der 
inneren Mission und ihre Jü n g e r erstreben a ls  
Hauptziel die Durchdringung unseres Volkes m it 
den K räften des E vangelium s. I s t  sonach unser 
letztes Z iel eine Besserung von allerhand Unge­
rechtigkeiten und äußeren Lücken in  unserem Volks­
leben, so sind w ir doch bewußt, daß ungesunde 
äußere Verhältnisse einen sehr starken H inderungs­
grund für die Verwirklichung unseres Gedankens 
abgeben, daß w ir berufen sind, an dessen Beseitigung 
mitzuwirken. Der Kampf gegen die Bestrebungen. 
G rund und Boden m unserer S ta d t und unsere Um­
gebung zu einem Gegenstände ungezügelter Speku­
la tion  zu machen, ist zweifellos berechtigt und dar­
um gehören unsere Sym pathien der deutschen Vo- 
denreformbewegung W ir erblicken in  dieser A r­
beit mindestens die A rbeit von Bundesgenossen und 
treuen selbstlosen M ännern  und daher wünschen 
w ir ihrer Tagung von Herzen ersprießlichen E r­
folg.

Nach einer Reihe w eiterer Begrüßungsansprachen 
erstattete D a  m asch k e -B e r l in  den G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t ,  in  welchem einleitend der Toten des 
verflossenen J a h re s  gedacht w ird. Die E innahm en 
des B undes beliefen sich im abgelaufenen Geschäfts­
jah r auf 106 000 M ark. Die M itglied erzähl ist in 
ständigem Wachsen begriffen. Die Z ah l der Einzel-

Die ganze Nacht über lag Aschenka wachend da 
und überlegte, wie sie es anfangen müsse, um „der 
V erhaßten P aw el Pawlowitsch wegzukapern".

Endlich glaubte sie den rechten P la n  dazu er­
sonnen zu haben und lächelte befriedigt.

M it Sonnenaufgang erhob sie sich, schlüpfte 
hastig in das fadenscheinige Röckchen und verließ 
leise die Hütte. Ungesehen gelangte sie b is zu der 
S telle, an der das Vieh des reichen Chochlow 
weidete. D ort w arf sie sich in  einen G raben und 
lag auf der Lauer, b is  Fedja, der Hütejunge, nach 
dem Sum pf lief, um R ohr zu schneiden und die 
seiner O bhut anvertrau ten  Wiederkäuer pflicht­
vergessen ihrem Schicksal überließ.

Kaum w ar Fedja verschwunden, so verließ 
Aschenka ihr Versteck, schlang einer falben Kuh 
einen Strick um die Hörner und führte das T ier 
auf das mühselig von der M u tte r bestellte Stückchen 
Land, wo sie es freigab.

Die Kuh schaute m it ihren großen, feuchten 
Augen verwundert umher, brüllte, zertrat, w as ihr 
unter die breiten Hufe kam, und begann dann 
zu fressen.

Aschenka aber suchte wieder ih r Lager auf.
W enige Augenblicke später erhob sich die M utter, 

um die Morgensuppe zu kochen. S ie  ging nach 
Wasser auf den Hof h inaus, sah die fremde Kuh 
sich an ihren R übenblättern  ergötzen unv stürzte 
schreiend in die Hütte zurück.

Aschenka, die bis jetzt anscheinend in festem 
Schlaf gelegen hatte, sprang auf:

„Was gibt's?!"
„Eine fremde Kuh ist auf unserem Felde," be 

richtete E upraxia Prokofjew na aufgeregt, „sie ver­
nichtet alles!"

„Und das läßt du so ruhig geschehen? Aber 
M ütterchen!" tadelte Aschenka und fuhr schnell wie 

^ein Blitz aus der T ür.

Mitglieder hat sich in  den letzten 15 M onaten  um 
mehr a ls  2500 und die Z ahl der körperschaftlichen 
M itg lieder um 165 verm ehrt. D ie Z ahl der 
katholischen und evangelischen A rbeitervereine ist 
von 61 auf 53 gesunken. Auf der anderen S e ite  ist 
die Z ah l der gewerkschaftlichen O rganisationen, die 
dem Bunde angehören, von 46 auf 160 gewachsen. 
Die Z ah l der M ietervereine, der B au- und Siede- 
lungsgenossen'chaften hat sich von 61 auf 67, die der 
B ildungs-, Gesundheits- und M äßigkeitsvereine von 
28 auf 92 erhöht. Besonders erfreulich erscheint auch 
die Entwickelung in  den Beam ten- und Lehrer­
vereinen. Hier ist die Z ah l der angeschlossenen O r­
ganisationen gestiegen von 35 auf 251, v e rhä ltn is­
mäßig aber am stärksten ist die Z ah l der S ta a t s ­
und Gemeindebehörden gewachsen, die sich dem 
Bunde angeschlossen haben: ihre Z ah l ist von 14 auf 
106 gestiegen. D ie Gesamtzahl der angeschlossenen 
O rganisationen, die in  Düsseldorf 256 betrug, w ar 
b is 1. J u l i  d. J s .  auf 748 gestiegen.

Nach einer kurzen Pause sprach G eheim rat P rost 
E r m a n - M ünster über das E r b b a u  r e c h t ,  die 
Ergebnisse des W iener Ju risten tages und die F o r­
derung der Vodenreform er an  das Reichsam t des 
In n e rn . I n  den von ihm aufgestellten Leitsätzen 
beißt es u. a.: Daß bei jeder Vergebung des öffent­
lichen B odens der Vokkszukunft zu gedenken ist, 
lehrt die Ostmark. W enn das Erbbaurecht nicht 
schon bestünde, müßte m an es erst für die Ostmark 
erfinden. M it Recht wünscht daher die vom Reichs­
tag gefaßte W ohnungsgesetzgebungsresolution den 
A usbau des Erbbaurechtes und der deutsche J u ­
ristentag befürw ortet einen ähnlichen Versuch m it 
dem Erbbaurecht und den E rlaß  eines Sonder- 
ge^etzes, das die sichere V eleihung des E rbbau- 
rechtes durch öffentliche A nstalten und K redit- 
institute gewährleistet. Diesem Beschluß des J u ­
ristentages kann beigetreten werden. E in  V orbild 
in unserem S inne b ildet das österreichische V au- 
recktsqesetz vom 24. A p ril 1910. D as Refo^mgesetz 
muß die Anwendung des gegenw ärtigen Erbbau? 
rechtes erleichtern und sichern, ohne jedoch seine 
künftige Entwickelung zu hindern. D er Redner er­
örterte hierbei die F rage, ob L atifundien  durch das 
Erbbaurecht erhalten  w ürden und erklärte, die B e­
kämpfung der L atifundien  solle allerd ings erfolgen, 
aber auf dem rechten Wege. D ie ErbLaühypotheken 
müssen unberührt bleiben, w eil der G rundeigen­
tüm er ihre Aufnahm e zu bestimmen hat. Der Lrb- 

bei Zw angsversteigerungen nicht ka- 
m talrsrert werden. E s  müßte dafür gesorgt werden, 
daß die V ortrüge von Fachmännern gründlich durch- 
beraten werden. D ie Forderung der Vodenreform er 
an das Reichsam t des In n e rn  geht dahin, zu ver­
hüten, daß es m it dieser Sache ebenso gehe, w ie m it 
zwei anderen Postu laten  der Vodenreformer, die so 
ganz anders gestaltet wurden, a ls  diese wünschten: 
der Zuwachssteuer und dem Vauhandwerkergesetz. 
Die Forderung an  das Reicheamt und an  alle 
Neichsbehörden ist die: seid M änner, seid klar und 
fest! (Lebhafter B eifall.)

Als einziger Diskussionsredner sprach Re- 
gierungsassessor Dr. S t u b b e n ,  der Direktor des 
Posen-er Pfandbrief!nstituts, der es mit Freude be­
grüßte. daß der deutsche Juristentag sich der Erb- 
baurechtsfrage angenommen habe. Hervorzuheben 
sei, daß der Direktor der bayerischen Handelsbank. 
Frhr. v. Pechmann, sich für die Aufnahme des Ertz- 
baurechtes auf der Wiener Tagung eingesetzt habe. 
Das Thema lautete dahin, ob das Erbbaurecht 
empfehlenswert sei. Die Schwierigkeit der Frage 
liegt aber darin, wie die gesetzlichen Vorschriften zu 
ergänzen sind. Beschlüsse in dieser Beziehung sind 
nicht gefaßt worden. Es ist zuzugeben, daß die 
ganzen für das Erbbaurecht in Frage kommenden 
Vorschriften sich schlecht zur Behandlung eignen und 
darin liegt auch der Grund, warum der Juristentag 
die Antwort schuldig blieb. Der Redner beschäftigte

Eupraxia Prokofjewna humpelte Hinterdrein. 
Als sie den Hof betrat, band Aschenka die Kuh 

soeben an der Birke fest, die hinter dem Hause stand,
„Der Schaden ist groß!" seufzte Eupraxia Pro­

kofjewna, nach dem Acker blickend.
„Gräme dich nicht! Der Eigentümer der Kuh 

wird alles ersetzen," tröstete Aschenka die Mutter. 
„Das Tier gehört Chochlow."

Eupraxia Prokofjewna erschrak.
„Wie, dem? Dann gib die Kuh frei! Mit 

reichen Leuten ist nicht gut Kirschen essen."
„Freigeben? Warum nicht gar!" meinte 

Aschenka wegwerfend und hob die Achseln. „Hat 
Chochlow gestern bei den Jako-wloffs eine gepfän­
dete Kuh losgekauft, so wird er sich nicht weigern, 
heute bei uns ein gleiches zu tun. Geh nur zu ihm 
und melde, was geschehen ist."

Eupraxia Prokofjewna folgte zage dem Gebot 
des beherzten Töchterchens.

Sie entfernte sich, kehrte jedoch schon nach 
wenigen Minuten wieder zurück.

„Nun?" rief Aschenka ihr entgegen. „Hast du 
das verlangte?"

„Ja, das verlangte!" sagte Eupraxia Prokof­
jewna erbittert. „Akaki Trofymowitsch drohte mir 
mit einer Tracht Prügel. Ich kann froh sein, daß 
ich heil und ganz aus seinem Hause gekommen bin. 
Führe das Tier auf Chochlows Weide!"

„Daß ich närrisch wäre!" erwiderte Aschenka 
und blieb als Wächter neben der Kuh stehen, wäh­
rend die Mutter kopfschüttelnd in die Hütte ging.

Etwas später erschien der kleine, kugelrunde 
Chochlow auf dem Hof der Witwe.

Rot und wütend wie ein gereizter Puter flog 
er auf Aschenka zu, die lächelnd an ihm vorüber 
auf seinen Neffen blickte, der hinter ihm Herschritt.

„Gib die Kuh heraus!" schrie Chochlow das 
Mädchen an.



sich dann noch m it dem Prinzip des ErLbaurechtes 
und erwähnte die Forderung, einen deutschen E nt­
w urf aufzustellen, um die Dinge in Gang zu b rin ­
gen.

Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.
6. Oktober.

Heute Vorm ittag wurden die Verhandlungen der 
22. Hauptversammlung des Bundes deutscher 
Bodenreformer in der königlichen Akademie fo rt­
gesetzt. I n  einer Versammlung, die sehr zahlreich 
besucht war, überbrachte Regierungsrat Frhr. von 
H e y l  die Grüße der ostpreußi'chen Landgenossen­
schaft. An Ostpreußen hat sich eine wilde Boden­
spekulation geltend gemacht, bei welcher die Boden­
reformer Helfer im Kampfe sein müssen. — Kapi­
tänleutnant P a a s c h e , der Sohn des Vizepräsiden­
ten des Reichstages, begrüßte die Tagung namens 
der Vortruppbewegung. Er wies daraus hin, daß 
die Bodenreform noch einen Vortrupp brauche. Sie 
selbst sei aber die beste Vortruppe für die Rassen- 
hygiene. Es folgte ein Referat von Professor Dr. 
Hernrich K r a f t -  Dresden über „ V o l k s -  
g e s u n d h e i t  u n d  B o d e n r e f o r m . "  Der Re« 
ferent führte aus, daß die Gänge der Ärzte in  Land 
und Stadt zumeist Wege des Jammers und Elends 
seien, dessen Beseitigung häufig deshalb nicht ge­
linge, werl die Krankheit nur zumteil ein vorüber­
gehender abnormer Zustand ist, sondern weil sie 
die Folge davon ist, daß der Einzelne aus seinem 
gewohnten M ilie u  herausgerissen würde. Wenn im 
Jahre 1910 von 1921000 ehelich geborenen Kindern 
311000 schon im ersten Lebensjahr starben, so ist 
es nicht zu verwundern, wenn man den Ursachen 
dieser Erscheinung nachzuforschen sucht. W ir haben 
sowohl die Wohnungslage, wie die Wohnungs- 
be^chaffenheit und die Wohnungsdichtigkeit als ur­
sächliche Faktoren bei den enormen Verlusten durch 
die Kinderlterblichkeit im In la n d  wie im Ausland 
zu berücksia)Lig-en. Auch die Wohnungsreform grün­
det sich auf die Bodenreform. Die soziale Fürsorge 
unseres Staates und unserer Kommunen ist solange 
auf falscher Bahn, als sie das Übel nicht an der 
Wurzel faßt und es gänzlich beseitigt. Staat und 
Gemeinde müssen sich an den unverbrüchlichen M o­
nopolschätzen des vaterländischen Bodens so große 
Anteile sichern, daß für das Volk Heimstätten in 
auskömmlicher Weise bereit sind, wenn im A lte r ein 
eigener Herd gegründet werden soll. — Der zweite 
Referent Professor R e i n - J e n a  referierte über 
das Thema „ De u t s c h e  J u g e n d e r z i e h u n g  
u n d  B o d e n r e f o r m " .  Er führte aus: Wenn 
große Gedanken starke Bewegung in einem Hause 
hervorrufen, dann pflegt die Forderung aufzutreten, 
schon die Jugend m it diesem Gedanken bekannt zu 
machen. Dres legt den Gedanken nahe, nachdem die 
Bodenreformbewegung solche Stärke erlangt hat, 
daß sie bestimmend auf das Leben der Nation ein­
w irkt, die Jugend darauf vorzubereiten, daß sie 
einen Einblick in die Theorie der Reform erhält. 
Die grundlegenden Gedanken sollen in der Schule 
nur soweit behandelt werden, daß Schüler und 
Schülerinnen einen Einblick in die Bedeutung der 
Frage gewinnen. Es handelt sich nicht um das'H in­
einbringen eines neuen Lehrstoffes, sondern um die 
Weckung eines neuen Interesses. Auf solcher Grund­
lage kann dann weiter gebaut werden, sobald die 
vorbereitete Jugend in die W elt der Erwachsenen 
e in tritt. Es ist scharf hervorzuheben, daß es sich 
nur um eine veränderte Behandlung einer bereits 
eingeführten und eingelebten D iszip lin  handelt. 
Es ist freudig zu begrüßen, daß sich eine große An­
zahl Lehrer bereits erboten hat, sich m it der Frage 
zu befassen. W ir werden uns in unseren Bestrebun­
gen durch nichts irre machen lasten, auch nicht durch 
die Angriffe des Großkapitals. Wenn die Volks- 
schullehrer sich nicht um die Bodenreform beküm­
merten, so hätten sie kein Gewissen und wenn die 
Lehrer der höheren Schulen diese großen Probleme 
vernachlässigten, so fehlte es ihnen an pädagogisch 
didaktischer Einsicht. Morgen werden die Verhand­
lungen fortgesetzt.

Nennen zu Gnesen.
Ve! günstiger W itterung, jedoch nur mäßigem Be­

suche fanden am Sonntag die Rennen des Gnesener 
Rennvereins auf dem R e n n p l ä t z e  b e i D a l k i  
statt, die bis auf einen S t u r z  des L  t. v. W  i  tz- 
l e b e n  beim P re is  von Im n o  einen glatten Verlaus 
nahmen.

1. E h r e n p r e i s - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis 
den Reitern der ersten drei Pferde. Distanz 2500

Aschenka stellte sich schützend vor das Tier, streckte 
das braune Händchen aus und sagte furchtlos: 
„Her m it dem Lösegeld, Akaki Trofymowitsch!"

Darauf wurde sie von Chochlow m it einem 
Schwall von Beleidigungen überschüttet, die sie ge­
schickt parierte und zungengewandt erwiderte.

Die M utte r stand, durch den Lärm herbeigelockt, 
bleich und zitternd in  der Tür.

„Aschenka macht sich und mich unglücklich!" 
dachte sie. „Akaki Trofymowitsch w ird uns beide 
ins Gefängnis schleppen lasten."

Chochlow wurde endlich müde. Die Stimme 
versagte ihm; er rang nach Atem. Aschenka aber 
war noch ganz so frisch wie am Anfang des Streites 
und machte sich diesen Umstand eifrig zunutze. E r­
barmungslos fie l sie über den Gegner her, der kraft­
los an der Wand lehnte.

Da mischte sich Kucharew in  die „Unterhaltung".
„Halte ein, Mädchen! D ir  soll dein Recht wer­

den!" rief er lächelnd, zog aus feines Oheims 
Tasche einige Rubelscheine und reichte sie Aschenka.

Das Mädchen dankte, lie f zur M utter, gab ihr 
das Geld und erquickte dann Chochlow m it einem 
Glase Master.

„Und nun w ill ich die Falbe auf deine Weide 
bringen, Väterchen," sagte sie, während Akaki Tro- 
fymowitsch trank.

„Ich komme m it," meldete sich Kucharew. „Das 
Tier könnte ungeberdig werden."

Chochlow ging nachhause.
„Wenn der Schlingel noch lange hier bleibt, 

macht er mich zum Bettler," ging es ihm durch den 
Kopf. „Ich habe mich früher den Teufel darum 
geschert, auf wessen Feld mein Vieh weidete. Kam 
einer m it Klagen, so wurde er einfach an die Luft 
gesetzt. Jetzt zwingt mich dieser Dummkopf, für jede 
Kuh Lösegeld zu zahlen, die sich von fremdem 
Futter nährt!"

Unterdessen schritt Kucharew neben Aschenka her, 
die, den Strick in  der Hand, die Kuh führte.

M eter. 1 Unterschriften. 3 Pferde liefen. 1. „T a m ­
bour", Reiter L t. Linom'ns 5. Hus., 2. „S u ttcm ", Reiter 
Lt. Boeckmann 1. Königsjäger, 3. „P ie re tte ", Reiter 
L t. v. Schmidtseck. T o t.: Sieg 10 : 11.

2. P  r o v i n z i a t - F l a ch r e n n e n. Ehrenpreis 
dem Züchter des Siegers und garantiert 1100 M a rk ; 
hiervon 800 M ark dem ersten, 200 M ark dem zweiten, 
100 M ark dem dritten Pferde. Distanz 1600 M eter. 
3 Unterschriften. 3 P  erde tiefen. 1. „A d a m ". Netter 
Öberlt. F rh r. Tücher von S im m elsdorf 3. Gren. z. 
P f., 2. „ In d i t " ,  Reiter L t. von Schröter 1. Leibhnj. 
T o t.: Sieg 10 : 12.

3. V e r l o s u n g s - I a g d r e n n e n .  Preise von
1250 M ark, und zwar 1000 M ark dem ersten. 150 
M ark dem zweiten, 100 M ark dem dritten Pferde. 
Der Sieger fä llt an den Verein und w ird  verlost. 
Distanz etwa 3000 M eter. 11 Unterschriften. 6 Pferde 
iesen. 1. „Verbeck", Reiter Herr M ach, 2. „Lauten- 

scdläger", Reiter L t. von Schröder, 3. „C n thm ina ", 
^Besitzer Rittmeister von Lökbecke-T H o r n ,  11. Karr - 
k r ig  ), Reiter L t. von Witzleben. Das siegende P  erd 
fiel auf die Num mer 1041. Tot. S ie g : 10 : 78,
Platz 10 : 21.

1. V e r k a n f s - I a g d r e n n e n .  Garantierte 
Preise 1000 M ark, 700 M ark dem ersten. 200 M ark 
dem zweiten, 100 M ark dem dritten Pferde. Distanz 
3500 Meter. 17 Unterschriften. 5 Pferde liefen. 1. 
„Le  N il" ,  Reiter L t. von Vnddebrock 1. Drag.. 2. 
Öberlt. Sichler auf „G a rn e i", 3. „D o rn t" ,  Reite, L t. 
von Witzleben. A u f „Le  N il" ,  3000 Mark. kein A n ­
gebot. Tot. S ieg 10 : 24. Platz 10 : 11 aus die 
beiden andern.

5. P r e i s v o n  I w n o .  Ehr enpreis, gestiftet von
einem Freunde des S ports  dem siegenden Reiter nnd 
garantiert 1500 Mark. 1000 M ark dem ersten. 300 
M ark dem zweiten. 150 M ark dem dritten nnd 50 
M ark dem vierten Pseroe. 11 Unter schulten. 5 Pferde 
liefen. 1. „R a b i", Nester Besitzer M a jo r G otzkrentz 
12. Feldart.. 2. „Nnsticana", Reiter Lr. von Bodeck-r 
12. Drag., 3. „Seezunge", Reiter und Bes. Ober!*. 
Neum ann-T H o r n  (1. 111.), 1. „S u lla " ,  Reiter Oberst. 
Sichler. T o r.: Sieg 10 : 93. Platz IN : 21 nnd
10 : 22. L t. von Witzleben stürzte beim Nehmen eines 
Hindernisses.

6. T  i o st. I  a g d r  e ii n e n. Ehrenpr els dem 
siegenden Reiter und garantiert 1000 Mark, hiervon 
600 M ark dem ersten. 200 M a ,k  dem zweiten, 150 
M ark dein dritten. 50 M ark dem vierten Pferde 
Distanz etwa 3000 Meter. 9 Unterschriften. 7 P?e de 
lrefen. 1. „F ö h n ". Reiter Bei. Herr G. Alnoch, 2. 
„T u ta iis t" , Reiter L t. Sichler, 3 Öberlt. o. Nestrers- 
dors arrs „M ongo le ", Bes. L t. o. Buddenbrock, 1 „H n - 
morist", Netter L t. v. Schnirdsteck 12. Drag. Tot. 
S ieg 10 : 25. Platz 10 : 18 und 10 : 15.

Haus und Garten.
U n r e i f e  T o m a t e n .  Der nasse Sommer hat die 

Tomaten dies Jah r schlecht zurNeise kommen lasten, überall 
sieht man noch die Stöcke reich m it grünen Früchten besetzt. 
Früher hatte man keine Verwertung für diese. Heute aber 
kennt man verschiedeneVersahren, m it derenHilse es gelingt, 
die grünen Früchte, die sonst aus den Komposthausen wa'n- 
derten, zu benutzen. Zunächst läßt man alle Früchte, die 
schon etwas Farbe haben, im warmen Zimmer nachreisen. 
M au schneidet hierzü die ganzen Fruchtstände und hängt 
sie aus wagerechte Stäbe. Grüne harte Früchte kann man 
m it Essig, Esdragon, Pfefferkörnern, Zwiebeln. Nelken und 
Salz wie Gmken sauer einlegen. Eine Verarbeitung zn 
gewürzigen Scheiben ist als Beilage zu kaltem Braten 
vorzüglich. Kleinere Früchte kann man auch süß einmachen. 
Der praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau bringt 
in seiner neuesten Nummer einige dieser zeitgemäßen Winke. 
Diejenigen unserer Leser, die Interesse dafür haben, erhalten 
die Nummer aus Wunsch kostenfrei vom Geschästsamt des 
praktischen Ratgebers in Frankfurt a. O.

Mode.
M it  dem soeben erschienen Hefte „ H e r b s t m o d e n "  

eröffnet die allbekannte „Deutsche Moden-Zeitung", Verlag 
Otto Beyer, Leipzig, ihren 22. Jahrgang. Wie alle 
vorangegangenen so zeigt auch dieses Hest das ernste Be- 
streben, der Frauenwelt das beste aus allen Gebieten dar­
zubringen. So enthält der Modenteil eine Fülle moderner 
und doch gediegener Vorlagen für alle Arten von Kleidung 
sür Erwachsene und Kinder, m it sorgfältig ausgeprobten 
Schnitten. Auf den Handarbeitsseiten findet man schöne 
Arbeiten der verschiedensten Techniken dargestellt und be­
schrieben. Der umfangreiche Leseteil bringt neben einem 
spannendem Roman kleinere Erzählungen nnd Aufsätze 
und belehrt auch aus den Gebieten der Rechtsfragen, der 
Gesundheitspflege und der Frauenberufe in ausführlicher

Maruschka stand am Fenster und sah den beiden 
nach. Ih re  zarten Wangen erglühten; ihre Augen 
füllten sich m it Tränen.

„D ie  Abscheuliche!" flüsterte sie gekränkt und 
eilte hinaus.

Unweit der Chochlowschen Weide, auf welcber 
die von Aschenka hergeleitete Falbe steh bereits 
unter die Herde gemischt hatte, saß Kucharew neben 
Maruschkas Nebenbuhlerin am Grabenrand.

Das Pärchen plauderte munter miteinander. 
Aschenka, der es nie an witzigen Einfällen mangelte, 
schien Pawel Pawlowitsch vollständig Lezanbert 
zu haben.

Maruschka sah es und stöhnte in  ohnmächtigem 
Zorn. Weinend eilte sie nachhause und brütete Rache.

Am Nachmittage tauchte sie, den Zopf m it neuen 
Bändern durchflochten, triumphierend vor der Tür 
aus. Lockend flatterten die buntseidenen Bänder 
im Winde und ließen die lichte Farbe des Haares 
noch goldiger erscheinen.

Kucharew bemerkte vom Fenster aus die ein­
same Schöne und gesellte sich zu ihr.

Hatte er am Vorm ittag geglaubt, die schlag­
fertige, lustige Aschenka sei das hübscheste Mädchen 
im Dorf, so wollte es ihm jetzt so scheinen, als ob 
er sich darin gründlich geirrt habe.

Wie weiß Maruschkas Haut war! Aschenka sah 
dagegen braun wie eine Haselnuß aus. Und wie 
sanft und zärtlich die hellen Augen dieses blonden, 
wenig beredten Täubchens blickten! I n  Aschenkas 
schwarzen Sternen brannte ein Feuer, vor dem 
man sich fürchten konnte.

Je länger Kucharew m it Maruschka sprach, desto 
best r gefiel sie ihm.

Das merkte auch Aschenka, die heimlich die 
beiden beobachtete.

„Ah, die Schlange!" knirschte sie. „S ie denkt 
ihn m it ihren seidenen Bändern zu ködern! Na, 
warte n u r!"

Sie eilte aufs Feld, löste das rabenschwarze

Weise. Ih m  schließen sich die Rubriken „Wohnungskunsi* 
und „Haus und Küche" gleichwertig an. Die „Deutsche 
M oden-Zeitung" kostet vierteljährlich 1,50 Mk. Sie erscheint 
zweimal monatlich und ist durch jede Buchhandlung und 
PostanstalL zu beziehen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S c h l i e ß u n g  d e s  S t r a l s u n d e r  

S t a d t t h e a t e r s .  Nach eine»« Telegramm 
des „B . T ."  aus S  t r a l s n n d ist das 
dortige Stadlthrater aus baupolizeilichen 
Gründen Freilag geschlossen worden. Durch 
die plötzliche Schließung sind nahezu fünfzig 
Perionen brotlos geworden. Die Direktion 
des Stralsunder Theaters hat Sonnabend 
an den Präsidenten der Bühnengenossenschast. 
Herrn N  sse». ei» Telegramm gerichtet, in dem 
sie von der Schließung des Theaters M itte i­
lung macht nnd um Unterstützung bittet. Es 
wird der Wünsch ansgeivrochen, daß ein 
Mitglied des Präsidiums der Bülmen- 
genossenschaft nach Stralsund kommen möchte, 
»m mit den Behörden zn verhandeln und 
einen Nat darüber zu erteilen, ob eine 
Schadenersatzklage der Mitglieder gegen 
die Stadt oder die Regierung Aussicht aus 
Erfolg verspreche.

Mannistsalliges.
( R a u b m o r d  i n  B r e s l a  ».) I n  der 

Nacht znm Sonntag drangen Einbrecher in 
den Kontoironm der Deükaleß- nnd Wein- 
handiinig von Paul Klose, Inhaber Simon, 
em, ermordeten den dort schlaleiiden 14 jähri­
gen Lehrling Wilhelm Schatz, der erst vor 
drei Tagen in die Lehre getreten war, er­
brachen den Geldschrank und entwendeten 
daraus 600 Mark. Die Naubmörder sind 
unerkannt entkommen.

(Das A n w a l t s h a u s  in V e r l t n )  
am Schönsberger Ufer winde Sonntag seiner 
Bestimmung übergeben. Es kostet ca. 700 000 
Mork.

tW  e g e n W  i d e r s t a n d e s  e r s c hos -  
s e n.) Der Schutzmann Hartmami hat i» 
Moabit einen Zechpreller, den Lutscher Thiele, 
als dieser sich seiner Verhaftung tätlich 
widersetzte und ein zusammengeklapptes Ta­
schenmesser hervorzog, m it der Pistole er­
schossen. Die Kugel traf Thiele ins Herz.

( E i n e  h a l b e  M i l l i o n )  hat der un­
längst verstorbene Geheime Koinmerzieinat 
Allendorf testamentarisch zur Gründung von 
Waisenhäusern in Schönebeck und Groß- 
Satze bestimmt.

( S c h i f f s  U n f a l l  a u f  d e r  U n t e r ­
e lb e .)  Der Dampfer „Vandalia " von der 
Hamburg-Amerika-Linie ist in der Nacht znm 
Sonnabend bei der Fahrt Hamburg elbab- 
würls in der Nähe des Rrantsands mit 
einem von holländischen Schleppern elbauf­
wärts geschleppten Dock zusammengestoßen, 
das in Flensburg erbaut und sür dieNeiher- 
stiegwerft in Hamburg bestimmt ist. Die 
„Vandalia" wurde schwer beschädigt und 
sank etwa in der M itte  des Fahrwassers auf 
14 Meter Wassertiefe bei Niedrigwasser, so- 
daß nur die Masten und Schornsteine aus 
dem Wasser ragen. Von der Mannschaft 
der „Bandalia " werden der Koch Friedrich 
W a g n e r  und der Böttcher S c h r a m m  
verm ißt; da diese sich zurzeit des Unfalles in 
der Koje befanden, besteht die Befürchtung, 
daß sie e r t r u n k e n  sind. Alsbald nach

Kraushaar und schmückte es m it einem Kranze 
gelber Blumen.

So tra t sie vor Kucharew hin, als er endlich 
Maruschka verließ.

Erst jetzt erkannte Pawel Pawlowitsch so recht, 
wie eigenartig ihre Schönheit war.

Wie eine m it güldener Krone geschmückte 
Königin stand sie vor ihm. Ih re  kleinen weißen 
Zähne blitzten m it den schwarzen Augen um die 
Wette. Jede ihrer Bewegungen hatte etwas K ra ft­
volles, Wildes.

Kucharew konnte sich kaum los reißen von ihr. 
Der Mond stand schon lange am Himmel, als er 
das Haus seines Oheims aufsuchte.

„N un habe ich die Weißnasige gründlich aus 
dem Felde geschlagen," dachte Aschenka triumphie­
rend, während Maruschka, der nichts entgangen 
war, zornbebend überlegte, auf welche Weise sie 
Pawel Pawlowitsch wieder ins Netz bekommen 
könnte.

A ls  Aschenka am anderen Morgen vor die Haus­
tü r trat, saß Maruschka bereits auf der Schwelle 
vor ihrer Hütte.

Ih re  Füße waren, wie immer, unbekleidet, auch 
trug sie das alte, vielfach geflickte Röckchen; aber 
ihren Zopf schmückten die prächtigen bunten Seiden- 
bänder, und über dem Madonnenköpschen hie lt sie 
einen grasgrünen Sonnenschirm.

Aschenka starrte wortlos dies Wunder an. Ih re  
Augen funkelten. M it  zwei, drei Sätzen stand sie 
vor Maruschka.

„W er hat d ir den Schirm gegeben, du?" 
keuchte sie.

„Ich habe ihn gekauft!" erklärte Maruschka und 
hob das feine Näschen.

„Gekauft!" — Aschenka atmete sichtlich erleich­
tert auf. Es wäre auch zu schändlich gewesen, 
wenn Pawel Pawlowitsch dieser Gans solch ein 
Geschenk gemacht hätte. Gleich darauf fügte sie

.dem Unfall passierte der Dampfer „ G r a e - 
c i a" der Hamburg-Amerika-Linie ebenfalls 
elbabwärts gehend, die Unfallstelle derart 
schwer, daß das Schiff, dessen Piek und Raum 1 
voll Wasser lief, a u f  S t r a n d  geset z t  
werden mußte. Ein Taucher, mehrere Pump- 
dumpfer und Leichter der Hamdnrg-Amerika- 
Lmie befinden sich an der Unfallstelle, um die 
„Graecia" zn leichtern und abzudichten. Der 
Dampfer „Graecia" halte zwanzig Passagiere 
an Bord, die m it dem Dampfer „S tade" der 
gleichen Linie nach Hamburg zurückgekehrt 
sind. Die Mannschaft der „Vandalia " 'ist mit 
einem Dampfer von Krautsand nach Hamburg 
nnierwegs. — Die beiden holländijchen 
Schlepper „Donau" und „Schulde", die 
das von Fiensburg nach Hamburg be­
stimmte Dock schleppten, welches Freitag Nacht 
mit dem Dampfer „V andalia " in Kollision 
war, wodurch der Untergang des Dampfers 
herbeigeführt wurde, sind auf Veranlaffung 
der Hambiirg-Ainerika Linie vom Gerichtsooll- 
ziehi ramle mit Beschlag worden. Der Dampfer 
„Graecia" soll nach erfolgter Dichinng des 
Lecks am Sonntag nach Hamburg gebracht 
werde».

( W i n t e r l i c h e s  W e t t e r . )  A u f der 
Schneekoppe zeigte das Thermometer Freitag 
10.2 Grad Kälte. I n  den h e s s i s c h e n  
Bergen herrschte Freitag Abend starkes 
Schneegestöber. Teilweise ist der Schnee 
liegen geblieben. — Auch in B r e s l a u  
gab es ani Freitag ein regelrechtes Schnee­
gestöber. Die Flocke» schmolzen aber, sobald 
sie den Erdboden berührten.

( S t e i g e r u n g  d e s  Z i g a r e t t e n -  
k o n s u  m s.) Der Verbrauch von Zigaretten 
nimmt von Jahr zu Jahr rapide zu. M äh- 
rend in Denischland im Jahre 1897 rund 1,1 
M illiarde» Zigaretten hergestellt wurden, 
dürste die P i uduküon sich in 'der Zwischenzeit 
leichlich verzehnfacht haben. 1907 betrüg der 
Gesamlkonsiim in M illionen Stück berechnet 
7820. 1911 war bereis eine Höhe von 
12 403 eireicht worden, eine Zahl, die an­
scheinend in den folgenden Jahren noch mehr 
steigen wird.

( M o r d v e r s u c h  e i n e s  B e t r ü g e r s  
g e g e n  d e n  B e t r o g e n e n . )  Der Ge­
schäftsführer des Ludapester Hotels „O rient", 
namens Nemeth, über den schon seit längerer 
Zeit zahlreiche Klagen bei der Polizei wegen 
Betruges emgelansen sind, wurde am Sonn­
abend verhaftet. E r hatte unter anderem dem 
Kansmann Biumenthal aus Aschaffenburg 
24000 Mark unter verschiedenen Aorspiege- 
iuiigen entlockt. A ls  er Sonnabend durch- 
sucht werden sollte, wollte er den bei der 
V isitation anwesenden Bliimenthal erschießen. 
Bei der Polizei versuchte, sich selbst das Leben 
zu nehmen. Aber auch diese Absicht konnte 
vereitelt werden.

( F r a u  A l b e r t L a n g e n . )  die Witwe 
des „Sjmplizissimus"-Veriegers. bekanntlich 
eine Tochter Björnstjerne Björnsons, hat sich 
mit den, französischen Fabrikbesitzer San- 
treau verheiratet.

( Ü b e r  d e n  U m g a n g  m i t  D i e -  
b e n.) Eine hübsche Geschichte, die als Aus­
gangspunkt zu einem Knigge für Diebe und 
ihre Opfer verwertet werden könnte, wird 
aus Warschau m itgeteilt: Ein dortiger Kauf­
mann, Herr W .. hinterließ, als er im M o­
nat Jun i seine Wohnung mit seiner Familie

jedoch wieder mißtrauisch hinzu: „W er gab d ir 
das Geld dazu?"

„Meinst du, ich sei eine B ettle rin?" fuhr M a­
ruschka hochmütig aus. „W as ich kaufe, bezahle ich 
aus der eigenen Tasche I"

Sie wandte das Köpfchen zur Seite, zum Zeichen, 
daß sie die Unterhaltung nicht weiter fortzusetzen 
wünsche.

Aschenka w arf noch einen langen Blick auf den 
Atlasschirm, der an einer Stelle zerschlissen war 
und augenscheinlich von der Sonne arg gelitten 
hatte, dann tra t sie den Rückweg an.

Wie immer, wenn sie verdrießlich oder beküm­
mert war, kroch sie daheim auf den Ofen, uird wäh­
rend sie dort zusammengeringelt wie eine Panther­
katze lag, dachte sie darüber nach, aus welch« Weise 
sie sich eben solch einen schönen Schirm wie M a ­
ruschka verschaffen könnte.

Unterdessen suchte der alte Aakowloff vergeblich 
eines seiner beiden Hühner.

.Last du die Gelbe nicht gesehen?" fragt« er 
endlich die Tochter.

Maruschka, die den Schirm schnell verbarg, als 
sie den Vater kommen hörte, schüttelte den Kopf.

„W o kann das dumme T ier nur hingeraten 
sein?" brummte Dorotheus Damianowttsch.

Maruschka zuckte m it den Achseln und blickte 
unschuldig wie ein neugeborenes K ind drein, ob­
gleich in diesem Augenblick das B ild  des Trödlers 
m it greifbarer Deutlichkeit vor ih r aufstieg, bei dem 
sie heute in  aller Frühe das Huhn für den Schirm 
eingetauscht hatte.

A ls  sie später in die Hütte ging, versteckte st« 
den Schirm sorgfältig in  dem Gesträuch, das am 
Wege stand, fand ihn dort aber bei ihrer Rückkehr 
nicht. B itterlich weinend warf sie sich auf ih r Lager 
und zog die Decke über den Kopf, um ihr Schluchzen 
zu ersticken. r

Inzwischen lustwandelte Aschenka unter dem



qebp,'?' in die S om m erfr isch e  zu be-
»nd « " " f  dem ^chreibtiich die S ch n k la d e n -  
de„ m it einem  S ch reib en  cm
dj H errn  D ieb " , m it der B itte ,
welch? "»d  G egen stän d e.
wi„>! den p ro se in o n e llen  D ieb  n u r e in e»  

Z ge», für de>> .echiiiiäsziuen Besitzer ober  
E r s te lle » , nickn m itzn -  

bc D em  S ch re ib e»  leg te  er film  N u ­
ll"». E ilt chndigm ig d es 5 )e ,r n  D ie b e s  
!ur die gehobte M u h e"  bei. A i s  er i»  diese»  

äunickkmn. fond  er dir W o g n ,.» .,  i»  
» W e r  O rd n u n g , aus dem Schreibtisch ' statt
ei»° S ilb e r r n b e l m i,

nein Z ettel d es I n h a l t s ,  „das; drei N u d el 
ur 0e„ täglichen U nterhalt e in e s  an stän d ige»  

" ,. be,che,dei'.en D ie b e s  hinreichen." G leich . 
» >g druckte der U nbekannte seine A nerken- 

u> g sur die I d e e  d es H errn W . a u s  und  
datz sie „ in  der P r a x is  eine w e ite  

eibt-eil,,,,^ zum  beiderseitigen  W ä h le  finden  
"Ute . S ch ließ lich  versichert er H errn  W .  

''ie»>er vorzüglichen  H ochachtliuq".
» l B i u t t a t  e i n e s  G r a f e n . )  D er  
i , n  S o h n  d es B ez ir k sh a n p tm a n n s
u°>> Urakau, G ra f S ta r c z y n sk i, verletzte F re i-  
U  aus offener S tr a ß e  den G aragebesitzer  

"ter schwer durch m ehrere Neuolverschnsse 
'"w feuerte d ann  noch au f die ihn verfo lgen - 
°°>> P o liz is ten . E r  w u rd e verh a ltet.
-  ( D e r  h ö c h s t e  T u r m  d e r  W e l t . )

er 385  M eter hohe Aussichtstnrm , den die 
uegentinijche R egierung im Paterm opark bei 
A ien o s A ires errichten, w ill, übertrifft an 
M he den berühmten Eiffelturm  in P a r is ,  
°er a ls  B orbild  dient, um 8 5  M eter. W ä h ­
rend letzterer mir drei P la tilorm en  hat, er­
halt der Nieseuturm  in A rgentinien ihrer 
wer. M an  w ill ihn „R ivadavia-T urm " tau- 
'en und von seiner schwindelnden Höhe wird 
wan eine großartige Aussicht in die P a m p a s  
genießen können. Der höchste T urm  in 
Deutschland w ar bisher der im Frühjahr in 
^auen zusammengestürzte 2 0 0  M eter hohe 
^elesunkenturm, der gegenw ärtig in einer 
Oohe von 250  M eter neu errichtet wird. 
^ an z kürzlich tauchte der P la n  auf, am  
M ein  bei Düsseldorf einen 5 0 0  M eter hohen 
'i-nrm zu errichten, doch wird das Projekt 
weniger wegen der technischen, a ls  w egen der 
aNanziellen Schwierigkeiten w ohl nur ein 
Projekt bleiben.

Humoristisches.
( D e r P r o t z . )  . I ch  höre. I h r  H err S o h n  hat sich 

« s P riv a td o z e n th a d tttti .r t ,  H err K om m erz iem at? Da^ 
^  aber eine sehr langw ierige K arriere . D a mutz auch 
Mancher sehr befähigte junge M an n  w arten , bis er einen 

erhält."  —  „ W a s  geht das mich a n ? W enn mi, 
o'e A q rl,e r«  m eines S o h n e s  zu langsam  geht, stifte ich 
'HNiMNsach eine U niversität."

( D e r  A r b e i t s l o s e . )  V or der F a b rik tü r: „Also 
wieder nichts, m an sucht A rbeiter betderlei Geschlechts 
"Ud ich bin doch n u r m ännlich."

( A u f  d e m  F t s c h m a r k t . )  „ W a s  7 meine Fische 
seien nicht frisch? B leiben S ie  m al 14 T age im 
Nasser und seien S ie  noch so frisch."

GedankenspNtter.
„Ich w ill!"  D as W o rt ist mächtig, 
spricht's einer ernst und still, 
die S te rn e  re ih t'»  vom H im m el, 
dos eine W o rt:  „Ich  w i l l !"

H a m b u r g .  5. Oktober.

grünen Schirm an Kucharews Seite, lustig 
schwatzen-, an den Wiesen umher.
. »Höre. mein Lieber, du machst den Mädchen hier 
»n Dorf gar zu fleißig den Hof," tadelte mittags 
^hochlow den Neffen. „Anstatt mir Gesellschaft zu 
regten, drehst du dich um die Schönen. Bist du dazu 
hergekommen, so schnüre nur schnell dein Bündel, 
rwnen Gast, der sich um mich nicht kümmert, kann 
rch nicht brauchen."

Kucharew begann sich zu entschuldigen. Er 
Mrte gefürchtet, dem Onkel lästig zu fallen, wenn 
r̂ stcd immer nur ihm widme.

-.Unsinn!" knurrte Thochlow. „Außerdem." fuhr 
er eindringlich fort, „darfst du doch nicht vergessen, 
«atz es sich für dich ganz und garnicht schickt, den 
Mädchen Liebes zu sagen." Dann blinzelte er den 
^?i>n von unten herauf an und fragte vertraulich: 
»Welche gefällt dir denn eigentlich besser, die 
-vlon-e oder die Schwarze, he?"

Pawel Pawlowitsch errötete leicht, orehte fein 
Dortchen aufwärts und meinte lächelnd: „Sie 
>rnd beide nicht übel!"

..Na warte, du Schelm!" dachte Akaki Trofy- 
nrowitsch. „Du wirst diesen Kätzchen nicht mehr 
r°nge nachsteigen!"

Als die Sonne untergegangen war, fand Ma- 
rnischka ihren Schirm an der Haustür lehnen.

Sie vermochte sich nicht zu erklären, wie er 
öahin gekommen war, strahlte aber vor Wieder- 
sLhensfreude und zeigte das Kleinod Pawel Paw- 
iorvitsch, der gerade vor ihrer Hütte auftauchte.

Sie spannte den Schirm auf.
„Ist er nicht reizend?" prahlte sie entzückt.
-,Ia," gab Kucharorv zu, „er ist wohl ein Zwil- 

"Ngsbruver von Aschenkas Schirm?"
„Wie? Aschenka hat auch einen?" schrie Ma- 

*Uschka erschrocken auf.
„So ist es! Und zwar einen, der diesem hier 

Verwechseln ähnlich steht," berichtete Kucharew. 
-Die Farbe an ihrem Schirm ist genau so ver-
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König Ferdinand von B u lgarien , der, wenn 
es auf dem Balkan wirklich zu kriegerischen 
Aktionen kommen sollte, a ls  Oberstkommandie- 
render der verein igten  Streitkräfte der A al- 
kanstsaten in  Aussicht genommen ist, hat sich 
in seiner bisherigen R cgievungstätigkeit a ls  
Fürst von weitschauendem Blick, energischem 
W ollen und großer Zähigkeit erwiesen. Vor

K önig Ferdinand von B u lgarien .
allem hat er die bulgarische Armee auf eine 
Höhe gebracht, daß sie wohl a ls  der ausschlag­
gebende Faktor bei eventuellen Kämpfen mit 
den türkischen Truppen betrachtet werden kann. 
König Ferdinand w ar ursprünglich österreichi­
scher Offizier; er ist von turposanter F igu r und 
macht, namentlich zu Pferde, einen stattlichen 
Eindruck.

B r o m b e r g , 5. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen uiedr., weißer Neu-Weizen mind. 128 Pjd. holt. wiegend 
brand- und bezugsrei, 207 Mk.. do bunte» und rot «lind. 128 
Pfd. holt wiegend, brand- und bezugsrei, 209 Mk., Weizen, 
mlnd. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 
184 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Neu-Roggen mindestens U2 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund. 179 Mk., do. mindestens 120 Pfund hüll. 
wiegend, gut gesund, 135 Mk, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mind. 115 Pfd. hott 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
"erste zu Mullereizweckeu 164—170 Mk., Brauware 174—1V5 
Mk., feinste über Notiz. — tzultererbjeii ohne Handel, K >ch- 
wäre ohne Händel. — Hafer 162—173 Mk., zum .Konsum 
173—188 Mk. — Die Breite verstehen sich loko Bromderg.

Z  M a g d e b u r g ,  5. Oktober. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,27*/,. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: stetig Brotraffinade ,
ohne Fast Krystallzucker I mit Sack — .
Gern. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,75-19.2-'. Stimmung: stetig.

8. Oktober: Sonnenaufgang 6.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.25 Uhr, 
Mondaufgang Uhr,
Monüuntergang 4.17 Uhr.

blichen wie an deinem, und durch solch einen Niß, 
wie dieser hier, hat Aschenka mich während unseres 
Spazierganges am Vormittag mehr als einmal 
neckisch angefunkelt mit ihren schwarzen Augen."

Maruschka schloß den Schirm. Ihre Augen 
füllten sich mit Tränen, verzweifelt sah sie zu 
Pawel Pawlowitsch auf.

Den rührte ihre Hilflosigkeit. Er strich sacht 
über ihr blondes Haar, beugte sich vor, als wollte 
er sie küssen, richtete sich aber plötzlich wieder empor 
und sagte ihr hastig gute Nacht.

Maruschka sah ihm nach, bis er verschwunden 
war, verbarg den Schirm sorgfältig im Stroh des 
niedrigen Daches und ging in die Hütte. —

Am anderen Vormittag lustwandelte Kucharew 
mit der blonden Maruschka umher, die ihm dann 
und wann zärtliche Blicke durch den Riß im grün­
seidenen Schirm zuwarf.

Am Rande eines Wäldchens machten sie halt, 
saßen im Grase nieder und sprachen vom Wetter.

Aschenka, die ihnen nachgeschlichen war, kam 
plötzlich auf sie zu.

Sie trug auch heute ein Kränzchen in dem ge­
lösten Kraushaar und hielt in der Linken ein 
riesiges Klettenblatt.

„Also das ist dein Schirm!" frohlockte Maruschka 
spöttisch.

„Gestern hatte ich e-ensolch einen wie du. heut 
hab ick ihn Bljots Gänsemagd geschenkt." blies 
Aschenka sich auf. >Mr die ist das elende Ding 
gerade noch gut genug!"

Maruschka erbleichte.
Es kränkte sie schwer, daß der Schirm, auf den 

sie so stolz war. verächtlich gemocht wurde.
Pawel Pawlowitsch lud Aschenka zum Nieder­

sitzen ein und plauderte nun bald mit der blonden, 
bald mit der schroarzen Schönen, die beide eifrig 
bemüht waren, ihn zu fesseln.

Sprach er mit Maruschka, so glaubte er noch nie 
etwas Lieblicheres als ihr weißes Madonnen-
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K r ä f t ig e  E ie r rn id e ls n P P e . F ü r  2 -^ 3  Personen- 
M an  streut einen W ürfel (10 Pfg .) M agg i's  E iernndel. 
suppe in knapp Liter siedendes Wasser, ohne S a lz  
oder Fleischbrühe zu nehmen. Nach dem Aufwallen läßt 
m an 5 — 10 M inuten auf kleinem Feuer kochen. M agg i's  
Suppen helfen Zeit, Geld uud Arbeit sparen, sind ge­
brauchsfertig und enthalten die natürlichen Bestandteile 
hausgemachter Suppen. N ur mit Wasser kurze Z eit ge> 
kocht, schmecken sie ebenso sein wie die m it bester Fleisch­
brühe hergestellten. V or ähnlichen Fabrikaten zeichnen sich 
die Maggi'schen Suppen durch Ausgiebigkeit und Wohl- 
geschmack a u s ; jede S o rte  hat auch wirklich den ihrem 
Nam en entsprechenden reinen Eigengeschmack. E in W ürfel 
ergibt 2— 3 Tester leicht verdauliche Suppe. M ehr als 
40 S o rten  bieten jede gewünschte Abwechslung.

gesichtchen gesehen zu haben; wandte er sich 
Aschenka zu, so schien ihr dunkles Antlitz ihm wieder 
am reizvollsten zu se in .-----------

Als Kucharew mittags nachhause kam, blinzelte 
Akaki Trofymowitsch ihn verschmitzt lächelnd mit 
den kleinen Äuglein an.

„Da ich sehe, daß du dich in meiner Gesellschaft 
langweilst, so habe ich Besuch eingeladen," sagte er. 
„Ahnst du, wer die Gäste sind?"

Er öffnete die ins Nebenzimmer führende Tür. 
Vor Pawel Pawlowitsch standen seine Braut rin­
deren Mutter.

Einen Augenblick starrte Kucharew verdutzt 
drein, dann faßte er sich un d  schloß Sonja in die 
Arme. ,

Das hübsche, schmuck gekleidete Mädchen 
schmiegte sich an feine Brust.

„Akaki Trofymowitsch ließ mich wissen, daß du 
dich in Gram nach mir verzehrst," flüsterte Sonja. 
„Ist das wahr? Hast du dich wirklich so sehr 
gebangt?"

Er beugte sich schweigend über sie und küßte sie 
auf das braune Haar.

„Auch sagte mir dein Onkel, als ich ankam, 
du sehntest gar sehr die Hochzeit herber," fuhr 
Sonja tief errötend fort. „Heiraten wir also, mein 
Lieber, die Ausstattung ist fertig!"

Pawel Pawlowitsch nickte.
Am anderen Tage fuhr Sonja mit ihrer Mutter, 

deren Besitzung an Kucharews Gütchen stieß, in 
Begleitung ihres Bräutigams nachhause zurück.

Maruschka und Aschenka, die eine einen zer­
schlissenen, grünen Schirm, die andere ein Kleeblatt 
in der Hand, starrten dem Gefährt verblüfft nach, 
bis es verschwunden war.

Akaki Trofymowitsch aber stand breit in seiner 
Haustür, blickte auf die beiden „Kätzchen" und 
lachte, daß ihm die Tränen über die feisten Wangen 
rollten.

Wetter-Neberttcht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  7. Oktober 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7«9.0>OSO heiter ! 5 — oorw. heiter
Hamburg /62.7 SW wölken!. 2 _ vorw. heiter
Smiuemimde 769,6 SW wolkig 3 — vorw. heiter
Neufahrivasser 7W.0 W S W Dunst 2 ! -- oorw. heiter
Memel /71,i W NW heiter 2 0,4 meist bewölkt
Hammover 769,7 S yeiter — 2 zieml. heiter
Berlin .69.4 SW halbbed. 1 oorw. heiter
Dresden 768.8 N wolkig 5 2.4 nachts Nied.
Drestau 768,5 N Nebel 4 0,4 oorw. heiter
Bromberg 769.5 S G W bedeckt 2 oorw. heiter
Metz 769,7 NNW wolkenl. -  1 — oorw. heiter
Frankfurt, M. <71,1 W Nebel — 1 — zieml. heiter
Karlsruhe 769.7 NNO rvottig 1 — zieml. heiter
Müuchcu 776.8 NW wolkig 7 —- ziemt, heiter
Paris 769.1 wolkenl 4 anhalt. Nied.
Blistuigeu 769,9 W heiter 6 — nachts Nied.
Kopeuyagen 768,7 NW Nebel 5 ziemt heiter
Stockyoim i65.7 NW b-üeckt 5 ""o,4 vorw. hetter
Haparauda 755.0 W wolkenl. 8 2,4 Gewitter
Archangel 756,1 QNO haloved. 1 2,4 nachts Nied.
Petersburg 767.4 — bedeckt 5 Nieü.i.Sch."j
Warschau 770,7 SO bedeckt 2 zieml. heiter
Wien 768,9 S S O halb bed. 0 6,4 vorw. heiter
Nüiu 761.0 S S O bedeckt 17 20,4 zieml. heiter
Hermannftadt 768,8 W NW bedeckt 11 meist bewölkt
rZelgraü — — — — — zieml heiter
B iarrP — —- — —- — anhalt. Nied.
Nrzza -E — — — meist bewölkt

*) Niederjchlag in Schauern.

W  e t t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombsrg.) 

Amaussichtl che Witterung für Dienstag oeu 8. Oktober: 
Zeitweife hetter, Nachtfrost.

Die Folge« «s« ErWiiilge«
wird man leichter überstehen, wenn man 
eine zeitlang S cotts Emulsion einnimmt 
und dadurch dem Körper neue innere Kräfte 
zuführt. Die Wirksamkeit von S cotts  
Emulsion ist so anerkannt und erprobt, daß 
viele, Erwachsene und Kinder, sie in Zeiten 
von Erkältungswetter oder vor Eintritt der 
rauheren Witterung regelmäßig einnehmen, um 
Erkältungen und Husten vorzubeugen. D ie  
Widerstandsfähigkeit des Körpers wird da­
durch »»gemein erhöht, eine ganz besonders 
für schwächliche Personen erwünschte Wirkung, 
die sonst bei jedem Witterungswechsel mit 
den bekannten Erkältungsbejchwerden zu tun 
haben.

AuS den reinsten und wirksamsten B e­
standteilen zusammengesetzt und durch das 
eigenartige Scottjche Verfahren zuträglich 
und schmackhaft gemacht, ist Scotts Emulsion 
ein zuverlässiges, wohlgeeignetes M ittel, die 
Gesundheit rasch und nachhaltig zu befestigen.

M an  kümmere sich nicht um die billigeren A n­
gebote der vielen Nachahmungen, sondern bleibe 
bei der echten S c o tts  Emulsion, die ihren P re is  
vollauf wert ist.

Ein V orurteil.
ES gibt noch viele Menschen, die den Keks-Genuß als 

einen Luxus betrachten, die i», Keks n u r ein reines Ge- 
nußm ittel sehen. D abei ist er längst zu einem N ahrungs­
m ittel geworden, dem m an unbedingt die grüßte Beachtung 
zu zollen hat. Keks ist englischen Ursprunges. M an  
braucht aber wirklich kein V erehrer des A uslandes zu sein, 
wenn m an sich zum Keks-Genuß bekennt. Weitblickende 
Geschäftsleute führten ihn vor vielen J a h re n  bei un s ein. 
Und die heimische In d u s tr ie  brachte ihn auf eine ganz 
bedeutende Höhe. W as den Keks als G enußm ittel er- 
scheinen läß t, ist sein Wohlgeschmack. Aber hier w ird unS 
gezeigt, daß m an Wohlgeschmack auch m it Nahrhaftigkeit 
verbinden kann. D a s  ist ja eben die Id e e  der Keksfabrik 
kation: ein wohlschmeckendes N ahrungsm ittel zu schaffen. 
Hinzu kommt, daß die Keksfabriken besonderen W ert auf 
die hygienische Handhabung legen. S o  ist Keks in jeder 
Hinsicht ein erstklassiges Produkt. Dem  wertvollen 
In n e rn  gesellt sich eine schöne G ew andung hinzu, die ihn 
erst recht begehrenswert erscheinen läßt. Und da der 
P re is  verhältnißm äßig gering ist, w äre es au s volkswirt­
schaftlichen G ründen zu wünschen, daß auch das große 
Publikum  sein V orurteil gegen den Keks aufgeben und 
ihn als ein hervorragendes N ahrungsm ittel betrachten 
würde.

E in  neues Ofensystem. - -  Durch das stetig wachsende 
Bestreben in der Osensabrikation, Öfen herzustellen, die 
allen an einen guten D auerbrenner zu stellenden Bedin­
gungen nach jeder Richtung gerecht werden, ohne für ihre 
ordnungsm äßige Funktion an eine bestimmte Kohlensorte, 
insbesondere an die magere Anthrazitkohle gebunden zu 
sein, sind im Laufe der letzten Ja h re  eine Fülle eigenar­
tiger Konstruktionen zutage gefördert worden, denen ein 
voller E rfolg aber nicht geworden ist. Jah re lan g e  S tud ien  
und zahllose praktische Versuche der F irm a  C. R ießner 
L  Co. in N ürnberg haben nun zu neuen Erkenntnissen 
geführt und es ist ihr jetzt gelungen, einen Ofen zu konstru­
ieren, der durch seine B a u a rt gutes, wie m inderw ertiges 
M ateria l gleich rationell brennt und für D auerbraud ver­
wendet werden kann. D er „ J r a m "  ist weder ein Ame­
rikaner noch ein irischer Ösen, sondern der V erm ittler 
beider Systeme, indem in ihm die V orzüge beider vereint 
sind. Die Lustzusührung, a ls  Grundbedingung fü r jeden 
Verbrennungsprozeß, ist genau geregelt, sodaß auch unver- 
b rannt abziehende Gase durch geeignete M ischung Mittel­
einer Stichflam m e zur völligen V erbrennung gebracht 
werden. Ebenso kann die Luftzufuhr derart verm indert 
werden, daß dem Feuerranm  jegliche Luft abgeschnitten 
wird und in V erbindung hierm it eine A usaugung der in  
dem oberen Schachte sich aushaltenden Gase zur Feuerzone 
stattfindet. Durch entsprechende Gestaltung des Feuer­
schachtes vollzieht sich die V erbrennung nicht in üblicher 
Weise durch das abgespeicherte M ateria l hindurch, sondem 
vornehmlich durch einen speziell hierfür vorgesehenen 
R aum , der den Feuergasen eine ungehinderte Entwicklung 
und völlig freien Abzug gestattet.' D er „ J ra m -Ö s e n "  
zeigt sich in völlig modernem Gewände, schlicht und ruhig 
im  A ufbau, vornehm in jeder Linie und nicht zum wenig­
sten auch durch die sichtbare Leuchtflamme dazu bestimmt, 
in den seiner W ärm ekraft anvertrauten R aunt S tim m ung 
und Poesie zu tragen. — Rießner Ösen in  allen gute» 
einschlägigen Geschäften erhältlich.



Miiigl. GrumWiiIe
zn Thoru.

Abteilung S .: Handelsschule.
Beginn des ein J a h r dauernden 

Kursus am 18. Oktober d. J s .
1. Kursus für Schülerinnen, die min­

destens eine sechsklassige Volks­
oder Mittelschule mit Erfolg und 
für Schülerinnen, die eine höhere 
Mädchenschule absolviert, haben.

2. Kursus für Schüler, die mindestens 
eine Volks- oder Mittelschule mit 
Erfolg absolviert haben.
Schüler, welche diesen Kursus mit

Erfolg besucht haben, sind dauernd 
von dem Besuche der kaufmänni­
schen Fortbildungsschule befreit; 
auch rechnen viele hiesige Handels- 
firmen denjenigen Lehrlingen, welche 
einen Iahreskursus der Handelsschule 
mit Erfolg besucht haben, dieses 
Schuljahr bei Bemessung der Lehr­
zeit an.

Anmeldungen find baldmöglichst zu 
bewirken.

Anmeldescheine hierfür find kosten­
frei zu beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

M G  AMWllIe.
Abteilung 6.,

Haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
Kursus für Kochen und Backen, 

r . Kursus für Waschen und Plätten.
4. Dackknrsus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
V. Abendkochkursus f. Handelsangestellte.

10. Platt- )
11. Ausbesser- -  Kurse für Dienstboten.
12. Schneider. )
BorbereilutigSku'-rs zur Aufnahme 
dr die Seminare S HauSwirtschaftS- 

und Haridarbcrislehrerimren. 
Anmeldungen sofort notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach been- 

betem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden 
Donnerstag von * ,11 bis 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr.

Thorn den S. August 1612.

Die Vorsteherin.
1b 8 t» e n rn ,Ie r .

Verlobungs­
Anzeigen, W 

hochzeits- 
Linladungen, 

Visitenkarten, 
Zestzeitungen

liefert sauber u. billig
Sich. Anstalt WL. iiVagnsr,

Heiligegeiststr. 10, W
Telephon 550.

M M
:::: Einrahmungen::::

Spiegel
billigst bei

L .  M i t t a m o w s k i ,
_______Rathaus-Ecke, Postseite.

 ̂ - L Ii8 rlb e t1 i8 lra 8 8 6 ) 
ü e k o  8 t i 'o d a ii( l8 tra 8 8 6 , R
SMpübkIt in vorrUxlleüev A 
tzualitäten und xrösLter ^us- A 

vrabl rar Laison: id

— M o ire n —  zi
— 8Iliiiii>i!mrkln z 
— Äillllxsslis—  E 

ß M M - I I M M i l i  Z 
Illlidki-»Sllll§l!d>idö L

z
UlilerMeiiz.. ß

I?rel8v dllllxst und kest. /h 
r : Reell o vedlonunx. : : ^

A lts  Pcchmt
Gerechtestr. 8/19. 1. lktage.

Ssrml. Mii!!l8- L!,r Ntük^ir
*  und außer dem Hau'e. Solide Preise

Nkue VrkiinschiiikittlMM
Nsüsklütii M  NlHA-ölt-Zrechik

sind bereits eingetr-N'N.
In  bekannter Güte zu billig)r»n Prellen 

empfiehlt
L lS ^ in a > » i»  O v l r n ,  Schillerstrab« L

K r e s I» »  3 , i^ r« 1 I» u i'z x v r 8 trr» 8 8 «  4 3

A llr. 9. Volsss UdSsMsz-kisIz!!̂
1903, kür die

K r im s n e r-  u. ^d ttu rL sn tS n -P rü ku n g , so^vie rum E in tritt 
in die §ekun«Ls einer bober.I^ebrans ia lt.L lrenggsrsgS tte r 
^S n s rv n s t, Halbjäbrl. O^mnasial-u. kle^al^rnnasial- ber^v. 
Oberrealsobullrurse von tzuarta bis Oberprima. — Lieber

88 7  7 4  kd itu rienten
darunter 1V vsm en ,1  Steuersupernumerar.ZVkürVI, 7 7 kür
U I,  S S k ü rV II, IS ä iekx t^snS S r-LekruLLp rük .e ines? ro  
Avmnasinm8,ReaIpr0§^mna8iums,0ä.einerR.6aj8ebul6,79 L in - 
j8ki-is«,'SLLküilU tt,49kür0III,10kür1IIII,5kürIVu.1^äbnrl6b. 
Seit 1911 aueb ^ ir  die PriiM ÄNLr- und
d S L o n Ä s rs  L F e L tt iv iM U l O v  Q d ttu r ie n tS n p rü k u n g .

1912 bestanden disberLV Zrpüfß,, darunter IS ^d s lu riisn tQ N  
> (unteribnenSI)3lnen),10 k r^m snse , 13 vd s rs S k u n Ä s n S p , 

11 und 22 L in jSkrSsS .
P ro s p e k t .  Ik e ie p k o n  d ir. 11 SS7. - WS«S

taüor MLäs
sigeli U m

kür Gerbst unä
M l i t k r ,

(. 6. vorsu,
M s tä ä t. Na-ckt 14 —  M stä-ät. Nackt 14,

vsbtzv ätzw Laissrl. 8 a.lixtp08t3.Lt.

8  F a /n /r /Z a / '-e ? ^  c/ie/n. ^e //r/A i//iA  i/n«/ va m /i/tt 'ä § c^s /'e /

„ § i/s /w e /§ § "
/Ar*5k ails Damen- nnck Der--en-6a--^e-'oben,
Dnr/ormen, Lkäöersto^s, Lor/rören. I'eppr'e/rs usw., von den ern- 

/ae/rsien bis sn den Losiba^sien 6et/ens^dnden.
/ / / > / / '  A. r6ir/ä^/-6-6r -rae /rLsr-s^

INexkon ^7S. T̂ ao/rm. nnverbrnett. ^eiex/ron ^75.
Ko/rne^ie Dr'e/errtn ,̂ ckcr am D/a^s. .̂5/roien re. ^asie^en Los Kenias. 

^ tnTra/ rmesis/ ien. '
L s -'s s k rs k e s o ^ tt/e  M e t «  D o /rö , <7e-/)/)6/-nLL:r^ssr^«ss6 S S ,  

D .  D ^scrH et/rs r-'L rs se  S .

U -

l ö l l :  Königl. prcuß. StaatSmedaille 
für gewerbliche Leistungen.

WWte-Mkileii
O r t v r L ( o . ,

kß.üi. b.H..A«iBttN i.Pl.
Spezial-Fabrik für

Bierapparate,
dazu passende Rcposilorieu, Eis- 

schränke, Ladeneinrichtungen.
RclttigungSmitte! 

für Bierleitungen.

p r s i s s r m s r s i g u n g !
Fr„ne r zn benchlc«.B itte

f s l m ä t l t t ,
L ^  Mstott^ürreuge. Nädma- «
Z sckinen, Zcdrridmazcdinett Z
c laust man am besten beim Fachmann, wo alle ilteparainreu A 
L  an jedem Fabrikat ausgeführt werden. ^
x s6!lr.i!!!!1!Iss!Mlr!z!kIl SijöI'!!6k!!kIl!l!k!l. Ü M 'M l I ü M e M M .  «
^ Grstze Auswahl. Besichtigung ohne Kaufzwang. s
« -------------------  Beschädigte Fahrräder — ......... . ^
A werden in kurzer Zeit ausemailliert und erneuert. «»
L ------ Luftschläuche. Mantel, Pedale, ketten re. — -  ^
^  staunend billig und preiswert. 8
2 Große AutmMl-GlMgr nnd Chaufferir-Fahrschnle. A

jr V .  L s ts k s s . L L ' » " -  Z

Ziliale Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

«!>nWt°l nS M>ll«k» Mi!I>««!> Mit,
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschlus; der Mieter stehende

Schlich««
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Besichtigung gern gestaltet. —

1 .  0 .  L r k o l p k ,  V k o r n .
Lexrüuäst 1809.

C o l l i e  G  ^ L o r 6  G  A i M r r e n
tür

lloelrrolton, (sel)urt8tax6, Mauken, rtonllrmatiov, vlners vlo.

L1I1L§slS k»L»SlsstvLlun§. ——
Wiinw nni! I  soweit dieselben viciü verkrauekl sind,
Nblub UUu i^t^vlv) werden xern rurückgenommen :: :: u ::

kernsxreebsr 50. — j — kernspreeker 50.

Lum ^m rugel
i  k MiiW.özMsl!dDlWll!I

» p-UlDsi-I-Uy.r̂ . 1
F L trsn ^r,BIun 6 "A

I W M W M
in allsu Oroüsu u^uskübrunAsu

smtelldlli'h kUnrilillsiiÄMPli,

la. Lürstsavaren,
L t a l i l k a s s s t t s n  

u . v o k u m s t t t s n I c L Z t s i i ,

SolrstoSgsrLto
sovzie sämtl. Haus- u. Lüvbeu- 

Zeräts

okkerisrt b illigst in rsiebbaltiAer 
^.us^vabl

p s u »  I s r r e v ,
lelepbon 133, MstLät. läri-kl 21.

Llssnwsren, vstsn un0 UsrUs.

Esrmsnis-Unalsum »s „
ca 60u0 ym lagerreise, abgelagerte Ware ständig am Lager, 
sodatz jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen- 
betä .e sofort ertedigt werden und Garantie für sachgemäße 
:: :: Aussühru.ig von mir gegeben werden kann. :: ::

Wbtzl-biüvlellm. Granit-Linoleum und Jnlaid-Ltnoleum. 
billoleuw'Ivppiekb nüä biinler — große Auswahl. 
bilwIeuL-LuiiMr: Seife, Bohnermajje, messingne Treppenvorstoßschienen, 

ktejerile Hohlkehi- m d Scheuerleisten und Pappe empfiehlt
biüvleliilljiLMillls ü. liLxersl, 

- 1ll8tLl!Lj8ejier ÄLrLt 2S.k s r l  Idoril

.vssLeste
Scbreibkeöem'ksdn- 

kstion ru leisten vermag
^  Auswakl 2S ?k » 1 6ros 012 : M 2.50 
" k-'. 8oSNNSvi<6N5ebrs!bke6el'n-?Ldr!k Konn^ 

Lsriin ssudeasu'. 16 » t-kiprig t̂ackr 1̂
^cklse^lgio^Lranc! pnix^

6kü88iL?iU8^LllI 3i!kl^sfes^

,̂ -tz ?. NenrsI L L n ä s e ln c k s
ssttLSNträxer.

M k M W ! "
WWMlieMeit!
UWk öWk!»«!Grösster 

Kon,fort ^  iWlk BW lW t!

Damen- und Kinder­
kleider

«erden sauber und billig angefertigt. 
LüN» L o v s ik iiv u k i. ?iiicher!tr. 1°> b . ^

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekanm 
sauber, sachgemäß und in allen Neuheiten 
angefertigt. sr. S*»v1>ütL,  ̂ . .

Kürschner. Covvernikusstr. 2».
Wer erteilt 

fnngerin)
junger Dame N "

Simckmcht?
Angeb. mit Preisang. u. L .  100  

an die Geschäftsstelle der -Messe' ^

^ le c liis n
nkss. u. tro cke n e  Schuppen- 
kteckte. LLrtkreckte, sk ro p tr. 

L k rs m a , ttL u la n s s c k tä ^s

o f f e n e  f ü 6 e
LeinsctiZÄen.^.cIer-beLne,böss
f in x e r ,  Lite VVun<äen sin<1 okt 

se k r llL rtnLctc i§ .
W er bisllen vsrAed!:cll auk
H e ilu n g  llo k tte .ve rsu c iisn o ck
M e be>v8krrs u. L rrll. empk.

k ? i n o - S a k b s ,
k'rsi von sclrScii. Lsslanclteil.

Dose I.1S u. 2 .2 5 .
Z4»n ackre auk den ta rn e n  

K i n o  und k^irma 
Meb.Lobubskl L 0o..^e>ndöb!L.vrssüea 
V/^cks, 0 i, ven. I'erp js 25. 7°eer Z, 
Laiic., 6ors. je I, Li^. 20 ?ror.

2u Kader, in allen ^potdskon.

Leliullg sn is. vllll IS. Moder
(irosss Nstrer

K«!lene
rrewo e

120000 ^080 4419 Oewmne 
OessnrtbetrsA üer Oevrinne /Ksck

g ttouptxvHvIanor I

soooo.
1 0 0 0 0 .

USV. USV.
dar okne rakldar.

! I  Nkü ^  1 lliü überall erbaltllek» , 
I t v ü L ü d M .s ü r  Porto und 

dists SO ?I. extra.
! boss-Vortriebsxesellsckakt, 
kerUa ki.24, Uvnbijouplatr2 

jsiolUnx,
ttünnover-Lerlin VV. y.

tätet rLät î.. ..Z-Srs»LL'vl", ü k'laLods
50 k l .  und 1 U k .

Lsur b e i: 1. N. lVoutliseK Siilekt!., Seikev, 
lä o it ALgsr, Drogerie, bre itestr. 9» 

in  L o b ö u s e e :  Üt,t0 Aeliüvr, 2eLlra1- 
Drogerie._________  ^

l M

5 k -ria fab ik

scb iieä e,5k ner

ft NStk Uk ö

kise
i»«

ikot stru tion

Oderbruch-Gänsefedern
liefete unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne webere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.3) Mk 
Preisliste über alle Sorten Bettfedertt 

- .......— gratis. ---------- -
» L v k a r Ä  I . t t k e v k ,  FürjLenfelve

jNeumarkj._________ ^

Stemtövse,
zum Emu.achen in sortierten Größen l"

Billigstes Licht der Gegenwart!
Rathaus, Gewölbe 6.

Prim a oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senstenberger Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

»ieSIia Navdk.
Telephon 12.

Ein großer Popen



8r. 256.

vortrag über Einrichtung einer 
automatischen Leuermeldeanlage in 

Thorn.
. Bekanntlich beabsichtigt der Magistrat Thorn, 
A s jetzige Feuermebdewesen durch eine zeitgemäße, 
Men Anforderungen gerecht werdende Anlage zu 
Mtzen. Um die interessierten Kreise mit dem 
areson einer solchen Einrichtung bekannt zu machen, 
land Sonnabend Nachmittag 4 Uhr im Stadtverord- 
Uetensitzungssaale ein Experimentalvorirag statt, in 
M  Herr Diplomingenieur L e c h n e r  die von der 
oirrna Siemens <L Halske-Berlin geschaffene auto­
matische Feuermeldeanlage erklärte und praktisch 
vorführte. Dem Vortrag wohnten die Herren 
Bürgermeister Stachowitz und S tad tra t Kelch, eine 
Zrößere Anzahl Stadtverordnete sowie die M it- 
yueder der Sicherheitsdeputation mit Herrn BranD- 
lnsvektor Kunow und die Herren Polizeiinspoktor 
Aelz und Polizeikommissar Straschewski bei. Nach. 
Am Herr S tad tra t A c k e r m a n n  als Dezernent 
As städtischen Feuer- und Verkehrswesens Herrn 
Diplomingenieur L e c h n e r  vorgestellt, nahm dieser 
?as Wort zu seinem Vortrage. Er führte etwa 
folgendes aus: Die Feuertelegraphie oder das 
FeuerrneLdewesen ist ein sehr wichtiges Gebiet der 
öffentlichen Sicherheit und verdient als solches 
Mentliches Interesse. Es hat auch in letzter Zeit 

-i den Stadtverwaltungen eine erhöhte Aufmerk- 
mkeit gefunden. Bekannt ist, daß die ersten 
kinuten bei einem Feuer die wichtigsten sind. Des­

wegen mußte es die Hauptaufgabe sein. eine Feuer- 
Aeldeanlage zu schaffen, welche dre Zeit zwischen 
Entstehung und Bekämpfung des Feuers auf ein 
Minimum reduziert. Das ist mit der hier vorzu­
führenden Anlage zu erreichen. Von verschiedenen 
Seiten wurde der Vorschlag gemacht, das öffentliche 
Telephon a ls Feuermelder zu benutzen. Das 
Telephon ermöglicht aber für Feuermeldezwecke 
keine absolute Sicherheit, es ist zu befürchten, daß 
die Meldung infolge der Aufregung des Sprechen- 
den usw. unrichtig angegeben wird. Ferner ist das 
Telephon in der Nacht und bei Gewitter oft unbe­
nutzbar, zuletzt ermöglicht es auch keine Leitungs- 
kontrolle. Gebraucht wird aber eine Leitung, die 
sich selbst kontrolliert. Hierzu bietet der sogenannre 
elektrische Ruhestrom ein einfaches M ittel. Redner
erläuterte sodann an Hand der 
rate .und Zeichnungen eine von 
flossene Feuermeldeanlage, 
der 7  '  '

aufgestellten Appa 
Ruhestrom durch- 

ELne solche besteht aus

Feuermelder, gußeiserne Apparate, liegen in einei 
sogenannten Schleife (d. i. die ober- oder unter­
irdische Drahtleitung. F ür Thorn kommt Ober­

le itung inbeirdische Leitung inoetracht; unterirdische ist sebr 
kostspielig und rn nur wenigen Städten vorhanden), 
die von der Zentralstelle ausgeht, einen Teil der 
S tadt durchzieht und dann wieder an den Aus­
gangspunkt zurückkehrt. An eine Schleife find 25 
bis 30 Melder angeschlossen; die Entfernung von 
Melder zu Melder betragt 300—400 Meter, sodaß, 
wenn ein Feuer zwischen zwei Meldern liegt, die 
Wehr nicht mehr a ls 2—3 M inuten zu laufen hat. 
Bricht nun ein Feuer aus. so geht die das Feuer 
Meldende Person zum nächsten Melder und stoßt

er
bewirkt, zugleich aber auch einen soge­

nannten Rasselwecker in Bewegung setzt. Dieser 
Basselwecker ist ein ziemlich lautes Klingelwerk. 
das mit dem Einschlagen der Scheibe sofort am 
Melder ertönt und Paffanten der S traße herb er­
rufen wird. M an will mit dieser Einrichtung un­
berechtigtes Feuermelden verhindern. Die Feuer- 
Meldezentrale, welche Feuermeldungen empfängt, 
liegt auf der Feuerweyrhauptwache. S ie besteht 
in der Hauptsache aus für jede Schleife zwei Morse- 
telegraphen einfachster Form. Wird nun ein Feuer 
gemeldet, so ertönt an der Zentralstelle sofort das 
Alarmzeichsn, wodurch die ganze Wache alarm iert

Herbstmorgen im Waide.
------------  «Nachdruck verboten.)

Ein jeder hat seine Eule wie seine Nachtigall. 
Der eine lobt den Frühling, der andere den Herbst, 
ein Glück ists, daß die Geschmäcker so verschieden 
sind, denn wären wir alle Maiensänger, winde es 
keine Herbstenthusiasten geben, und Sommer wie 
Winter kämen ganz zu kurz. Ich halte es mit dem 
Herbst, liegt ja  der Sünden-M aien-Llüte-Aeit 
Engst hinter mir.

Auch unser Leben ist in Jahreszeiten eingeteilt, 
und ist der Herbst dann einst vorbei, so wird man 
sich als Weisheitsfreund wohl über den W inter 
seine eigene Philosophie zurecht zu machen wissen, 
boch alles kommt auf den Standpunkt an, ich aber 
liebe den Hochsitz. —

M it dem Liegen im weichen Wiesengrase ists 
sowieso nichts mehr, auch das Sitzen auf einem 
keuchten Baumstubben sollte man im Herbst lieber 
wirren Feinden freundlichst überlasten: „B itte nach 
Ahnen!", denn wer sich schon einmal auf so einem 
Hockerle den echten, rechten Hexenschuß weggeholt 
bat, der gönnt eine Heftpflasterkur anderen eher 
als sich, obgleich man ja  mit den Jahren  immer ego­
istischer werden soll. — Sehen wir uns also einmal 
öen Herbstwald vom Hochsitze aus an.

Kaum hat man zu luftiger W arte die oberste 
sprosse erklommen, erfaßt wohl auch den Spötter. 
H*r sonst für Waldesschönheit wenig S inn  besitzt, 
Ein Gefühl dankbarer Freude, ausgelöst durch den 
herrlichen Anblick, der sich ihm bietet. Das ein- 
iönige Grün des Sommerwaldes hat sich in eine 
Farbenpracht aufgelöst, die unbeschreiblich scheint, 
Und erst nach M inuten gelingt es uns, das wunder­
same Bild mit staunenden Blicken zu umfassen, 
öerbstsennenglanz webt über Wald und Wipfel ein

Thor». Dienstag den 8. Oktober t>»2. S«. Zahrg.

Die prelle.
(vierter Matt.»

wird. und beide Morsetelegraphen schreiben je drei­
mal die Nummer des betreffenden Feuermelders 
auf. Ebenso wird automatisch die gesamte Wache 
beleuchtet und die Nummer des Melders auf dem 
Hofe in Lichlschrift sichtbar, sodaß also die Feuer­
wehrleute gleich ungefähr den Brandherd wissen. 
Die Apparate sämtlicher Schleifen können auf einen 
Morj-e. den Sammelmorse, geschaltet werden. Dieser 
Apparat registriert bei einer Feuermeldung selbst­
tätig Tag. Monat, Stunde, Minute der Meldung, 
schreibt also z. B. auf: 6. Oktober 1912, 12 Uhr 
7 M inuten nachts. Es ist dies für rechtzeitiges 
Ausrücken der Wehr von Bedeutung. Damit ist 
jedoch die Tätigkeit der Meldeanlage noch nicht er­
schöpft. Es kann vorkommen. Laß die Wehr, am 
Brandplatz angekommen, sieht, daß ihre Kräfte nicht 
ausreichen und noch weitere Mannschaften alarm iert 
werden müssen. Ein M ann wird also zum Melder 
Zurückgehen und sich telephonisch (jeder Melder ist 
mit einem Telephon versehen) mit der Zentrale in 
Verbindung setzen Dort genügt ein einfaches 
Drehen an einer Kurbel, um sämtliche in den Woh­
nungen «der Mannschaften befindlichen Wecker in 
Alarm zu setzen. Eine solche Einrichtung erübrigt 
sich. wo eine Sammelwohnung vorhanden, ist aber 
in Thorn. wo die Mannschaften teilweise in S tad t­
wohnungen untergebracht sind, notwendig. Durch 
diese W e^orrichtung wird jeder laute Alarm und 
unnötige Aufregung der Bürgerschaft vermieden. 
Die elektrische Stromzuführung wird durch zwei 
ziemlich starke primäre Batterien bewirkt, deren 
eine arbeitet, bei einer Störung aber sofort dre 
andere in Funktion tritt. Der dritte wesentliche 
Teil der Anlage ist die Freileitung. Wenn auch 
ein Bruch des sehr widerstandsfähigen Drahtes zu 
den größten Seltenheiten gehört, so kann er doch 
durch gewisse Umstände einmal eintreten. I n  diesem 
Falle wird die Leitung nicht, wie man annehmen 
dürfte, betriebsunfähig, sondern bei einer Feuer- 
meldung wird nur ein Morseapparat die Nummer 
des Melders aufschreiben. Sollten einmal zugleich 
zwei Melder betätiat werden, so nimmt je ern 
Morseapparat die Meldung eines Melders am . 
wird, noch ehe ein Melder zu Ende alarmiert, ern 
anderer in Bewegung gesetzt, so setzt ein Morse­
apparat aus und nimmt die Meldung des zweiten 
Melders auf. Eine weitere Einrichtung ist die 
Revisionsschaltung. Um zu sehen, ob die Leitung 
und die Melder intakt sind. ist auch eine Revisions- 
Meldung vorgesehen, die aber auf der Zentrale 
keinen Alarm verursacht. T ritt während der Revi­
sion ein Feuer ein. so vernichtet die richtige sofort 
die Revisionsmeldung. Neben Straßenmeldern 
können auch Jnnenmelder. wie sie für Theater, 
Warenhäuser, Fabriken rc. in Frage kommen, auf­
gestellt werden, sie müßten natürlich auf Kosten der 
Interessenten oeschafft werden. I n  dem von der 
F irm a ausgearbeiteten Projekt sind 44 öffentliche 
Feuermelder in vier Schleifen und 46 Wohnungs­
wecker vorgesehen. Die Betriebskosten sind auf 
jährlich etwa 150—ZOO Mark zu veranschlagen, wer­
den aber gleich Null sein, wenn mit der Feuer- 
meldeanlage die Einrichtung einer elektrischen 
Uhrenzentrale Hand in Hand geht. Beide Anlagen 
haben technisch viel Ähnlichkeit, vor allem in der 
gleich benötigten Schwachstromstärke von 20 Volt. 
Das Wesen der elektrischen Uhrenzentrale besteht 
darin, für alle öffentlichen wie auch sich an die 
Zentrale anschließenden Privatuhren. Schul-, Turm- 
und anderen Uhren eine absolut gleiche, genaue 
Zeit zu schaffen. Die Einrichtung besteht zunächst in 
der Zentralhauptuhr. der noch (im Falle eine Uhr 
nicht LetriebsM ig) eine Reservehauptuhr beige­
geben ist. ferner der Freileitung und den Neben- 
uhren, die in Thorn auf 120 veranschlagt sind. Da­
durch, daß. wie es in Eharlottenburg. Plauen. 
Reichenbach und anderen Städten der (sall rst, dre 
S tad t von den Besitzern der angeschlossenen Uhren 
jährlich einen bestimmten Betrag, gegen 12 Mark, 
verlangt, sind die Betriebskosten von Feuer- und 
Uhrenanlage schon durch wenige Uhren gedeckt. Da­
für erhält der angeschlossene Uhrenbesrtzer eine 
sichere Normalzeit (Ganggenauigkeit von 0,o Sekun­

den pro Tag). Die Kosten für eine elektrische Uhren­
anlage betragen in Thorn etwa 3000 Mark, für

den Ohne die Wohnungswecker ermäßigt sich 
Anlage um etwa 6000 Mark. Herr S tad tra t Acker­
mann gab sodann noch die Plätze bekannt, wo 
Feuermelder zur Aufstellung gelangen sollen. Die 
erste Schleife umfaßt die Innen-, Jakobsvorstadt 
und Teile von Mocker, die zweite Jakobsvorstadt 
und Teile von Mocker, die dritte Mocker und Culmer 
VorM dt und dre letzte die Vromberger Vorstadt. 
Dre Melder sollen möglichst an Häusern angebracht, 
wnst aber m der Kombination mit Laternenpfählen 
aufgestellt werden. — I n  einer anschließenden 
kurzen B e s p r e c h u n g  sprach Herr stellvertretender 
StadLlverordnetenvorsteher W e e s e  die Ansicht aus, 
daß sich eine Kasernierung der Feuerwebr- 
mann'ichaften notwendig machen wird, da sonst bei 
Umzügen von Feuermehrleuten stets auch die 
Wohnungswecker verändert werden müßten und so _ 
erhebliche Kosten entständen. Herr Ingenieur 
L e c h n e r  erwidert, daß sich die Kosten für einen s.
Wechsel des W e c k ^ ^ ^ ^ ^ o ^ ^ ^ ^  belaufend 

Bürgermeister S t a c h o w i t z  erklärt, daß be­
absichtigt sei, die Melder der Innenstadt ohne unv 
nur die Melder an weniger k leb ten  Plätzen mit 
Raffelwecker zu versehen. Nach der Beantwortung 
einiger aus der Versammlung gestellter technischer 

ragen wurde die Sitzung von Herrn S tad tra t 
Uck e r m a n n  mit Worten des Dankes an den 
Herrn Referenten und seinen bei der praktischen 
Vorführung assistierenden Kollegen geschloffen.

Feuerm elde-/und 'Uhrenanlage zus- 
50 000 Mark, wozu, wie Herr S ta

 ̂ sammen gegen 
ckadtrat A cker

die Zuckerkrankheit, für welche e r : _ _ .
mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurde. Durch

- nzu
unter scharfsinniger Verwendung der „Theorie des 
assyentrischen Kohlenstoffatoms" seines berühmten 
Kollegen van 't Hoff (-f), klärte er die bisher so 
rätselhaften Gebilde dieser Verbindungen in 
klassischer Weise auf.

So war er der Berufenste, an  die schwierigste 
Aufgabe seiner Wissenschaft heranzutreten: an die 
Ehemi-e der Proteine oder Eiweißstoffe. I n  der 
Tat ist es ihm und seinen M itarbeitern, die sogar 
aus China und Ja p an  herbeiströmen, um an dem

Althoff (ft) allerdings erst abkämpfen mutzte — 
unter feiner Leitung zu arbeiten, gelungen, Peptone 
künstlich (synthetisch) d a rs te lle n . Frerlich. der 
Tag, an dem wir unsere Nahrung etwa in Pillen­
orm in der Westentasche tragen könnten, ist nach 

.einen Forschungsergebnissen vielleicht in noch ent­
legenere Formen s ^  ^ --------- "
her annahmen.
die größte F ä  „ . .
vollen, umfassenden Arbeiten erfahren.

Neuere Arbeiten Em il Fischers bewegen sich auch 
in chemoterapeutischer Richtung, und einen großen 
Teil seiner phänomenalen Arbeitskraft widmet er 
der Organisation der neuen Kaiser Wilhelms- 
Jnstitute, soweit sie mit chemischer Forschung zu tun 
haben werden.

Zeitschriften- un- Vücherschau.
M a x  L ust i g, kausmänn. Sachverständiger: E n t ­

w u r f  e i n e s  V e r t r a g e s  z u r  A u f n a h m e  
e i n e s  s t i l l e n  G e s e l l s c h a f t e r s .  Anleitung zur 
Abfassung eines Gesellschastsvertrages -wischen Geschäfts­
inhaber und dem stillen Gesellschafter (Teilhaber). Nach 
den Bedürfnissen des praktischen Lebens bearbeitet. Preis 
2 Mk. (Kausmänn.-jnrist. Verlag G. m. b. H., Mainz 5.)

Die am 1. Oktober neugebildeten Truppenteile und die 
neuen Garnisonen enthält die soeben bei A. Bath in Berlin 
W. 8 erschienene „ E i n t e i l u n g  d e s  d e u t s c h e n  
Hee r es "  (ftlOMk.) — Wir können das tresfliche Büchlein, 
das große Übersichtlichkeit mit unbedingter Zuverlässigkeit 
verbindet, unsern vielen Lesern, die sich für die Armee 
interessieren oder mit ihr geschäftliche Beziehungen haben, 
angelegentlich empfehlen.

Emil Mcher.
Dem bedeutendsten Chemiker Deutschlands, und 

dam it der Welt überhaupt, werden Lei Vollendung 
seines sechsten Jahrzehnts am 9. Oktober zahlreiche 
Ehrungen zuteil werden. Exzellenz Emil Fischer, 
der Nachfolger August Wilhelm von Hoffma-nns, 
des berühmten Begründers der Teerfarbenindustrie, 
hat an wissenschaftlichem Ruhm seinen Vorgänger 
auf dem Leyrstuhl der Berliner Friedrich Wilhelms- 
Universttät noch übertreffen. Seine Tätigkeit ist 
eine ununterbrochene Reihe glänzender Erfolge, 
die auf die exakten Wissenlfchaften und nicht minder 
auf die chemische Industrie von umfassendster W ir­
kung sind.

Bereits in seiner Erlanger Zeit gelang ihm 
(mit seinem Bruder O. Fischer) die Aufklärung der 
Zusammensetzung des Malachitgrüns, zu dessen Ver­
wandten die bekannten Fuchsinfarben gehören; die 
Industrie dieser „Triphenylmethän"-farbstoffe ge­
langte dadurch zu zielbewußter Entwickelung und 
großer Ausdehnung. Auch dem größeren Publikum 
bekannt ist das vorzügliche Schlafmrttel „Veronas", 
das als seine Erfindung vielen Leidenden zugute 
kommt.

I n  der Berliner Zeit wandte sich Emil Fischer 
vornehmlich Gebieten der Chemie zu, die in engster

Exzellenz Em il Fischer steht nach Überwindung 
schwerer Krankheit wieder in der Vollkraft seines 
Schaffens. Bei ihm scheint recht eigentlich das 
Wort bewahrheitet: Genie ist nichts ohne Fleiß, 
nichts ohne Gedächtnis. So stehen ihm z. B. dre 
entlegensten Literaturdaten aus dem Stegreif 
ederzeit untrüglich zur Verfügung, und selbst dem 

Nichtfachmann ist es ein Genuß, ferner stets zise­
lierten Rede zu lauschen, wie sie den sprödesten Stoff 
meistert. Unnachsichtlich in der Sache, ist er trotz 
aller Erfolge und Ehrungen ein gütiger Mensch. 
Möchte er noch lange zum Ruhme deutscher Wissen­
schaft wirken!

Dr. H e r m .  K u s e l - T h o r n .

Prunkgewand aus Goldbrokat, und wenn der Wind 
darüber hinstreicht, dringt ein Rauschen und 
Knistern an unser Ohr, als raffte die gütige All- 
mutter die schweren Falten ihres M antels zu ge­
mächlichem Weiter^chreiten zusammen. Verweile 
noch, so möchte man sie bitten, und schon errät sie 
unseren Wunsch, sanft breitet sich die golddurch- 
wirkte Seide in funkelndem Schimmer wieder vor 
ihren Kindern aus.

Hoch über uns im wolkenlosen Blau des Him­
mels zieht ein Raubvogel seine Kreise. Auch er 
sonnt sein Gefieder, das über Nacht der Nebel feuch­
tete, im Sonnengott) des wonnigen Herbsttages, 
jetzt rü ttelt er turmhoch über einem vom Land­
manne frisch gepflügten Ackerstück, dann saust er wie 
ein P feil zur Erde hinab, um sich den erspähten 
Raub zu greifen. Die munteren Meisen aber, die 
noch soeben aus benachbartem Baumwipfel uns ih: 
metallisch klingendes „Pinck, pinck-terrrr!" in die 
Ohren gellten, sie verstummen plötzlich, ihr feines 
Gehör hat das Fittichrauschen des Feindes ver­
nommen, das allen Lebewesen wie ein msirieitto 
inori dünkt. „Hab acht", ruft auch der Häher, dann 
schilt er mit gesträubtem Gefieder hinter einem A rt­
genossen drein, der sich erdreistete, seine eifersüchtig 
geheim gehaltene Körnerkammer im Buchenbufch- 
werk aufzusuchen. Unter uns huscht der bunt­
gefiederte Hollenträger auf dem Boden herum, und 
fein erbostes Schelten lautet so überzeugend, daß 
wir den dreisten Eindringling fast mit zu Haffen 
beginnen. Doch plötzlich bäumt er wieder auf, letzt 
setzt er sich in Positur, und mit schief gehaltenem 
Kopfe äugt er scharf nach einem Abzugsgraben hin. 
„Tapp, tapp" klingt es zu uns herauf, da ist er. 
der Schlauberger, mit seinem Gaunergesicht. Wie 
ein vorstehender Hund zieht er den einen VoVer­

lauf an, plötzlich springt er ein, und ein Mäuschen 
verschwindet in seinem Fang, das die warme Herbst- 
sonne zu kurzem Auslauf an die Grabenböschung ge­
lockt. Für kommende W aldtreiben wollen wir uns 
den zufällig entdeckten Fuchspaß merken.

J e  höher die Sonne steigt, desto prächtiger 
schimmert der Wald, kommt doch nun auch der 
Stämme eigenartiges Leuchten kräftiger zur Gel­
tung. Dort hebt sich von dem stumpfen Grau eines 
mächtigen Buchenstammes wie hellgrüner Sam t 
der Moosstreifen an der Wetterseite ab. Gleich 
Silberbarren stehen in der rissigen Eichenborke dre 
kantigen Felder, .und der Schatten der tiefer liegen­
den Scharten, die das Alter in die harte Rinde ge­
kerbt, unterstreicht noch diesen uns vorgetäuschten 
Reichtum. Wie lohendes Feuer leckt ein Sonnen­
strahl an dem in tiefer Rotglut leuchtenden Stamm 
einer der verstreut stehenden Kiefern empor, deren 
dunkelgrüne Wipfel sich wie samtene Tupfen wirk­
sam in das Prachtgewand einer Königin einfügen.

Ein leises Rascheln aus der Tiefe dringt plötz­
lich an unser Ohr und lenkt unsere Blicke nach dem 
Boden. Krüselnder Vodenwind rafft eine Handvoll 
welker B lätter im nahen Graben zusammen, spie­
lend trägt er sie empor und verstreut das Geraffel 
wiederum über eine breite Fläche. Nun scheint es 
uns, a ls ob da unten Leben in all die bunt schim­
mernden Flicken des Waldteppichs gekommen wäre. 
Hier hebt sich klappend ein Läppchen und sinkt wie­
der hin, do t wackelt eine gelbe zappelnde Scheibe 
zögernd auf und ab, jetzt stellt sie sich ganz auf die 
hohe Kante, und nun rollt sie dahin; aber als ob 
ihr Hasten Zweck und Ziel hätte, so übereifrig 
schließt sich die Menge der anderen an. und dahin 
rollen und rasen sie, wie in wilder Flucht vor der 
nachfolgenden Rasselbande sich flüchtend.

Herber Duft umweht uns, Pilze, welche die ü b e r ' 
ihnen sich schichtende Blätterdecke nicht mehr zu 
durchbrechen vermochten, sonnen zum ersten male 
ihren breiten Schirm, kräftiger Erdgeruch steigt zu 
uns empor, dre dicke Humusschicht umhüllt neues 
Leben für kommende Zeiten.

J a ,  das Vergangene liegt hinter uns; wer wird 
a ls  echter Philosoph ihm nachtrauern? Schon im 
Noch hoffen-können liegt seine Stärke, hat er sich 
doch zur Erkenntnis vom Zusammenhange der 
Dinge durchgerungen, und weiß er daher, daß auf 
sonnige Sommertage Herbst und W inter folgen 
muß, die VorLereitungszeit zum Auferstehen.

Vorsichtig verlassen wir unseren hohen Sitz. Fast 
schon hat die Sonne auf flacher Bahn ihren höchsten 
Punkt am Himmel erstiegen, in nicht mehr ganz 
zwölf Stunden muß sie zum M onatsbeginn bereits 
ihr Tagewerk vollendet haben, da heißt es sich 
sputen. Auch wir eilen heim. Über abgeerntete F el­
der trägt der Wind den singenden Ton einer fernen 
Glocke zu uns her, bläulicher Dunst liegt über dem 
Dorf, und mit räumigem Schritt ziehen die auf 
dem Felde beim Ackern tätig  gewesenen Gespanne 
dem Stalle zu. Surrenden Flügelschlages streicht 
ein Schwärm feldflüchtiger Tauben über uns hin, 
bei einer raschen Schwenkung leuchten ihre weiße 
Schwingen wie silberne Sicheln in der Sonne, dann 
fallen sie auf einer nahen Stoppel ein.

W ir sind am Ziel und wissen wieder, daß der 
Wald und die weite W elt auch im Herbst ihre Reize 
hat, nicht prahlend, tdie der vieles verheißende 
Sommer, sondern worthaltend gleich einem rüstb» 
gen Manne, der beim Weiterschreiten die Seinen 
nicht ohne Trost und Wegzehrung zurückläßt. Die 
Scheunen sind gefüllt, der Boden zu neuem Reifen 
bestellt, laßts brausen! Eb. Frhr. v. W.
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Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthause in Barbarken 
am
Montag den ,4- Oktober d. Zs..

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige. 
Bahrzahluug zum Verkauf :

1. Schutzbezirt varbarken.
3 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 

0,73 km, 4 rm Kiesern-Kloben, 302 rin 
Kiesern-Spaltknüppel, 48 rm Kiefern- 
Reisig I, 135 rm Kiefern-Reisig II.

H. Lchutzbezirk Ollek.
197 rm Kiesern-Spaltknüppel, 84 rm 

Kiefern-Reisig I, 647 rar Kiefern- 
Reisig II.

Thorn den 1. Oktober 1912.
_____ Der Magistrat.______

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthanse Odoi^Li in 
Groft'Bösendorf am
Mittwoch den,6. Oktober d. Zs.,

vormittags 9l/g Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

4. Lchutzbezirk Guttau.
47 Stück Eichen-Langnntzholz mit 

38,72 t'm, 7 Stück Birken-Langnutz- 
holz mit 3,11 Im, 8 rm Eichen- 
Kloben, 4 rm Eichen-Spaltknüppel, 
23 rm Birken-Spaltknüppel, 154 rm 
Kiefern-Kloben, 145 rm Kiesern- 
Spaltknüppel, 2 rm Kiesern-Rund* 
knüppel, 100 rm Kiefern-Reisig II.

11. Schutzbezirk Steinort.
72 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 

47,06 im, 51 rm Kiefern-Kloben, 
329 rm Kiesern-Spaltknüppel, 99 rm 
Kiefern-Nttndknüppel, 167 rm Kiefern- 
Reisig I, 377 rm Kiefern-Reisig II.

Thorn den 1. Oktober 1912.
Der Magistrat.

Ll
Lir Hlnosvir,

Krankenhaus und staatlich anerkannte 
Krankenpslogeschule, nimmt auf

Tungsram u. M im
zur Ausbildung als Schwestern

für Krankenpflege, Gemeinde. Klein­
kinderschule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Nöntgeu.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch

grau Oberin
Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend empfehle 

mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und dergleichen. 
L s rrA  rrsrsvksvk, Coppernikusstr. 24.2.

A  S G O O S *
G D S G G *

' S > ' .

" vorxnxliell erbaUen,
o ) statt: 18b öllr.

W .  L p m s I I s r ,
Spindiersseid/Aopenick.

D M A  V M M M  M  W klll.
Annahmen in Thorn bei

A .  L ö d m ,  B r ü c k e n s t r . ,  T e l e p h o n  3 9 7 ,  

N .  M o o r s ,  M e l l i e n s t r .  9 5 ,  l .

§ G S M I S I °  IM K kM srsn ,
W S Z '^ L S Z Z A G  kür alle Lrallübe»,

Vsusrrskel,
kür ais I^aiiävirtsedatt,

ttsus- ll. K ü cksn ssrs ts ,
kür Liaäer llliä Lrvaoliseus 

ewxüeült in rsieüüaltixsr .̂usvvabl

H tzxnnäer M roerko^slri-
« Ii lm 6i 8trr»88tz. —  s —  'k « iv x k « » 47 .

14Z.
statt 150
Llki. 83.

Iv s e lK i iv r ' - V v p V S l I lL t t t v ,  I^al. 3, statt 250 108.
L e n tin rT lF e « « ! ' L V o p v o lIN n ln  1 0 , statt 75 N k  Zg.

Ullö 8orten z»8ö-?ativ»an 5— 15 °/o »ulei in l'illllülpraiz. 
L v a l ü  k e t i l l g ,  N a § M s s 686b ., M o r a ,  8 o !ü 1l 6 i '8 t t .

V v lv K » lL v n  8 7 4 .

Im n-u.Mkl-M"L!
nisiert, neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl. M uffs von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt.

F rau  B achestraße 16.M W W KS'" S S .
1. Ilitvm'ied, Brückenstr. 16 n. Mauer,tr.15 !

Darlse-dji werden auch Lehrmädchen! 
eingestellt. l

i^ o s  n u n  /s
L 8«z,uny »m  ß2 , Okisissi*
M  S e k n e ic k e m ü k le r  
W  ^utomodll- unü ?tepc1v

» » o N v r l s
4SV2 i Werte v 01»» k

I v o o o o
1 ÜLUptxew : 1 zutvmvktt vv^ert!«.

i s o o o
2 SauptLev.: i Vlsrerrus V7ert sl.

1 0 0 0 0
korlo u. leiste 3t kk. extru ckurek 

6»s

« .c .« r ö z s r
t to r - t in  8 ,t-i-ibür-iok8 lr i93»  
M lM " sovrie alle äurob klakate 
N E '  lrvvntlLaben Verka. ksst 11

W S "  Kränze.
4M0 lemld»e'HVt8l iL , Schuhmacherstr.16.

Vorbereitung 
sür das eimährig-srei- 

willige Examen
und Nachhilfestunden mit gutem Erfolg 
guten Referenzen. Anfr. u. N .  O - 
1 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S M U er I N E
in vuchfiihrung. Stenographie, 
Maschinenschreiben usw. wird er­
te ilt Loppernitusstr. 41, 1 Tr.

Meine

Eveml-MAlltur-Werkstatt
an Fahrrädern,Schußwaffen,Nähmaschinen 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M a u erjtr. 75, gegenüber Restaurant 
Meolai. A i. L L vsv , Büchsenmacher.

Zamen-Pelzhüte
werden nach neuester Mode angefertigt bet 

N .  Kürschner,
Coppernikusstr. 24.

Suche ein anständiges

Fraillkiii als Rtlimhiimu.
2 l . ,  Kleine Marklstraße 7, 1 Tr.


